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75. Jahrgang 


Vellrüſten 
im Jernen Oſlen 


Von Axel Schmidt 


Faft täglich kann man in den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen oder japaniſchen Blättern Mel- 
ngen über verſtärkte Rüſtungen in 
Rußland oder Japan finden. So lief 
kürzlich durch die Preſſe die Senſations⸗ 
nachricht von der Erhöhung des ruſſiſchen 
Rekrutenkontingents um 50 Prozent. ins 
dem das Einberufungsalter der Rekruten 
von 21 auf 19 Jahre herabgeſetzt wurde. 
Der Uebergang zum Einberufungsalter 
von 19 Jahren ſoll dergeſtalt erfolgen, daß 
in den nächſten vier Jahren je anderthalb 
ahrgänge einberufen werden. Bei dieſer 
Maßnahme denkt man unwillkürlich an 
nkreich, das wie man ſich erinnert, 
kurz vor dem Weltkrieg die dreijährige 
Dienſtzeit wieder einführte. Damit iſt 
die Rote Armee von einer Million Sol- 
daten auf 1,5 Millionen vermehrt wor⸗ 
den. Da etwa ein Drittel der Roten 
Armee im Fernen Oſten ſteht, mue 
tmee des Fernen Oſtens automatild 
Er 300 000 Mann auf 450 000 erhöht. 
Bibe kommt, daß auf den Vorſchlag 
Fer ers bereits 150 000 Reſerviſten im 
rnen Oſten angeſiedelt find, jo daß auf 


diefe Reſerve f ü i 
de ſofort zurückgegriffen wer- 
den kann. ohne fie aus dem topaten 


— ui yor herantransportieren zu 

Auch die Note Flotte iſt im N 
befonbers, was Die WBoote anfang, fa 
ausgebaut. Außerdem aber verfü it die 
a 8 5 noch 1 — die 
ſtehen. Das find etwa e 
zieren befehligt werden. Ferner ſind dort 
noch mindeſtens 700 Flugzeuge auf drei 
Flugplätze verteilt vorhanden. And nicht 
genug damit, es wird mit fieberhafter Eile 
an Verteidigungsſtellen zwiſchen dem Baikal⸗ 
fee und Wladiwoſtok gearbeitet. Auf dieſer 
langen Strecke find immer wieder Befeiti- 
gungen errichtet worden. Es handelt ſich 
dabei um eine doppelte Linie Befeſtigungen. 
Die erſte beſteht aus einer Reihe von Forts, 
getarnten Abwehrſtellungen gegen Flug⸗ 
zeuge und unterirdiſchen Kaſematten. Be⸗ 
ſonders ſtark find hierbei Nikolſk (50 Kilo- 
meter von Wladiwostok) und Blagoweſch⸗ 
tſchenſk am Bogen des Amurfluſſes ausge⸗ 
baut. Sie haben den Namen „Verdun des 


Oſtens“ erhalten. Sechs Kilometer dahinter 


liegt die zweite Verteidigungslinie. Dazwi⸗ 
ſchen befinden ſich Tankfallen und Land⸗ 
minen. Hinter der zweiten Verteidigungs⸗ 
linie iſt ein Netz von Schmalſpurbahnen her 
geſtellt worden, um aus den weiter zurück⸗ 
liegenden Depots Munition, Nahrungs⸗ 
mittel und Reſerven heranholen zu können. 
Doch all dieſe Maßnahmen haben der 
Sowjetregierung nicht genügt. Schon im 
Winter 1935 kündigte der Vorſitzende des 
Rates der Volkskommiſſare in Moskau an, 
daß im kommenden Jahre die Sowjetunion 
ihren Militäretat erhöhen müſſe: „Wir 
müſſen unſere nationale Verteidigung auf 
den höchſten Stand bringen. Wir müſſen 
unſere Tanks, unſere Bombenflugzeuge und 
unſere Artillerie erheblich verbeſſern und 
unſere Verteidigung in bezug auf chemiſche 
Waffen bedeutend ausbauen.“ Dieſen Wor⸗ 
ten ijt die Tat gefolgt. Die Sowjetregie⸗ 
rung hat die Stärke der Roten Armee um 


50 Prozent erhöht. 


Was hat demgegenüber Japan auf dem 
aſtatiſchen Feſtlande an Truppen zur Ver- 
fügung? Im der Mandſchurei dürften etwa 
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land und übriges Ausland 2.50 Amt. Bei 
oder Arbeits niederlegung beſteht kein Anſpruch 
auf Nachlieferung der Zeitung od. Rückzahlung des Bezu spreiſes. Zuſchriften find 
an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. 
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Poznan (Polen), Sonntag, 23. Auguft 1936 


Der polniſche Konſul in Valencia 
ermordet 


Ueberreichung einer ſcharſen Proteſtnote in Madrid 


Warſchau, 21. Auguſt. Wie aus 
Valencia gemeldet wird, iſt der dortige 
polniſche Ehrenkonſul Naguera. ein ſpa⸗ 
niſcher Staatsbürger, von einer roten 
Bande ermordet worden. 

Die polniſche Regierung hat in Madrid 
durch ihren Geſchäftsträger eine ſcharfe 
Proteſtnote überreichen laſſen. in der 
Genugtuung für dieſe Mordtat an einem 
Konſularvertreter gefordert wird. 


Braſilien bricht Beziehungen 
zu Madrid ab 


Argentinien für Burgos 


London, 21. Auguſt. Die braſilianiſche Re- 
gierung hat, wie der Berichlerſtatter der 
„Times“ aus Rio de Janeiro meldet, wegen 
des kommuniſtiſchen Charakters der Madri- 
der Regierung die diplomakiſchen Beziehun⸗ 
gen zu Madrid abgebrochen, den eigenen Bot- 
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ſchafter abberufen und dem paniſchen Bot- 
ſchafter in Rio de Janeiro die Päſſe zugeſtellt. 
Weiter wird gemeldet, daß Argentinien die 
proviſoriſche ſpaniſche Regierung in Burgos 
offiziell anerkannt habe. 

* 

Radio Sevilla teilt in einem amtlichen 
Funkſpruch der nationalen 3 mit, 
daß ebenſo wie die argentiniſche Regierung 
auch Kuba und Portugal die vorläufgie Mi- 
litärregierung von Burgos anerkannt hätten. 


deulſcher Proleſt in Moskau 
und Madrid 


Berlin, 21. Auguſt. Der deutſche Botſchaf⸗ 
ter in Moskau und der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger in Madrid haben bei den diesbezüg⸗ 
lichen Regierungen wegen der verhetzenden 
und verleumderiſchen Propaganda der Rund- 
funkſender gegen Deutſchland aufs ſchärfſte 
proteſtiert. 


Eine Proteſtnote der Regierung von Burgos 


Die Nationaliften appellieren an die Ritterlichteit der auswärtigen mächte 


Liſſabon, 22. Auguſt. Ein Vertreter 
der Regierung von Burgos hat der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung und den ausländi⸗ 
ſchen diplomatiſchen Vertretungen fol⸗ 
gende Note zugeſtellt: 

„An der Guadarrama⸗Front hat ein 
Geſchwader von 15 Flugzeugen die Stel⸗ 
lung der nationalen Truppen ange⸗ 
griffen. 5 

Bei mehreren dieſer Flugzeuge wur⸗ 

den einwandfrei franzöſiſche Abzeichen 

feſtgeſtellt. 
Bei Toloſa und anderen Orten der San 
Sebaſtian⸗Front haben Flugzeuge fran⸗ 


| 


zöſiſchen Typs Bomben auf die natio⸗ 
nalen Truppen abgeworfen. Daraufhin 
kehrten ſie zu ihrer Baſis nach Frankreich 
zurück. An der San⸗Sebaſtian⸗Front 
wurde außerdem bei den marxiſtiſchen 
Truppen eine große Menge franzöſiſchen 

riegsmaterials feſtgeſtellt. Die Bur⸗ 
gosregierung ſtellt ſich den auswärtigen 
Regierungen zur Nachprüfung der Rih- 
tigkeit dieſer Feſtſtellungen zur Ver⸗ 
fügung. 

Die Burgosregierung proteſtiert auf 


das ſtärkſte und appelliert an die 
Ritterlichteit der auswärtigen Mächte. 
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Die Unterſtützung, die die von der ſpani⸗ 
ſchen Regierung mit Waffen ausgerüſte⸗ 
ten Roten Milizen im Kampf gegen die 
nationale Erhebung erfahren, ſei ein 
Bruch des internationalen Rechts.“ 


General Queipo de Llano 
berichtet 


Paris, 22. Auguſt. In feiner allabendlichen 
Anſprache am Sender Sevilla erklärte Ge- 
neral Queipo de Llano, die Madrider Re⸗ 
gierung habe ihre Verwunderung darüber 
zum Ausdruck gebracht, daß der Klerus nicht 
auf ihrer Seite ſtehe, aber daß ſei ſehr be⸗ 

reiflich, nachdem die Roten Milizen der 

olksfront Kirchen und Klöſter verbrannt 
und vernichtet, Prieſter und Mönche in Maſ⸗ 
ſen hingerichtet hätten. 

Die amtlichen Meldungen der Madrider 

Regierung entſprächen keineswegs den 
Tatjachen. 


In Aragonien hätten nicht die Truppen Ma 
drids, ſondern dei nationalen Truppen ge⸗ 
ſiegt und den Marxiſten 23 Laſtkraftwagen 
mit einer Menge von Kriegsmaterial, zahl⸗ 
reichen Maſchinengewehren und Munition 
abnehmen können. In der Gegend von Kor⸗ 
doba ſei die W BAe marxiſtiſche Abtei: 
lung unter Zurücklaſſung eines Geſchützes und 
zahlreicher Maſchinengewehre ſchwer gejchla: 
gen worden und auch nördlich von Badajo, 
habe der Gegner ſchwere Verluſte zu verzeich 
nen gehabt. 100 Mann ſeien dort auf Seiter 
der Kommuniſten allen. Die „furcht⸗ 
baren“ Angriffe der Regierungstruppen, von 
den Madrid ebenſo zu berichten wiſſe wie von 
den „ununterbrochenen“ Siegen ſähen in 
Wirklichkeit etwas anders aus. 


Zum Schluß feiner Ausführungen erklärt 
Queipo de Llano, 
die Roten in Madrid hätten von ihren 
Jührern den Befehl erhalten, die augen- 
blicklichen Machthaber zu verjagen, ja 
ſelbſt zu töten. 
Der General ſchloß mit einer Aufforderung an 
den Marxiſtenführer Prieto, er möge ſich bei⸗ 
zeiten ein Flugzeug bereit ſtellen laſſen, denn 
er ſcheine es bald gebrauchen zu können. 
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50 000 Japaner ſtehen. Dazu kommt noch 
eine Reihe mandſchuriſcher Diviſionen, die 
man etwa auf 90 000 Mann ſchätzen tann. 
Außerdem ijt noch eine mandſchuriſche Poli- 
zeimacht vorhanden, die 150 000 Mann ſtark 
iſt und durchaus militäriſchen Wert beſitzt. 
Dazu ſind japaniſche Offiziere in der Inne⸗ 
ren Mongolei damit beſchäftigt, den mili- 
täriſchen Stützpunkt Dolonor auszubauen. 
Schließlich werden die aus der Aeußeren 
Mongolei von Sowjetrußland vertriebenen 
Feudalherren von den Japanern in der 
Inneren Mongolei freundlich aufgenommen, 
um ſie für ihre Zwecke zu gewinnen. 

Das japaniſche Kriegsbudget betrug be⸗ 
reits im Jahre 1935 1050 Millionen Yen 
und macht damit 47 Prozent des japaniſchen 
Geſamtbudgets aus. Obgleich der inzwiſchen 
ermordete japaniſche Finanzminiſter Takaha⸗ 
haſchi ſchon damals vor einem finanziellen 
Zuſammenbruch gewarnt hatte, falls die 
Ausgaben für Rüſtungszwecke nicht auf ein 
vernünftiges Maß begrenzt würden, hat der 
Kriegsminiſter Terautſchi jetzt im Parla⸗ 
ment die Anerkennung des Vorrangs der 
materiellen Forderungen der Armee gegen: 
über den andern ſtaatspolitiſchen Aufgaben 


verlangt. hierbei wurde Terautſchi vom 
Außenminiſter Arita unterſtützt. 
Falls die finanziellen Mittel des 


Staates“, jo führt der japaniſche Kriegs 
miniſter aus, „nicht ausreichen ſollten, um 
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die Bedürfniſſe der Wehrmacht und die 
Koſten anderer Reformpläne zu decken, io 
müßten letztere zurückgeſtellt und auf das 
nächſte Haushaltsjahr verſchoben werden. 

Von den Ausgaben des Wehretats ſind 
bisher nur die Zahlen des Flottenbudgets 
für 1937 veröffentlicht. Sie ſind auf 770 
Millionen Den feſtgelegt worden, während 
ſie im laufenden Finanzjahr 517 Millionen 
Yen ausmachten. Die Vermehrung ſoll vor 
allem für den Bau neuer Kriegsſchiffe an 
Stelle veralteter verwandt werden, nach⸗ 
dem Japan durch ſein Ausſcheiden aus der 
Londoner Flottenkonvention freie Hand in 
bezug auf den Flotten bauplan erhalten hat. 
Noch ſind die Zahlen für das Heeresbudget 
nicht bekannt. In der engliſchen Preſſe aber 
konnte man leſen, daß von militäriſcher 
Seite eifrig für die Errichtung eines Luft⸗ 
fahrtminiſteriums agitiert werde, weil — 
wie ein engliſches Blatt draſtiſch hinzu⸗ 
fügte — drei hungrige Mäuler lauter 
ſchreien könnten als zwei. Daß die von dem 
japaniſchen Militär verlangte Verſtärkung 
des Heerweſens ſtattfinden wird, unterliegt 
keinerlei Zweifel, obgleich in dieſem Jahre 
der japaniſche Export nicht nur keine Fort⸗ 
ſchritte macht, ſondern fogar zurückzugehen 
beginnt. Man iſt aber in Japan gewohnt, 
alle Bedürfniſſe, namentlich die ſozialen und 
kulturellen, vor den militäriſchen Aufgaben 
zurückzuſtellen. 
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„Nicht weich werden! Standhaft bleiben! 
Noch einen Ruck, dann ſind wir über den 
Berg!“ Das iſt der rote Faden einer Denk⸗ 
ſchrift, die das japaniſche Kriegsminiſterium 
vor einiger Zeit im Lande verteilen ließ. 
Im Abſchnitt über den Fernen Oſten wird 
feſtgeſtellt, daß es für das übervölkerte 
Japan (170 Menſchen auf den Quadratkilo⸗ 
meter) nur zwei Möglichkeiten gäbe: Aus⸗ 
wanderung oder Induſtrialiſierung. Der 
Auswanderung find von Amerika und 
Auſtralien, von Kanada und Braſilien 
Schranken geſetzt worden. Der Export japa⸗ 
niſcher Waren aber wird durch Zollmauern 
immer mehr erſchwert. Es bleibt alſo für 
Japan, nach Anſicht der erwähnten Dent- 
ſchrift, nur übrig, auf dem Teil von Aſien, 
der noch nicht Kolonialland geworden, ſich 
neue Märkte zu verſchaffen. Dieſe Theſe 
findet in Japan viel Zustimmung und 
dürfte je länger je mehr das Programm der 
japaniſchen Außenpolitik werden. 

Weder Sowjetrußland noch Japan wollen 
den Krieg. Sie hoffen, durch erhöhte Rüſtun⸗ 
gen und durch Erwerbung günſtiger Poſi⸗ 
tionen den Gegner ſchachmatt ſetzen zu 
können. Sollte das einem der beiden nicht 
gelingen, jo erſcheint es wenig wahrſchein⸗ 
lich, daß beide Staaten nach einem derarti⸗ 
gen Wettrüſten die Waffen niederlegen und 
eine friedliche Verſtändigung anbahnen 
werden. 
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der amtlichen Neutralitätserflärungen der Rez 


And Rriegsmaterial wie auch von montier⸗ 


der marxiſtiſchen Regierung nicht an 
Britiſche Anfragen an madrid 


eine ausreichende Garantie gegen 

jede Beläffigung. 
Die britiſche Regierung habe gleichzeitig eine 
Reihe von Anfragen an Madrid geſtellt wie 
3. B., och die Erklärung einer Blockade be⸗ 
deute, daß Madrid jetzt die Nationaliſten als 
Kriegführende anerkenne. Die ſpaniſche Ant: 
wort werde, wie verlautet, immer noch er— 
martet. 


Der Berichterſtatter fährt fort, daß die 
britiſche Regierung der Aufrechterhaltung der 
Freiheit der Meere in der gegenwärtigen 
Lage die größte Bedeutung beimeſſe. an 
glaube, daß eine Einmiſchung in die auslän⸗ 
Tatſächlich würden die ſpaniſchen Küſten zur] diſche Schiffahrt früher oder ſpäter zu weite⸗ 
Zeit non den britiſchen Handelsſchiffen gemie- | ren internationalen Zwiſchenfällen führen 
den. Sollten fie jedoch in ihre Nähe kommen, | und den Frieden Europas weiter gefährden 
dann ſei ; müſſe. Daß diefe Beſorgniſſe voll gerechtfer⸗ 

das Vorhandenſein britiſcher Kriegs- tigt feien, zeige der Zwiſchenfall des deut- 
ſchiffe in den ſpaniſchen Gewäſſern | chen Dampfers „Kamerun“, 


Luftfahrt⸗Miniſter Cot begünſtig: 
Waffenlieferungen 


Paris, 21. Auguſt. „Echo de Paris“ und | melden, daß am 17. Auguft in Cerbere zwei 
„Figaros“ bringen am Freitagmorgen einen [Wagen mit Munition aus Spanien eingetroffen 


London, 22. Auguft. Der diplomatiſche Mit- 
arbeiter der „Morning Poſt“ meldet, die eng— 
liſche Regierung habe nunmehr 

der Madrider Regierung mitgeleilt, daß 

fie die an gewiſſen ſpanſſchen Küſtenge ; 

bieten erklärte Blockade nicht anerkenne. 
Die engliſche Mitteilung ſtütze ſich auf die 
bekannte Begründung, daß 1. die Blockade 
nicht wirkſam gemacht werden könne und 
2. ein Kriegszuſtand amtlich. nicht anerkannt 
jei. Der Beſchluß, die Blockade nicht anzuer— 
kennen, bedeute, daß England jeden Verſuch, 
britiſche Schiffe, außerhalb der ſpaniſchen Ter— 
ritorialgewäfler aufzuhalten und zu durch— 
ſuchen, mit Gewalt entgegentreten werde. 


neuen Beweis für die Auffaſſung von der | jeien, die für Frun beſtimmt geweſen waren. 
Nichteinmiſchung, „wie fie die franzöſiſche | Die Eiſenbahngeſellſchaft habe die Wagen an- 


gehalten, aber auf Anweiſung des Miniſterſiums 
vom 19. Auguſt ſeien die Wagen weitergeleitet 
worden. Ein dritter Wagen mit Munition ſei 
in Puigeerda aus Spanien, gleichfalls mit | 
Irun als Beſtimmungsort, angekommen und 
nach Hendaye geleitet worden. Auf telephoni⸗ 
Ihe Anweiſung des Verkehrsminiſteriums ſollte 


Regierung zu haben ſcheine“. Die tommu- 
niſtiſchen Arbeiter der Flugzeugwerke Bloch 
hätten am Mittwoch abend nach Betriebs— 
ſchluß eine Verſammlung in den abrit- 
räumen abgehalten und beſchloſſen, den ſpa⸗ 
niſchen Marxiſten zwei Flugzeuge zur Wer- 
fügung zu ſtellen, deren Bezahlung durch 
Ueberſtunden erfolgen ſoll. Unter Andro⸗ 
hung des Streiks habe eine Arbeiterordnung 
der Direktion dieſen Beſchluß unterbreitet 
und gebeten, daß man ihr die bereits fertig- 
geſtellten und auf dem Flugplatz Villa⸗ 
coublay befindlichen, dem Staat gehörenden 
Flugzeuge zur ſofortigen Lieferung an die 
ſpaniſchen Marxiſten zur Verfügung ſtellen 
folle. Eine zweite Abordnung der fommu- 
niſtiſchen Arbeiter habe fih zum Luftfahrt- | Hendaye, 21. Auguſt. Einen bezeichnenden 
miniſter Pierre Cot begeben, der den Mr- | Einblick in die Einſtellung der ſpaniſchen 
beitern zugeſagt habe, daß er ihrem Vor- Marxiſten und eine Erklärung ihrer Blut: 
haben nichts in den Weg ſtellen werde. Die | taten gibt ein Auſſatz des in San Sebaſtian 
Direktion der Bloch⸗Werke habe ſich darauf- erſcheinenden Blattes „Frente Popolar”. In 
hin für die Lieferung der Flugzeuge ent- dieſem Aufſatz heißt es unter anderem: 
ſchloſſen. Fa 2 uns mitten im Sree a 
ai K unſere Anſtrengungen kennen nurmehr ein 
Der „Figaro“ fragt b dieſem Beſchluß ob Ziel, den Kampf bis zur endgültigen Zer⸗ 
es den Tatſachen entſpreche, daß der Be⸗ malmung des Feindes. Wenn es nötig iſt, 
ſchluß der Arbelter auf Veranlaſſung des wenn alles Monumentale und Schöne des 
marxiſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes hin er- Landes, das ſich in den Händen der Auſſtän⸗ 
folgt ſei und ob es ſtimme, daß die Direk⸗ diſchen befindet, zerſtört werden muß. dann 
tion der Werke ſich dazu entſchloſſen habe, wird es zerſtört. Wenn der ganze Heimat⸗ 
a ee Moak Flugzeuge zu ihrem boden dem Erdboden gleichgemacht werden 
haden auf 1 600 000 Francs herabzuſetzen. muß und die Uebrigbleibenden wie die pri⸗ 
Man behauptet bereits, daß ähnliche Ent⸗ mitiven Iberer leben müſſen, jo wird er 
ſchließungen auf die Initiative des marri- dem Erdboden gleichgemacht werben 
ſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes hin in an- ; 


d I f d Muniti bri- 3 z 
ton pon den Seieihafien angenommen wor. 7000 a in Madrid 
erſchoſſen 


den ſeien. 
Liſſabon, 21. Auguſt. Der Führer der na- 


tuch gegen „ 


ihm ee geoon n Re: 

A gen in Madrid bisher insgeſamt ungefähr 

Immer nech Transöfiihe Flugzeuge nach 2000 Erſchleßungen politiſch Anders dentender 
F liche erfolgt feien, in einer anderen Stadt feien es 
Paris, 21. Auguſt. Der Berichterſtatter des | 1400, 
„Ganz wie ſeinerzeit 


„Echo de Paris“ in Limoges meldet, daß trotz 
in Moskau und Petersburg“ 


London, 22. Auguſt. Ein Sonderkorre⸗ 
ſpondent der „Daily Mail“, der ſoeben 
die andaluſiſchen Provinzen und Madrid 
bereiſt hat, meldet, daß in Madrid die 
gleichen Zuſtände herrſchten, wie feiner: 
zeit in Moskau und Petersburg, als der 
rote Terror ſeine höchſte Höhe erreicht 


Italiens Antwort an Frankreich 
in Rom überreicht ER 


Rom, 21. anch Nach einer foeben aus- | ten oder auseinandergenommenen fFlugzeus | 
gegebenen Mitte lung hat der italieniſche Au⸗ gen und Kriegsſchiffen zu verbieten“ und 

ßenminiſter am Freitag um 19 Uhr dem fran⸗„dieſes Verbot auf alle in Ausführung be— 
zöſiſchen Botſchafter eine Note überreicht, in | griffenen Verträge anzuwenden“. 

der in der bisherigen Form, nämlich unter 
Aufrechterhaltung des italieniſchen Stand⸗ 
punktes über die indirekte Einmiſchung, d. h.] der Note weiter, „für die italieniſche Regie- 
über öffentliche Geldſammlungen und Frei-] rung in Wirkſamkeit treten, ſobald die Re⸗ 
willigenanwerbungen erklärt wird, daß die Hen Frankreichs, Englands, Portugals, 
italieniſche Regierung fidh verpflichtet, „die eutſchlands und Sowjetrußlands ebenfalls 
direkte oder indirekte Ausfuhr, die Wieder: beigetreten fein werden“. Außerdem erſcheint 
ausfuhr oder den Tranſit nach Spanien, nach [es der italieniſchen Regierung weſentlich, daß 

den ſpaniſchen Beſitzungen oder der ſpaniſchen | dieje Nichteinmiſchungsverpflichtung auch von 
Marokkozone beſtimmten Waffen, Munition | den anderen wichtigen europäiſchen Staaten 

mit Kriegsinduſtrien übernommen wird. 


gierung fortlaufend franzöſiſche Flugzeuge die 
Grenze nach Spanien paſſierten. Auf dem 
Wege nach Barcelona hätten zwei Privatflug⸗ 
zeuge älteren Modells, Bleriot⸗Maſchinen, in 
Limoges eine Zwiſchenlandung gemacht. Die 
Inſaſſen hätten das Ziel ihres Fluges nicht 
verheimlicht, ſondern frei heraus erklärt, daß 
ſie nach Barcelona wollten. Ueber den Trans⸗ 
vort ſpaniſcher Munition über franzöſiſche 
Eiſenbahnſtrechen meig das gleiche Blatt zu 
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„Dieſe En wird,“ ſo heißt es in 


die Ladung in einen ſpaniſchen Waggon umge⸗ 
laden und dann durch eine ſpaniſche Lokomotive 
in Hendaye abgeholt werden. Inzwiſchen aber 
habe bereits der Unterpräfett von Bayonne im | 
Namen der Regierung die Ladung für Spanien 
freigegeben gehabt. Hingegen feien die beiden 
aus Cerhére gekommenen Wagen noch nicht 


bau beſchäftigt geweſen ſeien, beherrſchten 
das Tal. i f 


Die Eltern der Kinder ſeien ſeit einem 
Monat ohne jegliche Nachrichten. 

Die Jungen hätten jedoch noch ausreichend 
Lebensmittel. Von den Pfadfindergruppen 


über die Grenze nach run gegangen.“ 


neuer Pariser 
Augweiſungsbeſehl 


Paris, 21. Auguſt. h i 
attache = jet auch der bisherige Botichaffs- 
rat der 
Ausweiſungsbefehl vom franzöſiſchen Innen⸗ 
miniſterium erhalten. Er hat Paris ſofort 
verlaſſen, um ſich nach Italien zu begeben. 


„Ein Ehrenmann, der ſich geweigert hat, 


Schecks zu unterſchreiben, die für die Be- 
zahlung von Waffen- und Munitionslieferun⸗ 
gen nach Madrid beſtimmt waren,“ ſo kom⸗ 
mentiert der „Jour“ dieſen Vorgang ſehr 
offen. „Sollen wir in Zukunft unſere Türen 
nur noch den Leuten ohne Vaterland, den 
Revolutionären, den Kommuniſten, offenhal⸗ 
tems tt 
Mit großer Sorge ſehen die Rechtsparteien 
den Emigranten entgegeen, die von Spanien 
erwartet werden müſſen. Das Kabinett Blum 
hält die franzöſiſche Grenze ſchon jetzt weit 
offen für alle, die vor den nationaliſtiſchen 
Truppen Schutz ſuchen. Wenn diefe ihre bisz 
herigen Erfolge in einen endgültigen Sieg 
verwandelt haben werden, wird die Anzahl 
dieſer Flüchtlinge eine erhebliche Steigerung 
erfahren, und Elemente nach Frankreich ein⸗ 
ſtrömen, die kaum dazu beitragen werden, 
ſeine innere Ruhe und Sicherheit zu erhöhen. 
Man hält die Gefahr, die ſich mit dieſer 
Wanderungsbewegung verbindet, in Rechts⸗ 
kreiſen für um ſo größer, als die Flüchtlinge 
alle in das innere Frankreich geſchafft wer⸗ 
den, weil die Grenzdepatements nicht mehr 
in der Lage ſind, dieſen Strom aufzunehmen. 


„Wenn nötig, ſoll Spanien dem Erdboden 
gleichgemacht werden“ 


Ein offenes Wort aus San Sebaſtian 


hatte. Die roten Mörder ziehen jede 
Nacht von Straße zu Straße, ſprengen 
die Türen der Häuſer zum Tode Verur⸗ 
teilter, reißen dieſe aus ihren Betten und 
ſchleppen ſie weg. 
Jeden Morgen werden die Leichen 
von über 50 oder 60 bekannten Per: 
jönlichfeiten in den Rinnſteinen der 
„Plaza de Caſtela“ und anderen ge⸗ 
i funden. 
In Malaga, jo ſchreibt der Korreſpon⸗ 
dent, herrſchten ungefähr die gleichen Zu⸗ 
ſtände. Die Häuſer der Hauptſtraße Calle 
de Lairos ſeien niedergebrannt worden. 


dringender Hilferuf der Stadt 
Gijon 

Hendaye, 21. Auguſt. Die von den natios 
naliſtiſchen Truppen belagerte Stadt Gijon hat, 
wie aus einem aufoefongenen Funkſpruch herz 
vorgeht, die Madrider Regierung dringend um 
ſofortige Hilfe gebeten. Madrid hat auf dieſen 
Hilferuf geantwortet, daß die Entſendung irgend⸗ 
welcher Reſerven im Augenblick völlig unmöglich 
ſei, da alle Streitkräfte im Norden für den 
Schutz von Bilbao benötigt würden. 

Die Funkſtation von Palma de Malorca 
wandte ſich am Freitag gegen die von Madrid 
und Barcelona verbreiteten Meldungen, daß es 
der Roten Ba ge Tangen lei, Erfolge in Palma 
zu erringen. Dieſe Nachrichten ſeien glatt er⸗ 
funden. Kein Fußbreit Bodens ſei von den 
Marxitzen beſetzt, die ſämtlich unter größten 
Verluſten ins Meer zurückgeworfen worden feien, 


Spaniſche Künſtler als Opfer 


des roten Blutrauſches 


London, 21. Auguft, Nach einer Meldung aus 
Sevilla hat General de Llano durch den Rund⸗ 
funk bekanntgegeben, daß in Madrid drei Kr 
vorragende anif Bühnenſchriftſteller, Ja⸗ 
tinto Benavente, die beiden Brüder Seraphim 
Alvarez Quintero und Joaquin Alvarez Niin- 
tero ſowie der Maler Ignacio Culoaga ermor⸗ 
det worden ſeien. Benavente hat im Jahre 1932 
den Nopelpreis für Literatur erhalten, Culoaga 
war einer der kühnſten Amateur⸗Stierkämpfer, 
der noch im Alter von 60 Jahren in die Arena 


| Kinder | 
als Geiſeln der Marxiſten 


Paris, 22. Auguſt. Der „Matin“ Bericht⸗ 
erſtatter in Pau meldet ſeinem Blatt, daß 
im Tal von Aroſſas an der franzöſiſch⸗ſpani— 


ſchen Grenze 


72 9—15jährige Pfadfinder von den 

Marxiſten als Geiſeln feſtgehalten 
würden. In der Nähe fänden augenblicklich 
heftige Kämpfe ſtatt. Die Pfadfindergruppe 
ſei am 14. Juli von Saragoſſa kommend im 
Tal von Aroſſas eingetroffen. 300 rote Ar: 
beiter, die in der Umgegend mit Straßen⸗ 


Nach dem Militär- 
paniſchen Botſchaft del Caſtillo feinen 


von Pau und Tardes habe man zugunſten 
der Kinder eine Intervention verſucht, aber 
ſämtliche Ausgänge des Tales von Aroſſas 
nach Frankreich ſeien von den Roten ge⸗ 
ſperrt. Man erkläre ſogar, daß ſie mit 
Sprengſtoff unterminiert jeien. 


Bemühungen um Geiſel-Austauſch 
Botſchafterzuſammenkunft in Hendaye 

Rom, 21. Auguſt. Der „Oſſervatore Romano“ 
berichtet von einer Zuſammenkunft der Bot, 
ſchaſter Italiens, Frankreichs, Englands, Are 
gentintens, Belgiens, Mexikos und anderer 
Länder in der ſüdfranzöſiſchen Grenzſtadt Hens 
daye, um einen Austauſch der Geiſeln zwiſchen 
den beiden Bürgerkriegsparteien in Spanien zu 
erreichen. Das Blatt ſchreibt, dieſer Verſuch 
verdiene den Beifall und die Anerkennung der 
ganzen Welt. Es ſei zu hoffen, daß dies Unter, 
nehmen Erfolg haben werde, da es hauptſächlich 
den Friedliebenden und Wehrloſen zugute 
komme, wie den Frauen, Kindern und Greiſen, 
die in der Gefangenſchaft einem ſchrecklichen 
Märtyrertum ausgeſetzt feien. 


Die Republikaner find machtlos 
Bericht über den Blufferror in Katalonſen 
Paris, 21. Auguſt. Unter den unumter⸗ 
brochenen aus Spanien an der franzöſiſchen 
Grenze eintreffenden Flüchtlingen finden 
ſich auch viele überzeugte Republikaner, dis 
aber ihre Heimat verlaſſen, weil man ihnen 
ihre Unternehmungen beſchlagnahmt hat. So 
iſt dieſer Tage in Port Vendres ein früherer 
Senator eingetroffen, der am Sturz der Mos 
narchie mitgewirkt hat. ER 
Ein anderer Flüchtling erklärte, jeit vierzig 
Jahren Republikaner zu ſein. Trotzdem habe 
er in Barcelona drei Hausſuchungen dulden 
müſſen und féin Geſchäft jet beſchlagnahmt 
worden. In Parragona, wo er ſich in den 
letzten Tagen ETRO aufgehalten habe, 
jeien auf Veranlaſſung anonymer roter Aus⸗ 


ſchüſſe 
123 Perſonen erſchoſſen 

worden. In Lerida feien über 200 Perſonen 
hingerichtet worden. In Villafranta habe 
man alle Prieſter erſchoſſen, mit Ausnahme 
eines einzigen, der in die Miliz eingetreten 
ſei. Die katalaniſche Regierung habe wohl 
verſucht, das Morden zu verhindern, aber 
die ſie ſtützenden politiſchen Gruppen würden 
einfach bei Seite geſchoben. r 


der Vormarſch der Nakionaliſten 


Portugieſiſche Berichte von der Front. 

Liſſabon, 21. Auguſt. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Diario de Manha“ meldet, 
daß die Operationen General Molas im 
Guaderrama-Gebirge am Donnerstag mit der 
Gefangennahme von 800 Mitgliedern der 
Roten Miliz bei Navalperal abgeſchloſſen 
hätten. ; 

Der Sender von Sevilla teilt mit, daß 
ſpaniſche Fremdenlegionäre unter Führung 
von Oberſtleutnant Yague die Stadt Trd: 
jillo erreicht hätten. Am Freitag vormittag 
feien die Truppen gegen Toledo weitermar⸗ 
ſchiert, um die dort im Alcazar eingeſchloſ⸗ 
jenen nationaliſtiſchen Truppen zu befreien. 

Nach bisher unbeſtätigten Meldungen ſoll 
das Fort San Marcial in San Sebaſtian 
in den Morgenſtunden des Freitag in die 
Hände der Militärgruppe gefallen ſein. Die 
Beſchießung der Stadt durch die beiden na⸗ 
tionaliſtiſchen Kreuzer habe aufgehört. Die 
Schiffe ſeien am Donnerstag mit unbelanns 
tem Ziel in See gegangen. \ 


Madrider Flieger zu den 


Nationaliſten übergegangen 

Paris, 21. Auguft. Der Rundfunkſender von 
Burgos beſtätigte am Donner abend die 
Gerüchte über den Abfall der Flieger des Flug ⸗ 
platzes Quatro Vientos in der Nähe von 
Madrid. Die Flieger hätten ſich, ſo wurde 
vom Sender in Burgos erklärt, zugunſten der 
Nationaljiſten erhoben, 

Auf der Inſel Mallorca hätten die nach den 
Balearen entſandten Regierungstruppen außer⸗ 
ordentlich ſchwere Verluſte gehabt. Von 3500 
Mann, die ausgebootet worden feien, feien 
rund 2500 getötet oder verwundet worden. Die 
Nationaliſten beherrſchen die Inſel vollkommen, 


Spaniſches Flugzeug in Nizza 

beſchlagnahmt | 
Paris, 22. Auguſt. In Nizza wurde am 
Freitag abend von den Polizeibehörden ein 
FJarman⸗Flugzeug, das einen ſpaniſchen 
Flieger an Bord hatte, beſchlagnahmt. Der 
Paß des Fliegers ſoll nach dem Polizei⸗ 
bericht in Ordnung geweſen ſein und ein 
am 17. Auguſt in gaben ausgeſtelltes 
Viſum aufgewieſen haben. Die Bordpapiere 
des Flugzeuges hätten jedoch ſämtlich ge⸗ 
fehlt. Das Flugzeug werde von der Polizei 
bewacht, der Flieger ſei dagegen ver⸗ 
ſchwunden. N 


NR 
N 


Sonntag, 23. Auguft 1938 


aus nicht paßten. 


die polniſche Meinung 


Verkehrte Propaganda 

Der konſervative „Czas“ bemängelt die 
Tätigkeit des nichtoffiziellen Propagander⸗ 
büros, das in der Sozialpolitik radikale Rezepte 
empfehle, die augenſcheinlich den Abſichten der 
Regierung nicht entſprechen. 

„Man hat uns ſogar geſagt — ſchreibt der 
„Czas“ —, daß einige Propagandataten des 
Herrn Stpiczynſki gewiſſen Miniſtern durch⸗ 
Aber dann muß man mit 
dieſem gefährlichen Spiel ſo ſchnell wie möglich 
Schluß machen. Die Regierung hat genug 
Schwierigkeiten. Wozu ſich neue bereiten, in⸗ 
dem man Mißtrauen und Verwirrung in der 
Oeffentlichkeit ſät, wozu die Menſchen mit 
Plänen ſchrecken, die niemand zu verwirklichen 
beabſichtigt. 

Das Experiment mit dem polniſchen Goebbels 
hat bereits im Verlauf der kurzen Zeit, die es 
dauert, die allerſchlimmſten Ergebniſſe gezei⸗ 
tigt. Propaganda iſt eine wichtige, aber zu⸗ 


gleich auch eine verantwortliche Angelegenheit. 


Und außerdem muß man zuerſt feſtſtellen, was 
man propagieren wird, und dann erſt die dazu 


i nötigen Werkzeuge ſchaffen. 


Das umgekehrte Verfahren muß ſtets zu ſo 
bedauerlichen Ergebniſſen führen, wie die es 
ind, die das inoffizielle Büro des Herrn 
Stpiczyüfki gezeitigt hat.“ 


Politiſche Nüchternheit 


Die lauten Maſſenverſammlungen, mit 
deren Hilfe die Danziger Angelegenheit zu 
einem großen Streitobjekt zwiſchen Polen und 
Deutſchland aufgebauſcht werden ſollte, haben 
nicht bei allen Polen Billigung gefunden. Der 
bekannte Publiziſt Cat⸗Mackiewicz, der aller⸗ 
dings ſehr häufig von der Durchſchnitts⸗ 
meinung abweicht, äußert ſich hierüber im kon⸗ 
ſervativen Wilnger „Slowo“ u. a. wie folgt: 

„Ich bedauere ſehr, einen ſo langen Artikel 
geſchrieben zu haben ohne die Hoffnung, irgend 
jemand von denen zu überzeugen, die vom 
Schneider bis zum General an den Proteſtver⸗ 
ſammlungen in der Danziger Angelegenheit 
teilgenommen haben. Dieſe Leute, die unſere 
Beziehungen mit einem Nachbar reizen, mit 
dem wir eine gemeinſame Grenze von 1912 
Kilometer haben, bilden ſich ein, ſie ſtärken 
Polen durch ihre Reſolutionen. Unſere Be⸗ 
ziehungen mit der Sowjetunion find ſchlecht, 
mit der Tſchechoſlowakei ſchlecht, mit Rumänien 
nicht beſonders, mit Litauen ſo ſchlimm wie 
möglich, und jetzt freuen wir uns unausipred- 
lih, daß jie mit Deutſchland auch noch verdorben 
werden können. Das alles ſind Kleini keit 
— die Hauptſache find die Verſammlundsgeſa. 
lutionen. mlungsreſo⸗ 
„Und mie ſich die Juden freuen! 


Mi 
Schlagzeilen ſchreiben fie in ihren 1 


Zeitungen: 


Poſener Tageblatt 


„Wir geben Danzig nicht, wir Polen!“ Seit 
der Zeit des Berk Joſelewicz gab es keinen 
ſolchen Patriotismus. Nun, aber die find 
wenigſtens vernünftiger. Für ſie, für ihr Volk 
iſt der Kampf mit Hitler wirklich eine Haupt⸗ 
ſorge. Nur polniſche und jüdiſche Staats- 
räſon, das iſt nicht ein und dasſelbe.“ 

Der „Dziennik Poznanſki“ bemerkt hierzu: 
„Das wiſſen wir nur allzu gut. Wir wiſſen 
aber auch, daß Herr Mackiewicz in der Danzi⸗ 
ger Frage unrecht hat.“ 

Inzwiſchen hat die polniſche Regierung ihre 
Entſcheidung getroffen, und zwar in einem 
Sinne, der der von Mackiewicz vertretenen 
Stimme leidenſchaftsloſer Vernunft folgt. 


Großpolniſche Landwirtſchaft 


Unter der Ueberſchrift „In einem ſehr anders⸗ 
artigen Lande“ veröffentlicht ein Journaliſt aus 
den polniſchen Oſtmarken im „Czas“ die Çin- 
drücke, die er auf einer Reiſe in Großpolen 
gewonnen hat. Wir leſen daſelbſt u. a.: 


„Die Landwirtſchaft dieſes Landes, das ſind 
entweder größere Objekte mit intenfiver Acker⸗ 
kultur, die ausgeſtattet find mit Zuckerfabriken, 
Raffinerien, einer Verarbeitungsinduſtrie bis 
zu Gemüſe⸗ und Fleiſchkonſerven einſchließlich, 
oder aber ſelbſtgenügſame Ackerwirtſchaften, die 
im Augenblick der Beſeitigung der Kriſis die 
einzige Landwirtſchaft in Polen bilden. Der 
Schulze, der Bauernabgeordnete, der Bauer, die 
wir ſahen, das ſind ganz einfach Bürger mit 
ſtaatsbürgerlichem Vewußtſein, mit einer Welt⸗ 
anſchauung, die nicht durch Elend, ſondern durch 
Kultur, Lektüre, Bildung gereift iſt. Die auf 
breiter Grundlage organijierte Genoſſenſchafts⸗ 
bewegung funktioniert mit Gewinn, ohne künſt⸗ 
liche Subventionseinſpritzungen, wenigſtens 
nicht in dem Maße wie im Oſten. Schließlich 
iptelen die ſozialen Organiſationen hier eine 
wahrhaft große Rolle. Und endlich das, was 
den in Polen reiſenden Journaliſten beſonders 
wundern muß — wenn dieſe Verwunderung 
auch mit Verdruß nichts zu tun hat —, das iſt 
der Umſtand, daß hier nicht hinter jedem 
Bauernverein, jeder Fabrik, die man beſucht, 
jedem Dorf, das man beſichtigt, hinter jeder 
Hütte und jeder Bauernſcheune als unvermeid⸗ 
licher Abglanz der Wirklichkeit ein Staroſt, 
Vizeſtaroſt oder Verſicherungsbeamter hervor⸗ 
tritt. Vielleicht ſtellt ſich dieſes Land, aus an⸗ 
derer Perſpektive betrachtet, in dieſer Hinſicht 
nicht ſo glänzend dar. Vielleicht iſt der Anteil 
der Bevölkerung an der Selbſtverwaltung zus 
gunſten des Beamtenfaktors mehr beſchränkt als 
zu deutſcher Zeit, alles das iſt möglich, aber 
wir, die wir aus dem Oſten kommen, betrachten 
mit einer gewiſſen Rührung dieſes wunderbare 
Land, das nicht bemalt iſt mit der Aufſchnei⸗ 
derei des provinzialen Staroſtei⸗Journaliſten. 
das nicht wie der Schacht eines mit Einſturz 
drohenden Bergwerks mit Beamtenpfeilern ab⸗ 
geſtützt iſt.“ 


Die Ausführungsbeſtimmungen 
zum Geſetz über die Auslandspäſſe 


Der Monatspaß koſtet 80 21, der Sammelpaß 25 ul für jede perſon 


Im „Dziennik Witam“ Nr. 63 v 1 j 
ijt die angekündigte Bere Der. {poai 
minijters erſchienen, welche die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Geſetz über die Auslands⸗ 
pãſſe enthält. 

Nach den neuen Beſtimmungen der Verord⸗ 
nung, die mit dem 21. Auguſt 1936 in Kraft ge⸗ 
treten iſt, haben Perſonen, die um einen ge⸗ 
wöhnlichen Paß nachſuchen, eine Beſcheinigung 
ihres Wohnortes vorzulegen ſowie ihre Iden⸗ 
tität und die polniſche Staatszugehörigkeit 
nachzuweiſen. Die Behörde, welche die Eingabe 
um den Paß entgegennimmt, kann von der Vor⸗ 
legung dieſer Dokumente befreien, ſofern die 
Angaben, um die es ſich hier handelt, der Be⸗ 


hörde bekannt find oder fih aus anderen Um- 


ſtänden zweifellos ergeben. 


£ Der Eingabe um 
den Paß find zwei gleiche Photographien der 
Perſon beizufügen, für die der Paß ausgeſtellt 
werden ſoll. Die Bilder müſſen etwa 4% bis 
6 Zentimeter groß ſein und genau das Geſicht 
ohne K aufweiſen; es muß zweifel⸗ 
los die Feſtſtellung der Identität der betreffen⸗ 
den Perſon geſtatten. 


Perſonen, die dem aktiven Militärdienſt 
ſiehen, und auch diejenigen, die der allgemeinen 
Militärdienſtpflicht unterliegen, haben im Falle 
der beabſichtigten Ausreiſe nach dem Auslande 
die Genehmigung der Militärbehörde nachzu⸗ 
ſuchen und dieſe der Eingabe um den Paß bei⸗ 
zufügen. Perſonen, die zu Emigrations⸗ 
zwecken nach dem Auslande reiſen, haben 
außer den oben erwähnten Dokumenten eine 
auf Grund des Art. 6 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 11. Oktober 1927 über 
die Emigration vorgeſehene Beſcheinigung vor⸗ 
zulegen. Die Länder, für die der Paß gültig 
iſt, bezeichnet die den Paß ausſtellende Behörde 
in der entſprechenden Rubrik des Paßbuches 
(des Sammelpaſſes) durch die Eintragung des 
Landes, nach dem die Ausreiſe erfolgen fon, 
oder durch Eintragung der Worte: „Alle Län⸗ 
der in Europa und außerhalb Europas“. Der 


Paß kann der intereſſierten Perſon nach vor- 
heriger Entrichtung der Gebühr ausgehändigt 
werden, die nach den Beſtimmungen dieſer Ver: 
ordnung berechnet wird. 


Die Gebühr 
für den gewöhnlichen Paß 

Der gewöhnliche Paß mit einer Gültigkeits⸗ 
dauer von einem Monat koſtet (ausgenommen 
die Fälle, in denen die Perſonen als Auswan⸗ 
derer ausreiſen, unbemittelt find, falls fie nach⸗ 
weiſen, daß ihre Ausreiſe notwendig iſt, und 
daß die Entrichtung der Gebühr ihnen eine 
empfindliche Vermögenseinbuße zufügen würde 
ferner Perſonen, denen eine Unterſtützung aus 
öffentlichen Fonds zugebilligt wurde, und die 
das 13. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
ſofern ſie im Paß des Vaters, der Mutter oder 
des Vormundes eingetragen ſind) 80 Zloty. 
Dieſelbe Gebühr wird für jeden folgenden Mo⸗ 
nat der Gültigkeitsdauer des Paſſes erhoben 
mit Ausnahme der Fälle, die im Art. 13, Abſ. 2 
des Paßgeſethes vorgeſehen ſind. Dieſe Fälle 
betreffen Perſonen, die zu Bildungszwecken 
oder zur Ausübung der Berufspraxis ausreiſen. 
ferner Perſonen, deren Beruf nicht anders als 
durch ſtändiges Ausreiſen (Handlungsreiſende, 
Perſonal von internationalen Verkehrsunter⸗ 


1 0 und dergleichen) ausgeübt werden 
nn 


Sammelpäſſe 

In Fällen, da ein Sammelpaß ausgeſtellt 
wird, hat jede in einem ſolchen Paß eingetra⸗ 
gene Perſon eine Gebühr in Höhe von 25 Ztetn 
für die Gültigkeitsdauer von einem Monat mit 
Ausnahme der Perſonen, die das 13. Lebens⸗ 
jahr nicht beendet haben, zu zahlen. 

Außer dieſen oben erwähnten Gebühren und 
den Stempelgebühren für die Eingabe und die 
Anlagen haben Perſonen die einen Paß erhal⸗ 
ten, auch die Koſten des Paßbuches zu zahlen, 
und zwar für einen gewöhnlichen Paß in Höhe 
von 1 3l., für den Sammelpaß 0,10 31. 


z” 


SIE SOLLTEN NICHT 


Erſtes Beiblatt fir. 103 


Es ist zo wichtig, alles zu vermeiden, was 
die zarte Schönheit Ihrer Haut gefährden 
kann. Vor allem aber schlechte Seife . 

Nur eine gute Seife — Elida 7 Blumen 
Seife — bringt jeder Schönheitspflege den 
Erfolg. Ihr reicher, weicher Schaum holt 
aus den Poren alle Unreinheiten. Sie ist 


kosmetisch wirksam und so mild. Sie pflegt 
= Be eh 
die Haut, erhält sie weich und zart. 


SEITE 


DARAUR VERZICHTEN! 


Die Juſtändigkeit der Behörden 

Für die Ausſtellung der gewöhnlichen 
Päſſe ſowie für die Verlängerung ihrer Gül⸗ 
tigkeit ijt im Inlande die Kreisbehörde 
der allgemeinen Verwaltung (Staroſt, Polizei⸗ 
direktor, Regierungskommiſſar der Stadt Gdin⸗ 
gen) zuständig, im Auslande jind es die zuſtän⸗ 
digen Konſulatsbehörden und auf dem Gebiet 
der Freien Stadt Danzig der Generalkommiſſar 
der Republik Polen in Danzig. Gewöhnliche 
Päſſe können ausnahmsweiſe auch durch eine 
andere Kreisbehörde der allgemeinen Verwal⸗ 
tung im Einvernehmen mit dem Wojewoden 
im Falle der beabſichtigten gemeinſamen Aus⸗ 
reiſe nach dem Auslande für Gruppen von Per⸗ 
ſonen ausgeſtellt werden, für die die Ausſtel⸗ 
lung der Päſſe durch die örtlich zuſtändigen Be⸗ 
hörden zu beſchwerlich wäre und im beſonderen 
eine Verzögerung hervorrufen könnte, durch 
welche die Erreichung des Ziels der gemein⸗ 
jamen Reife unmöglich gemacht werden würde. 
Auch in den Fällen, wenn die Verzögerung in 
der Abgabe des Paſſes eine Gefahr für das 
Leben zur Folge hätte oder für die intereſſierte 
Perſon einen anderen erheblichen Verluſt ver⸗ 
urſachen könnte, kann der Paß nach freiem Er⸗ 
meſſen dieſer Umſtände durch die örtlich nicht 
zuſtändige Behörde ausgeſtellt werden. 

Sammelpäſſe werden im Inlande durch 
die Behörden ausgegeben werden, die vom 
Innenminiſter dazu ermächtigt worden ſind, im 
Auslande werden die Bälle durch die, Konju- 
latsbehörden, auf dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig aber durch den Generalkommiſſar Polens 
in Danzig ausgehändigt. Die Gültigkeit des 
gewöhnlichen Paſſes kann ſowohl durch die ört⸗ 
lich zuſtändige Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung, als auch, durch die Konſulats⸗ 
behörden, und auf dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig durch den Generalkommiſſar Polens in 
Danzig verlängert werden. 


Die Verlängerung der Gültigkeit des 


gewöhnlichen Paſſes iſt gleichbedeu⸗ 
tend mit der Ausſtellung eines neuen 
Paſſes 


und unterliegt den Gebühren, die in dieſer Ver⸗ 
ordnung vorgeſehen ſind, mit Ausnahme der 
Rückerſtattung der Koſten für das Paßbuch. 
An Stelle eines vernichteten Paſſes kann ein 
neuer Paß unter Anwendung des gewöhnlichen 
Verfahrens, jedoch ohne Erhebung der vorge: 
ſehenen Gebühren, ausgeſtellt werden, ſofern 
der neue Paß für die in dem vernichteten Paß 
ausgeſtellte Zeit lautet. Dieſe Beſtimmung be⸗ 
zieht ſich auf Fälle, da der Paß verloren gegan⸗ 
gen iſt. In dieſem Falle iſt aber die inter⸗ 
eſſierte Perſon verpflichtet, auf eigene Koſten 
in einer der von der Behörde beſtimmten Zei- 
tungen den Verluſt des Paſſes bekanntzugeben. 


— — 


Wieder eine Orisgruppe 
der deulſchen Bereinigung aufgelöſt! 


Der Kreisſtaroſt von Gneſen hat durch eine 
Verfügung vom 18. Auguſt d. Is. die Orts⸗ 
grup ieleſzyn (Hohenau) Kreis Gneſen 
der Deulſchen Vereinigung aufgelöſt. Damit 
ift die 28. Ortsgruppe der Deutſchen Vereini- 
gung aufgelöſt worden. Die Ortsgruppe war 
bereits am 19. Juni d. J. ſuspendiert wor⸗ 
den mit der Begründung, daß ſechs Perſonen. 
die nicht Mitglieder der Deutſchen Vereini⸗ 
gung waren, an einem Kameradſchaftsabend 
der Ortsgruppe teilgenommen hatten Für 
dieſen Verſtoß ift dem Ortsgruppenvorſitzen⸗ 
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den außerdem eine Geldſtrafe auferlegt wor⸗ 
den. Auf die Berufung, die die Ortsgruppe 
ſofort einlegte, ift bisher noch keine Antwort 
der Wojewodſchaft erfolgt. 


Aus dieſer neuen Auflöſung einer Oris- 
gruppe der Deutſchen Vereinigung, der völ⸗ 
kiſchen Bewegung unſeres Deutſchtums, er⸗ 
ſieht man erneut, daß lich die Behörde ſchein⸗ 
bar ſchwer dazu entſchließen kann, gegenüber 
der deutſchen Volkstumsarbeit eine wirk- 
lich wohlwollende Haltung einzunehmen. Bei 
etwaigen leichten Verſtößen gegen Geſetzes⸗ 
vorſchriften läge es im Inteteſſe einer ver⸗ 
trauensvollen Zuſammenarbeit zwiſchen 
Staat und Volksgruppe, wenn auch die unte⸗ 
ren Behörden den Weg zur perſönlichen Füh⸗ 
lungnahme mit dem betr. Vertreter unjeres 
Volkstums aufſuchen und ſo etwa beſtehende 
Mißſtände beſeitigen wollten. Auf dieſe Weiſe 
könnte viel Verbitterung verhindert werden. 
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Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


Pudewitz: 22. 8., 15.30 Uhr: Kam.⸗Abend 

bei Henſel. 

Sicienko: 22. 8., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

Sipiory: 23. 8., 14 Uhr: Ernte⸗ u. Jahres, 

feſt auf der Wieſe des Vg. Goede. 

O.⸗G. Zirke: 23. 8.: Mitgl.⸗Verſammlung. 

O. G. Tremeſſen: 23. 8.: Mitgl.⸗Verſammlung in 

Jaſtrzembowo. 

Wiſtitno: 23. 8., 15 Uhr: Dorffeſt im 

Wäldchen von Vg. Schmekel. 

Groß⸗Neudorſ: 23. 8., 8.30 Uhr: Mitgl. 

Verſammlung. 

Nadlowo: 23. 8., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Klettke in Sendowo. 

Naleza: 23. 8.: Dorffeſt bei Vg. Wolff. 

Suchylas: 25. 8., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Poſen: 271. 8., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml, 
(Frauen) im Deutſchen Haus. 

„ Klottten: 25. 8., 20 Uhr: Kam.⸗Abend im 

Gaſthaus Eggert. 


O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. Kokocko: 29. 8.: Sommerfeſt. 

O.⸗G. Bukowitz: 29. 8.: Erntefeſt. i 

O.⸗G. Groß⸗Neudorf: 30. 8.: Mitgl⸗Verſamm!. 

O.⸗G. Dirſchau: 30. 8: Kreistreffen in Neumühl. 

O.⸗G. Nakel: 1. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. (Vor⸗ 
trag Reiſſert.) 

O.⸗G. Weißenhöhe: 2. 9., 20 Uhr: Vortrag 
Reiſſert im Lokal Oehlke. 

O.⸗G. Graudenz: 3. 9., 20 Uhr: Monatsverf. 

O.⸗G. Vandsburg: 3. 9., 20 Uhr: Vortr. Reiſſert 
bei Ehrlich. 

O.⸗G. Zempelburg: 4. 9., 19 Uhr: Vortr. Reiſſert 
bei Bonin. 

O.⸗G. Stargard: 6. 9., 20 Uhr: Vortr. Reiſſert 
im Klub. 

O.⸗G. Bromberg: 6. 9.: Sommerfeſt im Elyſium. 


O.⸗G. Laskowitz: 7. 9., 20 Uhr: Vortrag Reiſſert 
„Volksdeutſche Dichtung“ im Heim. 
Bukowitz: 8. 9., 20 Uhr: Vortrag Reiſſer! 
„Volksdeutſche Dichtung“ bei Czajtowjti. 
Luiſenfelde: 12. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
im Heim. 

Tremeſſen: 12. 9.: Mitgl.⸗Verſammlung 
in Jaſtrzembowo. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. Warlubie: 13. 9., 13.30 Uhr: Sommer⸗ 
und Erntefeſt in der Privatförſterei. 
D.:B, Shubin: 13. 9.: Erntefeſt. 


* Pofener Tageblatt = 


behörde keinerlei Verbindungen zwiſchen der] daß in den ſowjetruſſiſchen Fabriken 


Die Moskauer Juſtizkomödie 


Ausjagen im plauderton ~ Mit allen früheren Gegnern foll 
abgerechnet werden 


Moskau, 21. Auguſt. Die Donnerstag⸗Abend⸗ 
jigung des Prozeſſes gegen Sinowjew und Ge- 
noſſen brachte das Verhör der Angeklagten 
Smirnow, Olberg und Baermann. 

Smirnow, den Sinowjew noch am Donners⸗ 
tag früh als den Führer der Trotzkiſtiſchen 
Gruppe ſeiner Organiſation bezeichnet hatte, 
beſtritt, an der Vorbereitung terroriſtiſcher 
Akte im Auftrage Trotzkis teilgenommen zu 
haben. 


Die Angeklagten Olberg und Baermann er⸗ 
klärten, ſie ſeien früher aktive Mitglieder in 
der ehemaligen deutſchen kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei geweſen und hätten ſich ſeit den letzten Jah⸗ 
ren Trotzki verſchrieben. Im Tone harmloſer 
Plauderei erzählte Olberg u. a., wie er im 
Frühjahr 1936 unter der Mitwirkung einer 
Terroriſtengruppe aus Gorki (Niſchninowgorod) 
bei der Parade auf dem Roten Platz in Mos⸗ 
lau aus Anlaß der Feier des 1. Mai einen An⸗ 
ſchlag auf Stalin durch das Werfen einer Bombe 
geplant habe, (!) Seine ſowie Baermanns Aus⸗ 
ſagen müſſen mit größter Vorſicht aufgenommen 
werden. 

Der mit großer Geſprächigkeit auftretende 
Moiſſes Lurje, der, wie es ſich herausſtellte, 
nicht durch brüderliche Bande an Nathan Lutje 
gebunden, ſondern nur ein entfernter Ver⸗ 
wandter Nathans iſt, erklärte mit großem Rede⸗ 
ſchwall, daß er im März 1933 von ehemaligen 
GPül.⸗Größen beauftragt worden fei, in der 
Sowjetunion Terrorgruppen zu gründen. Dem 
Zweck des Prozeſſes entſprechend erklärte er 
natürlich, daß feine Auftraggeber im Einver⸗ 
ſtändnis mit Trotzki handelten. Er habe ſeiner⸗ 
zeit Verbindung mit den Anhängern Sinowjews 
aufgenommen und Nathan Lurje zu einem 
Attentatsverſuch auf Ordſchonikidſe angeſtiftet 
und fih auch ſelbſt mit Terrorplänen getragen. 
Er ließ es bei ſeiner Vernehmung nicht an 
Selbſtbezichtigungen fehlen. Es fiel allgemein 
auf, daß er vom Staatsanwalt immer dann 
unterbrochen wurde, wenn er ſehr lebhaft ſeine 
Schilderungen abgab. Man befürchtete offen⸗ 
bar, daß der „Angeklagte“ in ſeinem Eifer zu 
weit gehen könnte. \ 

Der dann gehörte frühere Schriftleiter der 
bolſchewiſtiſchen Zeitung „Unter dem Banner 
des Marxismus“, Waganjan, verſuchte in 
feiner, Ausſage hartnäckig, den früheren Poſt⸗ 
lommiſſar Smirnow ſehr enger Beziehungen 
zu verſchiedenen Terroriſtenfällen zu bezichtigen 
(die Anklage behauptet, daß Smirnow Anfüh⸗ 
der der Trotzkiſten der Sowjetunion und haupt⸗ 
ſächlichſter Organiſator der Terrorgruppen ge⸗ 
weſen fei), — Mit großem Intereſſe wurde Ma: 
ganjans Behauptung aufgenommen, daß der 
aus den Prozeſſen von 1934 bekannte, inzwiſchen 
verſtorbene Loninadſe Beziehungen zu den 
Sinowjewiſten und Trotzkiſten unterhielt. Er 
ſagte weiter aus, daß der ſtellvertretende Leiter 
der kommuniſtiſchen Akademie, Seybel, eben⸗ 
falls eine Terrorgruppe in Leningrad gegrün⸗ 
det habe. — Auf Grund der „Enthüllungen“ 
Waganjans kann man wohl mit Recht anneh⸗ 
men, daß alle früheren Gegner des gegenwär⸗ 
tigen Regimes in dieſen Prozeß hineingezogen 
werden ſollen und daß man mit allen Mitteln 
danach trachten wird, recht bald mit ihnen ab⸗ 
zurechnen. È 

In den in Moskau erſcheinenden Zeitungen 
konnte man am Freitag verſchiedene Artikel 


ehemaliger ſehr überzeugter Trotzkiſten aus den 
verſchiedenſten Lagern — der frühere Sowjet⸗ 
botſchafter in Paris iſt darunter — leſen, in 
denen ſie im Ton tiefſter Zerknirſchung und 
ſehr reumütig ihre früheren Sünden bekennen 
und von der „Trotzkiſtiſchen Mörderbande“ ab⸗ 
rücken. — Für die Abendſitzung am Freitag 
war noch die Vernehmung des Angeklagten 
Fritz David vorgeſehen. Mit dem Ende des 
Prozeſſes, der als aufgemachte beſtellte Komödie 
anzuſehen iſt, rechnet man für Sonntag. 


Gazeta Polika über den Prozeß 


Warſchau, 21. Auguſt. Zu dem Moskauer 
Prozeß gegen die Sinowjew⸗Gruppe ſchreibt die 
„Gazeta Polſka“ in einem Leitartikel, die Ans 
klageſchrift ſtelle eine Selbſtanklage der GPU. 
dar, denn in zwei vorherigen Prozeſſen gegen 
die Mörder Kyrows habe die Anterſuchungs⸗ 


Organiſation der Mörder und Trotzki feſtgeſtellt. 
In der Begründung des Urteils gegen 
Sinowjew und Kamenew im ſogenannten Pro- 
zeß des Moskauer Zentrums ſei ſogar ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt worden, daß keinerlei Tatſachen 
ermittelt worden ſeien, die zur Anklage gegen 
die Mitglieder des Moskauer Zentrums hätte 
führen können. 

Das Blatt weiſt darauf hin, daß verſchiedene 
Anklagepunkte eindeutig den Beweis für die 
Schwierigkeiten lieferten, denen die Veranſtal⸗ 
ter des Prozeſſes bei ihren Bemühungen be— 
gegneten, der Gerichtsverhandlung den gez 
wünſchten politiſchen Hintergrund zu verleihen. 
Die Veranſtalter des Prozeſſes könnten unter 
keinen Umſtänden eingeſtehen, daß der gegen⸗ 
wärtige Stand der Dinge in Sowjetrußland 
eine tiefe Unzufriedenheit hervorrufe. Die Aus⸗ 
beutung durch das Stachanow⸗Syſtem habe die 
regierende Arbeiterllaſſe zu ſchärfſten Gegnern 
des Regimes gemacht. Bereits vor der Ermor⸗ 
dung Kyrows ſei dieſer Unzufriedenheit durch 
den Streik der Leningrader Putilow-⸗Werke 
Ausdruck gegeben worden. Die ſoziale Grund- 
lage der Oppoſition gegen das herrſchende 
Syſtem werde der jetzige Prozeß jedoch ſicher 
nicht an den Tag bringen. 


Der Ausbau der Noten Flotte 


Im gleichen Tempo wie heer und Luftflotte 


Königsberg, 21. Auguſt. Die fieberhaf⸗ 
ten Angriffsrüſtungen der ſowjetruſſiſchen 
Machthaber erſtrecken ſich nicht nur auf 
das Heer und die Luftflotte, ſondern auch 
auf die Verſtärkung der Roten Marine, 
beſonders in der Oſtſee. Darüber gibt die 
„Preußiſche Zeitung“ in Königsberg fol- 
gende Darſtellung: Die ſowjetruſſiſchen 
Werften ſind in höchſter Tätigkeit. Die 
Rote Oſtſeeflotte hat in dieſem Jahr be- 
ſonders umfangreiche Uebungen gemacht, 
um die Beſatzungen der zahlreichen neuen 
Schiffe auszubilden. 


An die Spitze der Oſtſeeflotte iſt ein 

Fachmann aus der Zarenzeit berufen 

worden, der Flottenflaggoffizier 

(Admiral) Haller, der während des 

Krieges erſter Offizier auf dem be⸗ 

kannten ruſſiſchen Linienſchiff „Sla⸗ 
wa“ geweſen iſt. 


An den Roten Flottenmanöbvern waren 
außer zwei Großkampfſchiffen aus der 
Zarenzeit zahlreicher Zerſtörer und 
U-Boote, Minenfahrzeuge und Flieger: 
geſchwader beteiligt. 


Die Hauptwerften und Stützungspunkte 
der Sowjetunion ſind Leningrad und 
Kronſtadt. Aber neuerdings werden 
kleinere Kriegsſchiffe auch in den Häfen 
am Nördlichen Eismeer und ſelbſt auf 
einer Werft am Onega-See gebaut, von 
wo ſie auf dem neuen von Zwangsarbei⸗ 
tern erbauten Stalinkanal in die Oſtſee 
kommen. Nach der Wiederherſtellung der 
noch modernen Schiffe der Zarenflotte 
find zunächſt zahlreiche Unterſeeboote fer- 
tiggeſtellt worden, ſo daß 

jetzt mehr als 40 rote U-Boote in 
der Oſtſee vorhanden 


„Integraler Kommunismus“ 
nun auch in Belgien 


Brüſſel, 21. Auguſt. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der ſchnell zunehmenden Streit- 
bewegung im Lütticher Steinkohlenbecken 
unterſucht der Brüſſeler „Standaard“ die 
Frage, ob dieſe Entwicklung in einen 
teuen allgemeinen belgiſchen Bergarbei⸗ 
teritreit ausmünden werde. Tatſächlich 
herrſche unter der geſamten belgiſchen 
Bergarbeiterſchaft große Erregung über 
den ſchleppenden Verlauf der Verhand- 
lungen im Gemiſchten Bergbauausſchuß, 
der bisher zu keinem Ergebnis gekommen 
ſei. Der ſozialiſtiſche Bergarbeiterverband 
nahm am Sonntag in einem et in 
Brülfel zur Lage a der katholiſche 
Bergarbeiterverband in Löwen. 

In den walloniſchen Bergbaugebieten 
ſeien kommuniſtiſche Agitatoren dabei, 
die Maſſen weiter zu verhetzen. In Char⸗ 
lerois und in Borinage ſei die kommu⸗ 
niſtiſche Propaganda beſonders intenſiv. 


Innerhalb der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei bilde ſich eine radikale Gruppe, 
der die Volksfrontpolitik der Partei 
zu gemäßigt ſei und die ſich für eine 
neue extremiſtiſche Partei des „inte⸗ 
gralen Kommunismus“ einſetze. 


In den Reihen der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei zeige man ſich außerordentlich beun- 
ruhigt über den wachſenden Erfolg der 
Extremiſten. 3 


Die Behörden feien in Anbetracht die 
ſer beſorgniserregenden Entwicklung zur 
Zeit damit beſchäftigt, das Gendarmerie⸗ 
korps weſentlich zu verſtärken. Das dritte 
Mobilkorps in Charlerois ſolle beiſpiels⸗ 
weiſe um 400 Mann verſtärkt werden, 
die zur Zeit im Uebungslager Elſene aus⸗ 
ebildet werden. In Weſterloo, wo die 
Belegschaft der Kupferfabrik der Société 
Générale de Metallurgie de Hoboken die 
Arbeit e haben, ſei es zu 
ernſten Zwiſchenfällen gekommen. 


Brüſſel, 22. Auguft. Der Leiter der belgiſchen 
Arbeiterpartei, Miniſter Vandervelde, erklärte 
in einer Unterredung mit Preſſevertretern, daß 
eine Verſchmelzung der ſozialdemokratiſchen und 
der kommuniſtiſchen Partei in Belgien nur noch 
eine Frage der Zeit ſei. 


Die gleiche Entwicklung werde auch auf inter⸗ 
nationalem Gebiet angeſtrebt. In Frankreich 
und Spanien ſei es bereits zu einer grundſätz⸗ 
lichen Zuſammenarbeit zwiſchen Sozialiſten und 
Kommuniſten gekommen. In England, Schwe⸗ 
den und Holland, wo früher unüberbrückbare 
Gegenſätze zwiſchen beiden Parteien beſtanden 
hätten, ſeien die Parteiführer zurzeit damit be⸗ 
ſchäftigt, die Vorausſetzungen zu einer gleichen 
Entwicklung zu ſchaffen. 

Vandervelde betonte dann, daß er perſönlich 
eine Verſchmelzung der beiden Internationalen 
keineswegs ablehne. Es ſei jedoch erklärlich, 
daß es hierzu noch langwieriger Verhandlun⸗ 
gen in den einzelnen Ländern bedürfe. 
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find. Es handelt ſich um U-Boote von 
ſtarker Angriffskraft. Sie ſind 900 Ton⸗ 
nen groß, haben acht Torpedorohre und 
zwei Geſchütze und ſind auch mit Minen 
ausgeſtattet. Der Fahrbereich der neuen 
Sowjet⸗U⸗Boote der Klaſſe „Dekabriſt“ 
beträgt 7000 Seemeilen, das iſt zehnmal 
die Entfernung von Kronſtadt bis Kopen⸗ 


Hagen 

eben die neuen Unterſeeboote find 
ſchon in den letzten Jahren die Flottillen 
neuer Torpedoboote getreten. Es handelt 
fih um die „Taifun“⸗Klaſſe von je 470 
Tonnen. Dieſe Fahrzeuge ſind in Wirk⸗ 
lichkeit ſchnelle Minenleger, die je 40 
Minen an- Bord nehmen können, Neuer- 
dings hat die engliſche Preſſe berichtet, 


mächtige Schiffsturbinen gebaut werden, 
wie ſie bisher in der Sowjetunion nicht 
bekannt waren. Die engliſche Preſſe ver⸗ 
mutet, daß es ſich dabei um den Bau 
von Kreuzern und Flottillenführern han⸗ 
delt; derartige Kriegsſchiffe werden von 
den Sowjetruſſen von jeher beſonders als 
große Minenleger ausgebaut. 

Der Bau zahlreicher U-Baote und 

Minenleger unterſtreicht den An⸗ 

griffscharakter der Roten Flotte. 
Er wird durch die zunehmende Verſtär⸗ 
kung der roten Kriegshäfen ergänzt. 

Die polniſche Preſſe hat vor kurzem be⸗ 
richtet, daß im Fort Gorki, das Kronftadi 
vorgelagert iſt, rieſige unterirdiſche Flug⸗ 
zeughallen entſtanden ſind und daß auf 
der Inſel Kotlin ein mächtiger U-Boots⸗ 
hafen erbaut worden iſt. Bezeichnend iſt 
ferner die Anlegung großer Lager für 
Oel und Benzin. Sie ſind ſo ſtark auf⸗ 
gefüllt worden, daß die ſowjetruſſiſche 
Erdölausfuhr in der letzten Zeit erheblich 
zurückgegangen iſt. Für die Lager in Oſt⸗ 
aſien ſind ſogar amerikaniſche Treibſtoffe 
eingeführt worden, um die Anhäufung 
von Vorräten im europäiſchen Teil der 
Sowjetunion nicht durch die Verſorgung 
des Fernen Oſtens zu beeinträchtigen. 
Man hat Kronſtadt das „Rote Malta“ 
genannt. Hier bereitet ſich die Flotte des 
Weltbolſchewismus auf den Tag vor, an 
dem ſie nach dem Willen Stalins und der 
Komintern im Dienſte der Weltrevolu⸗ 
tion auslaufen ſoll. Schließlich heißt es 
nicht umſonſt in dem von S. J. Gusjew 
verfaßten Lehrbuch der Roten Armee: 


„Schließlich iſt auch der Fall nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß wir gezwungen ſein wer⸗ 
den, einen revolutionären Krieg mit dem 
Ziel der ſchnellſten Entfeſſelung der Re⸗ 
volution im Weſten zu beginnen, und in 
dieſem Fall wird unſere Strategie einen 
ſtreng angriffsmäßigen Charakter tragen 
müſſen.“ — In Spanien ſehen wir, wie 
der Weltbolſchewismus am Werke iſt, 
ſolche Angriffspläne zu Lande und zu 
Waſſer durchzuführen. 


Dr. Roſe ſtell vertretender 
Handelsminiſter 


Der Staats saron hat den bisherigen Direk⸗ 
tor des Wirtſchaftsdepartemens Dr. Adam Rofe 
zum Unterſtgatsſekretär im Induſtrie- und Han⸗ 
delsminiſterium ernannt. 


das bulgariſche Königspaar 
aus Berlin abgereiſt 


Berlin, 22. Auguſt. 
König und die Königin der Bulgaren, die wäh⸗ 
rend der Nn Spiele in Berlin weilten, 
haben heute um 11.50 Uhr vormittags Berlin 
vom Anhalter sag 
lich der Abreiſe des 
im Auftrage des Führers der 
kolls, Geſandter von Bülow⸗ 


aus verlaſſen. Anläß⸗ 
önigspaares überreichte 


5 wante, Ihrer 
Majeſtät der Königin einen Blumenſtrauß. 
8 e ſich auf dem Bahnhof eingefunden 

eine Witolirs der Königlich italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Attolico, der Vi Gea jugoſlawiſche Ge- 
ſandte Eincar⸗Markowic, er Königlich bulga⸗ 
riſche . Zlataroff mit Gattin und 
den Herren und Damen der Königlich bulgari⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, der Präſident des bulgari⸗ 
WR Olympiſchen Komitees, Ergelleng . 

ikow, und der Königlich bulgariſche Konſul 
in Berlin, Freiherr von Brandenſtein. 


Königsbegegnung in Korfu 


Athen, 21. Auguft. König Georg von Gric- 
N tering ſtattete am Donnerstag nachmittag in 

orfu dem een König Eduard VIII. auf 
deſſen 7 o „Nahlin“ einen zweiſtündigen Beſuch 
ab. Der König von England wird eine Woche 
in Korfu bleiben. 


Ungarns Reichsverweſer zum 
Jerienaufenthalt in Tirol 


um 
ſandt chaft 5 hat, nn 
hr den euch 


der Reichsverweſer prop in der Ort⸗ 
nehmen. 

Die geſamte Wiener Preſſe begrüßt mit herz⸗ 
lichen Worten den Aufenthalt des Neichsver⸗ 
wi in Oeſterreich und unterſtreicht die Tat⸗ 
ſache, daß dies ſeine erſte Reiſe nach e 
nach ſeiner Wahl zum Reichsverweſer vor 1 
NR ten ift.: Die N e „Neichspoſt“ 
teht in dieſem Beſuch ein neues Anterpfand 
der a Haft und loyalen Zuſammenarbeit 
3 n Oeſterreich und Ungarn. Die „Wiener 
Neueſten Nachrichten“ erklären, der Beſuch ſei 
der Beweis für ſtarke freundſchaftliche Bande, 
die Oeſterreich mit Ungarn verknüpfen. Die 
„Neue Freie Preſſe“ findet, daß ſich die Freund⸗ 
ſchaft Oeſterreichs und Ungarns immer inniger 
geſtaltet. ; 


Ihre Majeftäten der 


Sa des Proto⸗ 
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Ein Dementi des öſterreichiſchen 
Heimatſchutzes 


Wien, 21. Auguſt. Die Preſſeſtelle des öſter⸗ 
reichiſchen Heimatſchutzes veröffentlicht ein Dez 
menti, in dem die von einem Wiener Blatt 
in großer W gebrachte Meldung über 
die Bildung eines Führerrates im Heimatſchutz 
und einen angeblich bevorſtehenden längeren 
Erholungsurlaub Starhembergs als volllommen 
unrichtig bezeichnet wird. 


Tagung der Außenminiſter 
Siandinaviens 


Stoholm, 21. Auguſt. Die Tagung der 
vier ſkandinaviſchen Außenminiſter hat am 
Donnerstag in den Räumen des däniſchen 
Außenminiſteriums begonnen. Sie dient dem 
Verſuch, in gewohnter Weiſe die gemeinſame 
Stellungnahme der nordiſchen Staaten für 
die bevorſtehende Völkerbundsſitzung feſtzu⸗ 
legen. Eine ähnliche Beſprechung wurde vor 
einem Jahre in Stockholm und — erſtmalig 
— wor zwei Jahren in Oslo abgehalten. 


Diesmal ſteht die „Völkerbundreform“ auf 
der Tagesordnung. Der Gedanke der Regio⸗ 
nalpakte hat im Norden keine gute Preſſe. 
Bezeichnend 2 852 ift ein Artikel der johjt 
par völkerbundfreundlichen „Göteborgs Han- 

els- und Schiffahrtszeitung“: „Wir müſſen 
auf unſerer Hut ſein gegenüber den regiona⸗ 
len Sicherheitsabkommen, die 1 855 ſind 
um in Zukunft die allen Mitgliedstaaten ob: 
liegende Verpflichtung, gegen den Friedens: 
ſtörer einzuſchreiten, zu erſetzen. eden 
kann keine Verpflichtungen übernehmen zur 
Aufrechterhaltung des iedens unter den 
Oſtſeeſtaaten. Sie würden unſere Neutralitäl 
unmöglich machen, beiſpielsweiſe im Falle 
8 Krieges zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
and. 


Nach der Enttäuſchung, die England und 
Irankreich allen kleinen Staaten bereitet 
haben, ſetzen wir kein Vertrauen in den 
Völkerbund als ein Bollwerk des 
Friedens 


Wie Abeſſinien werden wir alle im Stich 
gelaſſen, wenn es giit, von Worten zu Taten 
überzugehen.“ 


Der ſchwediſche Außenminiſter Weſtman 
betonte kürzlich in einer Rede, daß Schweden 
nicht die Abſicht habe, aus dem Völkerbund 
auszutreten. Aber die nordiſchen Staaten 
werden keine vermehrten regionalen Ver⸗ 
pflichtungen übernehmen. 
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Aus Stadt 


Sonntag, den 23. Auguſt 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 22. Auguſt 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.47, Sonnen⸗ 
untergang 19.02; Mondaufgang 11.59, Mond⸗ 
untergang 20.37. — Montag: Sonnenaufgang 
4.49, Sonnenuntergang 19.00; Mondauſg. 13.06, 
Monduntergang 21.07. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. Auguſt + 0,10 
gegen + 0,12 Meter am Vortage. 

3 für Sonntag, 23. Auguſt: 
Teils wolkig, teils heiter, ohne Niederſchläge; 
bei leichten Winden aus Weſt bis Nord mäßig 
warm. 

Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
= ca Eva“ ae 

topolis: , „Geld“ (Engl.) 
Sfinks: „Der kleine Oberſt“ 


Stonce: „Eine unter Tauſenden“ 
Wilſona: „Ihre Nächte“ 
— — 


gcheidender Auguft 


Es ift uns zumute, als ob ein lieber Gaſt 
Abra zur breit der 
reiſetag näher und näher rückt. Eines 


N die Krönung ee Sehe von 
Aufhalten können wir d cht, aber 

— haben doch die Mö a et fie Es dehnen 
und zu weiten, indem ie ſo reich mit In⸗ 
halt füllen wie es nur 5 55 geht. Eine Zeit, 
wir im vollen Bewußtſein ihres Wertes 
leben und erleben, wird zu einer Koſtbarkeit. 
Solche Tage und Wochen ſtehen leuchtend in 
unſerer ge Wi Böden, in denen wir 
gleichgültig dahinle von einem Tage zum 
andern, ohne uns jemals richtig zu freuen oder 
Zune beglückt zu fein, erſcheinen unſerem Ge⸗ 
dächtnis wenige De nachher wie leere Gehäuje; 
wir können uns beim beſten Willen nicht darauf 
befinnen, was wir unternommen, was wir ges 
dacht oder geplant haben. Die Zeit iſt wie 


en 

Wir * uns des Glückes dieſer Sommer⸗ 
tage bewußt werden, die jetzt noch um uns ſind, 
— daran denken, wie innig wir uns im in⸗ 
ter nach dieſer warmen Luft ſehnten, wie es 
uns nach Sonne und Grün verlangte, Das alles 
iſt jetzt geſchenkt. Iſt es nicht bezaubernd, wenn 
die Sonne am frühen Morgen die Dächer auf⸗ 
Ieuchten wyt und fih im Tau der Wieje wider- 
Mesei? n der Frühe ift der Tag am aller- 
chönſten p Lärm noch Staub, 


da t es 

und — 5 en A mie pe: Tag bringt uns 
in i Me errli 
At Ed "Tage daun lde oder 99 
er! Kein Wunder, daß Ude berall Scharen 
enſchen ſich . Noch iſt es ae 
en fin ellei 

Abende, wenn wir 15 unter dem Teig, Me 
Sternenhimmel ſitzen und hineinträumen in den 
Welten raum. Allerlei ungewohnte Gedanken 
kommen uns, wir ſpüren einen Hauch von dem 
großen, ‚endlichen Geheimnis, das unſere Welt 


* 2 ügt. 

e Blumen duften im Nachkdunkel ſtärker, 

= en 1 Du und lip aii bat noch 
r wollen unſer z 

ne und au ge ber 5 1 a A 


Kae ae dene 
daſtehen, un 
erfüllt von E Sommerglück 8 


Kinderieit des Verbandes 
deulſcher Katholiken 


e Ortsgruppe Poſen des V. d. K. ver⸗ 
anaitet am Sonntag, dem 30. Auguſt, nach⸗ 
mittag 3 Uhr im Garten des Deutſchen 
Haufes, Grobla 25, ein Kinderfeſt. Eintritt 
A Mitglieder, nur gegen Vorzeigung der 

itgliedskarte, frei. Güfte zahlen einen 
ren von 1 Zloty. Für die Kaf- 
feetafel 79 1 75 die Kinder bis zu 14 Jahren 
vorher im Caritasbüro, Aleja Marſz. Pil⸗ 
ſudſkiego 25, bis ſpäteſtens Freitag, den 
28. Auguft angemeldet werden. Dieſe Voran⸗ 
meldung ſoll eine Ueberſicht über die not⸗ 
wendigen Vorbereitungen geben. 


Blulige Tragödie 

Eine blutige Tragödie ſpielte ſich in Wilda 
4 Hauſe Robacza 35 ab. Dort entſtanden 
t der Wohnung des Gefängniswärters 
Jozef Wojcik zwiſchen ihm und der Kazimiera 
Hendryſiak heftige Auseinanderſetzungen, in 
deren Verlauf Woöͤjcik einige Schüſſe auf 
ſeine Verlobte abgab, wodurch er ſie auf 
der Stelle tötete. Dann richtete er die 
Waffe gegen ſich ſelbſt und nahm ſich das 


General Sutter 


Auf all nen Wunſch bringt das Kino 
Slonce dieſen intereſſanten Film noch zweimal, 
am heutigen Sonnabend, 22., und onntag, 
23, Auguſt, um 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten 
Preiſen. Dieſer Film ift für Kinder und Ju⸗ 
gendlihe von zehn Jahren gefrattet und empfoh⸗ 
en. Die Einnahmen ſind für die Armen der 
St. Adalbert-Gemeinde beſtimmt. Alle Par⸗ 
terreplätze koſten 50, alle Balkonplätze 75 Gr. 
Die Karten find an den 3 tasar an 
Kaſſe 3 des „Storte“ zu haben. R. 575. 
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Fig de Lux⸗Torpedozuges ſtatt. 


Aus dem Reiche der Statijtik 


Das Statiſtiſche Amt hat eine intereſſante 
Zuſammenſtellung über die Poſt, den Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephondienſt in Polen heraus⸗ 
gegeben. Nach dieſer Statiſtik gehören zum 
Poſtperſonal 36 400 Perſonen, darunter 4800 
weibliche Beamten. Auf dem Gebiet des gan⸗ 
zen Staates befinden ſich 4253 Poſtinſtitute, 
Postämter, Agenturen uſw. Die der 
Briefkäſten beträgt 19 415. Im Jahre 1935 
wurden in Polen insgeſamt 735 Millionen 
Briefe durch die Poſt befördert. Davon ent⸗ 
fallen auf das Inland 652 Millionen Stück, auf 
das Ausland 35 Millionen und für den Dienſt 
aus dem Ausland nach Polen 48 Millionen. 
Die Zahl der verſandten Zeitſchriften betrug 
186 Millionen, die der Wertbriefe 18 Millio⸗ 
nen und die der Pakete 12,1 Millionen. Die 
Summe der telegraphiſch beförderten Gelder 
beläuft ſich auf 1149 Millionen Zloty. Davon 
wurden im Inland 1134 Millionen Zloty um⸗ 
geſetzt und ins Ausland 15 Millionen Zloty 
geſandt. Im Laufe des vergangenen. Jahres 
wurden 3,7 Millionen Telegramme aufgegeben. 
Die Zahl der Ortstelephonnetze beträgt 2585, 


Leben. Die Arſache der Tragödie, die zwei 
Menſchenleben forderte, iſt bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. 


Brombergsäuteilung zu Pommerellen 


Der „Dzień Pomorſki“ notiert das Gerücht, 
daß die Frage der Zuteilung des Stadt⸗ und 
Landkreiſes Bromberg zu Pommerel⸗ 
len von den schen denen Regierungsſtellen im 
Sinne der örtl kommunalen und wirtſchaft⸗ 
lichen Faktoren entſchieden worden ſei. In 
pe Tagen habe das n einen 

etzentwurf Aber die Aenderung der Verwal⸗ 
tungsgrenzen der zwei Weſtwojewodſchaften in 
der ichtung ausgearbeitet, daß Bromberg⸗ 
Stadt und auch der Landkreis Bromberg, ferner 
die Kreiſe ubin und Wirſitz aus dem Ver⸗ 
waltungsbezirk der DAE ojewodſchaft aus- 
ah ee und dem Gebiet der P 1 

Zojewodſchaft einverleibt werden follen 
Kreis Inowroclaw würde danach auch weiter⸗ 
ar 55 Rahmen der Poſener Wojewodſchaft 

eiben 

Dieſer Entwurf ſoll, wie ſich das Blatt aus 
Warſchau melden läßt, bereits dem Sejm⸗ 
marſchall vorgelegt momay jein. Er werde auf 
die Tagesordnung der Herbſtſeſſion des Sejm 
gelebt werden. m Zujammen ung anit bigle & 

gelegenheit weilten vor eini . 
Wojewode von e M niter Sha 
wicz, und der Wojewode Poſen, Oberſt 
migen Eat in Bromberg, wo bo fie mit den ört- 

tellen eine Konferenz über die verwal⸗ 
ae Durchführung der Veränderungen 
hatten 


Siegreiche Poſener Schützen 
Am Donnerstag wurde das Ergebnis der 
anläßlich der Landestagung der Schützen⸗ 
lden Polens in Gdingen veranſtalteten 
chützenwettkämpfe bekanntgegeben. 
Schützenkönig des Verbandes der Schützen⸗ 
gilden wurde der Poſener Kaufmann Mie⸗ 
czyſtaw Pogorzelſki. Den Preis des Staats⸗ 
präſidenten erhielt als Landesmeiſter der 

Poſener Graveur Stefan Zygmaniak. 


Lux⸗ Probefahrt 


Auf der Bahnſtrecke Poſen—Gdingen fand 
am Freitag eine Needed des bei en gn 
r 
ne ug her 5 U. A morgens und 
. einem wer Aufenthalt von 
25 Minuten um 9.30 Ur hr in . Die 
Durchſchni W. e RR betrug nicht 
gange 100 Kilometer. Die Probefahrt gelang 
in jeder Hinſicht. Gdingen wartet nun auf 
einen regelmäßigen Schnell⸗Verkehr mit dem 
Innern des Landes. Der Zug, der am Frei⸗ 
tag die Probefahrt machte, ſoll auf der 
nächſtjährigen Ausſtellung in Paris ausge⸗ 
ſtellt werden. 


Verabſchiedung des Schulkurators. Am Frei⸗ 
don fand im Gebäude des ulfuratgriums die 
a ee des langjährigen Schulkurators 
ihat Pollak ſtatt, der als Departements- 
ist ins Kultusminiſterium berufen worden 
iſt. Dr. Pollak verläßt in den nächſten Tagen 
unſere Stadt, um ſeinen neuen Poſten anzu⸗ 
treten. 
Wettſchwimmen um die Jubiläumsſigur. Wir 
m en nochmals auf das am Sonntag nadm. 
hr in der Schwimmanſtalt des S tatt⸗ 
findende Wettſchwimmen um die Fubelaumeſigur 
hin. Alle Volksgenoſſen ſind zu E Veran- 
ſtaltung herzlich eingeladen. 


Aus Poſen 


und Pommerellen 


Strelno 

ü. Grüßliche Verunſtaltung. 
Kruſza Duchowna ereignete 18 ein ſchrecklicher 
Unfall. Beim Spiel auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirts Lenart erhielt deſſen ſiebenjährige Toch⸗ 
ter von einem über den Bauernhof galoppieren⸗ 
den Fohlen einen jo heftigen Hufſchlag ins 


In der Ortſchaft 


| 
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die Länge der Einzelortsleitungen 90 100 Kilo- 
meter, die der Leitungen zwiſchen den Städten 
51 991 Kilometer. Sm ganzen Lande befinden 
ſich 3431 Telephonzentralen mit 23000 Appa⸗ 
raten. Dem Telephonnetz find 174000 Abon⸗ 
nenten angeſchloſſen. Im vergangenen Jahre 
wurden 493 Millionen telephoniſche Orts⸗ 
geſpräche, 24 Millionen Ferngeſpräche und eine 
Million Geſpräche mit anderen Ländern ge⸗ 
führt. 

Was die Polizei betrifft, ſo befinden ſich nach 
den letzten Feſtſtellungen auf dem ganzen Ge⸗ 
biete Polens 247 Kreis: und Stadtkommandos 
der Polizei, 184 Kommiſſariate und 2869 Poli⸗ 

zeiſtationen. Dem Polizeiapparat e 
31362 Perſonen an, und zwar 845 Offiziere, 
27715 Poliziſten einſchließlich Oberpoliziſten 
und 2802 im Geheimdienſt ſtehende Perſonen. 
Außerdem ſind rund 300 Perſonen als Polizei⸗ 
beamten und 674 Perſonen im unteren Be⸗ 
amtendienſt tätig. Im Polizei⸗Hauptkommando 
arbeiten 66 Offiziere, 63 Beamte, 57 Ange⸗ 
ſtellte. Ferner unterſtehen unmittelbat dem 
Hauptkommando 700 Polizisten. 


Geſicht, daß es beſinnungslos und ſchwer ff . 
tend zu Boden ſtürzte. Der hinzugerufene Arzt 
ſtellte einen Naſenbein⸗ und Kieferbruch feſt. 
Mit losgeriſſenen Zähnen und Dpat verun⸗ 
ſtaltetem Geſicht wurde das bedauernswerte 
Kind ins Inowroclawer Krankenhaus trans⸗ 
portiert. 


Birnbaum 


hs, Ein Blitz poeg. in die Scheune des Lund⸗ 
wirts Paul Fiſcher⸗Kähme und äſcherte ſie mit 
den geſamten Ernteerträgen ein. Der S Be 
beträgt etwa 10—11000 Zloty. Die S 

hatte eine Länge von 24 Meter. 8 
ſind die Maſchinen bis auf eine angebrannte 
Putzmühle, die noch herausgenommen werden 
konnte. Den Verſicherungsſchutz haben Zaktad 
Uberp. Wzajemnych⸗Poſen und „Port“ Ans 
weſend waren 7 Spritzen, darunter die Motor⸗ 
ſpritze aus Birnbaum, die ihre Tätigkeit auf 
den Schutz des benachbarten Strohſchobers und 
der gegenüberliegenden Wittchenſchen Wir: haft 
beſchränken mußte. Die Scheune lag am höchſten 
im Orte, daher ein ſicheres Ziel für den Blitz. 


Krotoſchin 
A Wegſperre. Wegen . iſt der 
De von bee ps Fabjanowo bis zum 
Sptendee d. ür den n ge⸗ 
Die Amit erfolgt über Sosnica. 
+ Feſtnahme von Bernfsdieben, Ein guter 
gu gelang der Polizei im Nachbar 1 


pere 


duny, indem ſie die Faharradmarder Molenda 

law und Poykowſfki Ven hinter Schloß 

und Riegel bringen konnte. Bereits ſechs Fahr⸗ 

rabdiebflühle konnten ihnen nachgewie en wer⸗ 

den. Sie verſteckten ihre Beute im Walde von 

Baſchkow, bauten die Räder um und verkauften 
ſie dann weiter. 


Schubin 


§ Freiwillige Parzellierung. Die Gutsver⸗ 
waltun Dle eſzno hat die Erlaubnis erhalten, 
330 a tar Weizen⸗ und Rübenboden mit Drai⸗ 
nage, 2 Kilometer von der Bahnſtation Gol⸗ 
lantſch entfernt, zu parzellieren. Gebäude müſſen 
auf dem parzellierten Land aufgebaut werden. 
— find an das Gut Oleſzuo zu 
richten 


§ Verpachtung einer Gemeindeſchmiede. Die 
Gemeindeſchmiede von Ciezkowo. mit einer 
den e e Stall und 3 Morgen 
and ſoll am 1. September, nachm. 3 Uhr im 
Schulzenamt meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden vor der Verpachtung 
bekanntgegeben. 


Inowrockaw 

pm. Wochenmarktbericht. Der Freitag⸗Wochen⸗ 
markt war reichlich beſchickt und gut beſucht. 
Es wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
1,10—1,20, Eier 80—90, Weißkäſe 15—20, ſaure 
Sahne 1,00, ein Kopf ißtohl 5—10, Rotkohl 


10—15, Blumenkohl 10—20, Wirjingtohl 5—10, 
Mohrrüben, Kohlrabi Meerrettich, wiebeln 
je 5, Gurken die Mandel 5—10, Bohnen 8—10, 


Blaubeeren 10 Gr. d. Liter, Sauerkir chen 5—10, 
Beh 10—20, Birnen 5—15, Pflaumen 10—30, 
Rehfüßchen 15 5 8 3,504. Enten 1.502, 

Hühner 1,80— sonen 1,20—1,50, Tauben 
3040 das sie Hechte 1,00, Schleie 80—1,00, 
Barſch 60, Karauſchen 50—80, Suppenfiſche 90, 
Aale 1,20. Kartoffeln der Ztt. 2,50—3 31. 

pm, Tolles Reh. Am vergangenen Sonntag 
fand ein Waldfeſt der Postbeamten ſtatt, an ve 
mehrere hundert 1 as Der teilnahmen. Gegen 


riſſen und dermaßen an der S ije 12255 en, 
daß ſie das Bewußtſein kP Das Reh, das 
anſcheinend toll geweſen ſein muß, raſte von 


dannen. Im Krankenhaus wurde ei der Ver⸗ 
letzten eine Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt. 

pm. ver fliegen ſchon. Auf den Wieſen 
bei 0 0 lieh grobe, Saten 
Störche, AH etwa 2 Meter hoch flogen, die 
Gegend mehrmals unkteiſten, um dann nach 
dem Süden zu ziehen. Die au eee 
ſpricht infolgedeſſen von einem frühen un 
harten Winter. 

pm, Pilzvergiſtungen. Nachdem pagum in 
Wygoda einige Perſonen an Pilzvergiftung 


me papan an E S 


a ee 
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Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
diespannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder. zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 


für September. 


ankt waren und zwei a N 
a erkrankte jest goei a. dem 
nuß von Pilzen die Samiti ie des Kutſchers Kwiat- 
kowſki. Ein Kind ift bereits geſtorben. Die 
Familie befindet ſich im Krankenhaus. 


Beſtrafung unehrlicher Finder. Wegen 
Sandee hatten ſich Jan Wojnomfki 
von hier und Jakob Dude aus Jaſewo vor 
Gericht zu verantworten. Erſterer hatte eine 
Geldbörſe mit 10 Ztoty gefunden und, obwohl 
er den Eigentümer kannte, das Geld nicht ab; 
gegeben; der andere behielt eine auf dem Wege 
unweit der Ziegelei gefundene Brieftaſche mit 
20 3t. Inhalt. Beide 8 je eine Woche 
Gefängnis zudiktiert ihnen 8 
Strafausſetzung wurde 26 abhängig 
macht, daß fie den Geſchädigten Saan bed 
Monaten den Verluſt erſetzen. 


pm. Gefährliches Spielgeng. Die Fejäkrige 

9 des Kutſchers Czarny gab in 2 it 
der Eltern ihrem neun Monate 
pe ber einen abgebrochenen Löffel pe 
Spielen. Als die Eltern nach Haufe kamen, 
war das Kind dem Erſtickungstode nahe. Ca 
hatte den Löffel in den Mund geſteckt und 
verſchluckt. Trotz ſofortiger Entfernung de⸗ 
Löffels farb das Kind auf den Wege zum 
Krankenhaus. 


pm. Kommuntiten in Tätigkeit. In der T 
Bet haben Kommuniſten in den Vororten, 
ſondere in den von Arbeitsloſen a Aaea 
Fange eine rege Tätigkeit entfaltet, die 
99. im Auftauchen von ‚ngblättern aufreigen- 
nhalts äußerte. te Polizei ift bemüht, 
erbreiter dieſer Flugblätter ausfindig zu 


made. 

Mahnung an . Dr die Forſt⸗ 
diebſtähle * in den 2 a n weſentlich 
mehren und dadurch zum Teil recht n 2a 
Schäden in den Wäldern verurſacht werden, Fa 
Kt Kreisſtaroſt die a í angewieſ en, 

beſondere Aufmerkſam Idern W gar 
men. Ebenſo werden die Be 
daran erinnert, ihren F "tet 
verſtärken, da in erſter Linie * Beſi von 65 
den Waldbeſtand haftbar iſt. 
Wollſtein 


* Straßenarbeiten. Nachdem 
arbeiten auf um A nie "She Bene 
TICH 15 25 Fir y i irfti 8705 
ie ſehr reparaturbedürfti ergſtra . 
beſſern. Leider wird die Matte des Fahrdammes 
keiner Reparatur unterzogen, ſondern . ig 
Seiten desjelben werden zum Teil um 
zum Teil auch nur er ei 
er es, wenn man jtatt der ſerungen 
ganzen Fahrdamm e würde, wie 
es 3 auch beſchloſſen wurde. Ein gr 
Teil unſerer Arbeitsloſen könnte dabei be 
tigt werden und hätte für längere Zeit 
dienſt. Wollſtein aber würde zu beſſeren Stra- 
ven kommen. 
eichen der Zeit. ee den vielen Bettel: 
mufi anten, die am peon Pag in 
unſerer Stadt weilten, befand dich auch eine: 
aus Poſen. Dieſer war ſcheinbar mit ae 
Einnahme nicht zufrieden; in einem Anfall vor 
Schwermut goß er eine Säure in ein 
Glas Sur. das er dann teitlos austrank. Mii 
weren inneren Verbrennungen wurde der 
ebensmüde ins Kreiskrankenhaus gebracht, wr 
ihm ſofort der eng ns wurde. 


* Verlorene m Wege von Woll⸗ 
ein nach Obra o er paci ii nach 7 
nd dem Jan Straupe 5 aus Obra, ul 

r. 10, zwei fangt Päſſe und uche 
karten nach Frankrei 3 ila gegangen. Dei 
ehrliche der wird gebeten, den Fund gegen 
eine Belohnung bei dem Genannten abzugeben. 


Film-Bespredtumgen 
Apollo: „Eva“ 
Mit viel Schwung und Schneid rollt eine 
nette Filmoperette p- einem neueren Werte 
von Lehar in unſeren Augen ab, im zweiten 
Teil mit einigen N bedingten Szenen, 
die dem Handlungsablauf ein beſonderes Ge⸗ 
präge geben. Es ſteckt viel Fröhlichkeit in die⸗ 
ſem Fil, der durch gute Ge luſtigen Humor 
verbreitet. Wir ſehen Magda Schneider als 
orſches a ee Söhnker als flotten 
bri Moſer als wimmernden Proku⸗ 
plen, dele Sandrock als geſtrenge u EEE 
Rühmann als redſeligen Kaufmann, und auch 
die anderen tragen dazu bei, dem Gang der 
. ein recht hurtiges Gefälle zu geben, 
o daß man angenehme Stunden verbringt. — 
as Vorprogramm beſtreitet eine intereſſante 
T.⸗Wochenſchau mit einem Kolonial⸗Kurzfilm. 
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Japaniſche Olympia⸗ Vorbereitungen 


Graf Soyeſhima, der Hauptberater der japa⸗ 
niſchen Sportverbände, hat ſich über Japans 
Olympia⸗Vorbereitungen geäußert. Er erklärte 
u. a.: 


„Ich habe einen Stab von jungen Männern 
aus meiner Heimat mitgebracht, die in Athletik⸗ 
verbänden, Sportſchulen uſw. tätig ſind und ſich 
jeder auf eine beſondere Einzelheit des deut⸗ 
ſchen Organiſationsſyſtems konzentriert. So 
wird z. B. einer nur die finanzielle Seite der 
Olympiſchen Spiele ſtudieren, ein anderer nur 
die techniſche Seite, ein dritter die Verkehrs⸗ 
organiſation, ein anderer die Kartenverteilung 
und die Unterbringung der Beſucher, wieder ein 
anderer wird der Durchführung der Eröff⸗ 
nungs- und Abſchlußfeiern beſonderes Augen: 
merk widmen, die ich noch nie ſo gewaltig und 
eindrucksvoll geſehen habe wie im Reichsſport⸗ 
feld in Berlin. Auch die deutſche Architektur 
und Kunſt, die ſich beim Bau der Sportanlagen 
ſo erfolgreich erwieſen, werden nicht vergeſſen 
werden. And ſchließlich muß ich noch etwas 
jehr Wichtiges nennen, nämlich das Olympiſche 
Dorf Deutſchlands, das einzigartig iſt. 


Ein feſter Plan beſteht hierzu noch nicht, aber 
es wurden ſchon einige Vorſchläge gemacht. 
Ich ſelbſt glaube, daß es beſſer iſt, das Dorf in 
ausländiſchem Stil, etwa in der deutſchen Art, 
zu bauen, nicht in japaniſcher Architektur. Ob⸗ 
wohl die letzte Bauart vielleicht intereſſanter 
und romantiſcher wäre, würden ſich unſere Gäſte 
aus Europa und Amerika vielleicht doch nicht jo 


wohl befinden wie in einem feſt und ſolid ge⸗ 
bauten Haus.“ 


Graf Soyeſhima ſchließt ſeine Erfahrungen, 
die er während der vergangenen Olympiade 
ſammelte, und ſeine Hoffnungen für 1940 etwa 
folgendermaßen zuſammen: „Einen beſonders 
ſtarken Eindruck bereiteten mir die großen 
ſportlichen Erfolge der deutſchen Mannſchaft. 
Deutſchland iſt heute zur führenden Sport⸗ 
nation der Welt geworden. Und wie war das 
möglich? Das neue deutſche Erziehungsſyſtem 
iſt meiner Anſicht nach die Haupturſache, die 
ſtaatlich geförderte Jugendertüchtigung in 
großen Organiſationen und in den Schulen. 
Dies iſt eine der wichtigſten Lehren, die ich mit 
noch Hauſe nehmen und für die ſportliche Er⸗ 
zvehung der japaniſchen Jugend verwerten 
werde. 


Ich werde übrigens den Vorſchlag machen, 
die deutſche Idee, das Olympiſche Feuer in 
Athen zu entzünden, auch bei den Olympiſchen 
Spielen 1940 beizubehalten. Auf einem Schiff 
ſoll die Heilige Flamme von Athen zur japani⸗ 
ſchen Küſte gebracht werden, und Läufer wer⸗ 
den fie zum Sportforum tragen. Und in dem 
Augenblick, da das Heilige Feuer in Tokio auf⸗ 
flammen wird, ſollen in allen Städten der 
Welt, in denen bisher Olympiſche Spiele ab⸗ 
gehalten wurden, Olympiſche Feuer lodern. Ich 
hoffe, daß dies beſonders geeignet iſt, die Ju⸗ 
gend der ganzen Welt an die Olympiſche Idee 
zu erinnern.‘ 


Neue Bedingungen für Olympia⸗Schützen 


Auf Grund der Erfahrungen bei den Olym⸗ 
piſchen Schießwettbewerben in Wannſee werden 
für die nächſten Olympiſchen Wettkämpfe einige 
Aenderungen von der Internationalen Schützen⸗ 
Union vorgeſchlagen. | 


In Los Angeles wurde nur mit Kleinkaliber⸗ 
büchſen und automatiſchen Piſtolen auf Schat⸗ 
tenriſſe geſchoſſen. Bei den Berliner Kämpfen 
war das Scheibenpiſtolenſchießen der dritte 
Wettbewerb. Für die 60 Schüſſe waren als 
Höchſtzeit zwei Stunden vargeſchrieben. Bei 
den nmächſten Olympiſchen Spielen in Tokio 
wird diefe Zeit auf 214 Stunden erhöht. 


Für das Schnellfeuerſchießen mit automati⸗ 
ſchen Piſtolen auf ſechs Schattenriſſe in 25 Me⸗ 
ter Entfernung ſollen nach den Erfahrungen in 
Wannſee die Bedingungen erſchwert werden. 
Die Ausgangsſtellung — der Kolben der Waffe 


| 


mußte den Oberſchenkel berühren — wird geän- 
dert. Vor dem Schützen wird in 90 Zentimeter 
Höhe ein Brett angebracht, auf das die Hand 
mit der Waffe zu legen iſt. In dieſer Aus⸗ 
gangsſtellung iſt das Erſcheinen der Scheiben 
zu erwarten. Die Anzahl der Schüſſe betrug 
bisher 18 in den drei Achtſekunden⸗Serien, je 
ſechs in den Serien zu ſechs, vier, drei und zwei 
Sekunden bei den Stichkämpfen. Schützen, die 
in den erſten drei Serien zu acht Sekunden nicht 
alle 18 Schattenriſſe trafen, ſchieden aus. Da 
auch den beſten Schützen in dieſen Serien ein⸗ 
mal ein Schuß vorbeigeht, hatte er keine Mög⸗ 
lichkeit, in den Serien über die verkürzten Zei⸗ 
ten aufzuholen. In Zukunft ſollen daher neun 
Serien geſchoſſen werden, wobei die Schatten⸗ 
riſſe dreimal acht, dann dreimal ſechs und drei⸗ 
mal vier Sekunden ſichtbar ſind, ſo daß im gan⸗ 
zen 54 Schüſſe abgegeben werden. Die Wer⸗ 


Internationale Tennismeiſterſchaften 
in Bromberg 


Die Internationalen Tennismeiſterſchaften 
von Polen, die zum erſten Male in Bromberg 
und zwar in der Zeit vom 26. bis zum 30. 
Auguſt veranſtaltet werden, haben, wie die 
bisher eingelaufenen Nennungen zeigen, einen 
erfreulichen Widerhall gefunden. Aus faſt 
allen benachbarten Tenniszentren werden die 
beſten Spieler nach Bromberg entſandt. 
Deutſchland wird die Herren Henkel, 
Denker, Menzel und Kuhlmann ſowie die 
Damen Frau Schneider⸗Peitz, Frl. un 
und Frl. Roft, die in Baden-Baden Frl. Je⸗ 
drzejowſka ſchlagen konnte, entſenden. Aus 
Oeſterreich ſind die Daviscoup < Spieler 
Graf Baborowſki und Hans Redl jowie Frau 
Herbſt gemeldet. Aus Ungarn kommt neben 
einigen anderen Spielern der bekannte Szi- 
geti. Auch der Grieche Stalios, der vor 
zwei Jahern die Meiſterſchaft von Bromberg 
machte, iſt gemeldet. Außerdem werden auch 
aus Zoppot Pietzner und Neiß kommen ſo⸗ 
wie aus Königsberg eine ganze Anzahl deut⸗ 
ſcher Herren und Damen. Wie es ſich für 
eine Meiſterſchaft von Polen gehört, wird die 
polniſche Tennisgarde beſonders ſtark ver⸗ 
treten ſein. Die polniſchen Farben werden 
durch die zehn beſten Herren mit Hebda an 
der Spitze u. durch die Damen Jedrzejowſka, 
Jakobſon⸗Volkmer und Frl. Rudowſka ver- 
treten ſein. Nach den vorliegenden Nennun⸗ 
gen wird das Bromberger Turnier um die 
Tennismeiſterſchaft von Polen eine Be⸗ 
ſchickung erfahren, wie ſie ſelbſt die War⸗ 
ſchauer Turniere bisher nicht aufzuweiſen 
rg Die Durchführung des Turniers iſt 
dem BRS-Bromberg übertragen. Da mit 
einem großen Beſuch gerechnet werden muß, 
wird an der Seite der ul. Staſzuca eine be⸗ 


fondere Tribüne für 600 Perſonen errichtet, 
die auch den weſtlichen Bürgerſteig der ge— 
nannten Straße einnehmen wird. 


Richard Hofmann begnadigt 


Die großen ſportlichen Erfolge Deutſchlands 
bei den Olympiſchen Spielen, die überall ſoviel 
Freude auslöſten, gaben den Anlaß, Richard 
Hofmann zu begnadigen. Nach einer 
Verlautbarung des Fachamts Fußball iſt Hof⸗ 
mann vom 25. Dezember ab für alle Mann- 
ſchaften des Dresdner Sport⸗Clubs ſpielberech⸗ 
tigt. Es iſt bekannt, wie Hofmann, noch heute 
der Rekord⸗Torſchütze der deutſchen National: 
mannſchaft, ſich zunächſt durch Verſtöße gegen die 
Amateurbeſtimmungen ſchuldig machte und dann 
durch Verhandlungen mit einem franzöſiſchen 
Berufsſpielerverein die Sache ſo verſchlimmerte, 
daß ihn der dauernde Ausſchluß treffen mußte. 


Bor dem Bennett-Rennen 


In Warſchau wird am N 30. Auguſt, 
kurz vor der Vollmondszeit, der 24. „Zwiſchen⸗ 
ſtaatliche Wettbewerb je Freiballone um den 
Gordon⸗Bennett⸗Pokal“ ſeinen Anfang nehmen. 
Zur Erinnerung an den erſten Stifter, den 
ameritaniſchen Zeitungsverleger James Gordon- 
Bennett, hat dieſer Ballonkampf ſeinen Namen 
behalten obwohl die verſchiedenen Siegerländer 
edesmal einen neuen Preis geitiftet haben 
Jetzt wird der fünfte Pokal ausgefahren. End⸗ 
gültiger Beſitzer des Schmuckſtückes wird immer 
der Aero⸗Klub des Landes, deſſen Ballonführer 
dreimal hintereinander die längſte Strecke, in 
Luftlinie gemeſſen, zurücklegen. Dieſe Bedingung 
wurde anfangs für zu ſchwer gehalten, und erſt 


! 
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tung geſchieht nach der Anzahl der getroffenen 
Schattenriſſe. Bei Treffergleichheit wird auf 
eine Serie zu drei Sekunden geſtochen und dieſe 
eventuell ſo oft wiederholt, bis eine Entſchei⸗ 
dung gefallen iſt. 

Im Kleinkaliberſchießen iſt ſeit Los Angeles 
eine ſolche Verbeſſerung der Leiſtungen zu ver- 
zeichnen, daß bei den Kämpfen in Wannſee von 
65 Teilnehmern zwölf den Olympiſchen Rekord 
des Schweden Rönnmark, den dieſer in Los An⸗ 
geles bei 30 Schüſſen liegend freihändig auf die 
10⸗Ring⸗Scheibe in 50 Meter Entfernung mit 
294 Ringen aufitellte, überboten. Die zweit⸗ 


Dejte Leiſtung hinter dem Olympiaſieger Willy 
Rogeberg (Norwegen), der 300 Ringe ſchoß. 
hatten ſechs Schützen mit 296 Ringen. Vier 
gingen leer aus, da zur Bewertung der am wei⸗ 
teſten vom Scheibenmittelpunkt abſitzende Schuß 
auf die letzte Scheibe herangezogen wurde. Dr. 
Verczenyi (Ungarn) und Wladyſtaw Karas 
(Polen) waren die Glücklichen. 

Die Anzahl der Schüſſe ſoll auf 40 oder 50 
erhöht und die bisher beſtimmte Höchſtzeit von 
zwei Stunden beibehalten werden. Das Ge- 
wicht der Waffe darf ſechs Kilogramm nicht 
überjteigen. 


Cunninghams fabelhafter Weltrekord 


Der „Clou“ des zweiten Tages der Stock⸗ 
holmer Spiele war der Lauf über 800 
Meter, der in einem mörderiſchen Endkampf 
ausklang. Der Sieger, Glenn Cunningham, 
der in Berlin über 1500 Meter Zweiter war, 
durchlief die Strecke in 149,7 und unterbot 
den bisherigen Weltrekord von Hampſon (Eng⸗ 
land), den dieſer 1932 in Los Angeles aufgeſtellt 
hatte, um eine Zehntelſekunde. Während Cun⸗ 
ningham im Endkampf überlegen davonzog, er⸗ 
kämpfte ſich der Engländer Powell in 151,8 
den zweiten Platz vor Lanzi (Italien) in 1 : 52,4, 
NY (Schweden) in 1:52,85, Wennberg (Schwe⸗ 
den) in 153,4 und Harbig (Dresden) in 
155,2. In ſehr guter Form zeigte fiğ auch 
der Olympiaſieger im Hammerwerfen, Karl 
Hein (Hamburg), der den Hammer 54,96 Meter 
weit warf und überlegener Sieger wurde. 
Warngard (Schweden) belegte mit 52,73 Meter 
den zweiten Platz vor Janſſon (Schweden) mit 
51,99 Meter. In 21,1 Sekunden gewann der 
Amerikaner Draper den Lauf über 200 Meter 
vor Theuniſſen (Südafrika) (21,4). Der ame⸗ 
rikaniſche Stabhochſpringer Meadows nahm eine 
Höhe von 4,15 Meter glatt. Im Lauf über 
110 Meter Hürden holte Towns (USA) mit 14.2 
eine gute Zeit heraus und verwies Lidman 
(Schweden) in 14,4 Sekunden auf den zweiten 


Rang. 
Polen verliert 
eine Silbermedaille 


Nach einer Berliner Meldung des „Kur⸗ 
jer Poznanſki“ ſoll das Internationale Ted- 
niſche Komitee der Olympiſchen Spiele zu 
Berlin beſchloſſen haben, die polniſche Reiter⸗ 
mannſchaft, die in der Vielſeitigkeitsprüfung 
den zweiten Platz eingenommen hatte, zu 
disqualifizieren. Der Beſchluß fiel infolge 
eines Proteſtes, der gegen Hauptmann Ka⸗ 
wecki wegen Nichteinhaltung der Bahn ein⸗ 
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bei dem 13. Wettbewerb im Jahre 1924 — 1914 
4. 1919 iſt der Preis nicht ausgefahren wor⸗ 
— holten ihn fih die Belgier, deren Ballon⸗ 
jührer, Demuyter viermal Sieger geworden war. 
ie nächſten beiden Preiſe fielen nach vier und 
nach drei Wettbewerben den Amerikanern zu, 
und dann heimſten ihn ſchon nach drei Fahrten 
die Polen ein. Dieſen er bislang ein beiſpiel⸗ 
loſer Eee beſchieden geweſen. 1932 erſt er⸗ 
ſchienen zum erſten fale bei der Gordon- 
Bennett- Betifabrt in Bafel mit zwei Ballonen, 
die auf den vierten und ſechſten Platz kamen, 
ea einer Teilnahme von insgeſamt 17 Ballonen. 
Im folgenden Jahr hatten fie einen Ballon nach 
Thitago geſchickt, der den Sieg errang. 1934 
belegten ſie den erſten, zweiten und vierten, im 
vergangenen Jahr den erſten, zweiten und 
fünften Platz. Das iſt angeſichts der Tatſache, 
daß der Ballonſport in Polen noch ſehr jung 
iſt, ein außerordentlicher Erfolg. 
Deutſchland geht in dieſem Jahre zum erſten 
Male mit drei neuen Ballonen in den Wett⸗ 
bewerb und hofft auf Erfolg. 


Jedrzejowika geſchlagen 


In Baden⸗Baden hat am Freitag die 
Polin Jedrzejowſka im Internationalen 
Tennisturnier eine ſenſationelle a A 
in der Vorſchlußrunde davongetragen. Sie 
wurde von der Deutſchen Roſt 3:6, 6:3 
und 7:5 durch außergewöhnlich regelmäßi⸗ 
ges Spiel geſchlagen. Im zweiten Halb⸗ 
finale verlor die Holländerin Rollin⸗Cou⸗ 
querque gegen Horn-Deutſchland 6: 2 und 
6:2, jo daß das Schlußſpiel im Dameneinzel 
von 2 deutſchen Spielerinnen beſtritten wird. 
Bei den Herreneinzelſpielen unterlag der 
Pole Tarkowſki in der Vorſchlußrunde dem 
deutſchen „ Henkel in 3 Sätzen 
2:6, 6:2 und 1:6. Baworowſfki⸗Oeſter⸗ 
reich ſchlug den Chineſen Kho⸗Shin⸗ Kho 
6:4, 4:6 und 8:6, jo daß ſich im Finale 
Henkel und Baworomifi gegenüberſtehen. 
Im Herrendoppel verlor das Paar Tloczyn⸗ 
ſki und Kho⸗Shin⸗Kho gegen die Engländer 


gebracht wurde Durch dieſen Beſchluß wurde 
die polniſche Mannſchaft ausgeſchaltet, ſo daß 
die Silberne Medaille an England und die 
1 an die Tſchechoſlowakei vergeben 
wurde. 


Tod eines Olympiaborers 


Tief erſchüttert vernehmen die Sportkameraden 
aus aller Welt die Nachricht vom Ableben des 
Federgewichtsboxers Nicolae Berechet, der 
als Mitglied der rumäniſchen Olympiamann⸗ 
ſchaft zum Feſt des Friedens nach Berlin ge⸗ 
kommen war. In der Reichshauptſtadt mußte 
ſich Berechet wegen Furunkuloſe in Be⸗ 
handlung begeben; es trat aber eine Blut⸗ 
vergiftung hinzu, und die Kunſt der Aerzte 
konnte trotz aller Bemühungen das junge Men⸗ 
ſchenleben nicht retten. 


Darofis Glanzleiſtung 


Amerikas Weltrekordmann im Stabhochſprung, 
Varoff, der bei den Ausſcheidungskämpfen 
für Berlin verſagt hatte, wartete jetzt wieder 
mit einer neuen Glanzleiſtung auf. Bei einem 
Sportfeſt in New Vork 5 — Varoff mit einer 
gabe von 4,38 Meter die Siegerleiſtung ſeines 

andsmannes Meadows von 4, „35 Meter bei den 
Olympiſchen Spielen in Berlin. 


Dittmars Alpenflug 


Dem bekannten Segelflieger Heini Dittmar 
gelang es am Mittwoch, vom Chiemſee aus eine 
Ueberquerung der Alpen im Segel⸗ 
flugzeug durchzuführen. Zum zweiten 
Male in der Geſchichte des Flugſports ift diete 
großartige Leiſtung vollbracht worden. Der 
Schweizer Flieger Hermann Schreiber, der im 
Vorjahr im Rahmen des Jungfrauwettbewerbs 
als Erſter über die Alpen ſegelte, hat bekannt⸗ 
lich dafür vom Internationalen Olympiſchen 
Komitee eine Goldmedaille erhalten. 


e e und Peters 2:6 und 6:8. Die Eng 
länder, die auch das deutſche Paar Henkel 
und Denke 7:9, 6:3 und 6:3 beſiegt haben, 
ſtoßen im Finale auf das Paar Kukuljevic⸗ 
Mitic. Im Damendoppel kämpften Jedrze⸗ 
Be Horn im Finale gegen das Paar 
Schneider-Peitz und Couquerque. 


Vergessen — 


Sie bitte nicht 
EEC 
die Bezugsgebühr für den Mo- 
nat September zu entrichten. 
Sichern Sie sich die weitere 
pünktl. Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder Briefträger 
bis spätestens 28. d. Monats. 
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Invalide lebendig verbrannt 


Die Bewohner der Ortſchaft Malſzyce bei 
Warſchau bemerkten in der Wohnung des ein⸗ 
armigen und blinden Invaliden Antoni Ro⸗ 
[lonet aufiteigende Flammen, worauf fie zur 
Rettung eilten. Es war jedoch nicht möglich, 
durch das Feuer ins Innere der Hütte zu drin⸗ 
gen, die ovn allen Seiten von Flammen um- 
geben war. Sie bemerkten nur von ferne, wie 
der arme Invalide ſich zu retten verſuchte, was 
ihm aber nicht gelang. Er verbrannte am leben⸗ 
digen Leibe, ſo daß nach dem Brande nur ſeine 
verkohlte Leiche gefunden wurde. ` 


das 


Sonntag, 23. Auguft 1936 


Die oberſchleſiſche Polenbewegung ift unter 
den neuen Lebensbedingungen, die ſich aus dem 
nationalſozialiſtiſchen Ambruch für ſie ergeben 
haben, bereits in das zweite Stadium getreten. 
Das erſte Stadium umfaßte den Zeitraum vom 
März 1933 bis zum Schluß des Winterhalb⸗ 
jahres 193435, alſo genau zwei Jahre. In 
dieſen zwei Jahren ſtand die oberſchleſiſche 
Polenbewegung ausſchließlich im Zeichen ihrer 
Reorganiſierung. Es wurden die beſtehenden, 
bereits ſtark ins Verfallsſtadium geratenen 
Organiſationen aller Art flottgemacht, und 
zahlreiche Vereine der verſchiedenſten Art wur⸗ 
den neu gegründet. Es wurde ein weites und 
dichtmaſchiges Organiſationsnetz gelegt. 


Seit einem Jahr ungefähr, insbeſondere 
aber ſeit Beginn des verfloſſenen Winterhalb⸗ 
jahres, entfalten die Organiſationen und Ver⸗ 
eine eine werbende Tätigkeit in der Oeffent⸗ 
lichkeit. Die Polenbewegung in Oberſchleſien 
organiſiert jetzt weniger, dafür geht ſie mehr im 
oberſchleſiſche Volk. Und zwar in alle 
Schichten und in alle Regionen des Gebiets. 
Man ſtellt ſich der ſtädtiſchen Bevölkerung genau 
ſo oft vor wie der ländlichen. In der Haupt⸗ 
ſache ſind die Geſangschöre und die Laienſpiel⸗ 
gruppen mit der öffentlichen Werbearbeit be⸗ 
traut. Das polniſche Lied und das polniſche 
Spiel werden der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
vorgeführt. Mit ihnen ſoll ſie für das Polen⸗ 
tum „wieder zurückgewonnen“ werden. 

Beides, der Liederchor und auch die Laien⸗ 
ſpielgruppe, find nicht eine Neuerſcheinung der 
oberſchleſiſchen Polenbewegung. Beide ſind 
aus der Vorkriegszeit bekannt. Aber damals 
war ihre Funktion innerhalb der Polenbewe⸗ 


f Niveau. Zu einer beacht⸗ 
Erſcheinung entwickelten ſie ſich erſt in 


ſchleſiſchen Verhältniſſe verfielen fie, und 

in beiden Teilen . — en Dee 

ee $ Erneuerung und Bedeu- 
up r im Wege, 

— die Oadenſpielgruppe und 

der In Meftoberichfehen R. We — 

gung ebenfo wie die Polenbewegung im 

Thren ngen. 1932 

hier von den polniſchen Laienſpielgru 8 


ſpielgruppen berichten „Shader hat oem 
die Lafenſpielſchar in Beuthen Gion Ten. 


), die hin und wieder eine 
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Poſener Tageblatt 
Das polniſche Laienſpieltheater in Oberſchleſien 


Theater im Dienſte der Propaganda 


Gegenwärtig dagegen iſt Oberſchleſien der 
Schauplatz eines ſehr dichten Organiſations⸗ 
neges von Laienſpielgruppen, die ſehr rührig 
find. Faſt ein jeder der vielen polniſchen Ge⸗ 
ſang⸗, Jugend⸗ und Sportvereine hat eine 
Laienſpielgruppe organiſiert. Auch die Schüler 
der Minderheitsſchulen und die Zöglinge der 
Kinderhorte ſpielen Theater. Das Beuthener 
polniſche Gymnaſium unterhält ebenfalls eine 
vorzügliche Laienſpielſchar. Auch die polni⸗ 
ſchen Kongregationen ſchaffen ſich eigene Laien- 
ſpielgruppen und ſpielen mit ihnen Theater. 
Vielen dieſer Laienſpielgruppen ſchwebt vor, 
ihre beſten Spieler zu einer ſtändigen Spiel⸗ 
ſchar zuſammenzufaſſen, die ſich ihrerſeits wie⸗ 
der zu einer Art Kleinkunſtbühne zu entwickeln 
ſucht. Solche Spielſcharen beſtehen zur Zeit in 
Beuthen und Oppeln. In Gr. Strehlitz iſt eine 
ſolche im Werden begriffen. Sie nennen fi 
Zeipst Teatralny. Bis vor kurzem hatte die 
polniſche Laienſpielbewegung durch den Man⸗ 
gel einer eigenen Koſtüm⸗ und Bühnenzentrale 
gelitten. Im Jahre 1934 iſt jedoch eine ſolche 
geſchaffen worden, und die Laienſpielgruppen 
können von da aus alle nötigen Spielutenſilien 
beziehen. Sie können erhalten polniſche zeit⸗ 
genöſſiſche Trachten, hiſtoriſche Koſtüme und 
ſchleſiſche Volkstrachten. 


Das Spielprogramm nimmt weitgehend 
Nückſicht auf die Schauluſt der oberſchleſiſchen 
Bevölkerung. And ſo werden Dramen, Komö⸗ 
dien, Tragödien, Humoresken und Revuen aufs 
geführt. Alle Stücke ſind nationale Tendenz⸗ 
ſtücke von mehr oder weniger offener Art. Be⸗ 
fonders bevorzugt wird beim Spiel das reli- 
giöſe Motiv. So werden geſpielt: Aus dem 
Leben des Hl. Antonius, Der Hl. Franz von 
Aſſiſſi, Es lebe Chriſtus König, Leben und Tod 
der Hl. Barbara, Dornenweg der Hl. Eliſa⸗ 
beth. Dieſe religiöſen Stücke werden vielfach 
wiederholt und erfreuen ſich eines guten Zu⸗ 
ſpruches. Polniſches Nationalleben in Familie 
und Hof wird in folgenden Stücken zur Schau 
gebracht: Krakauer Hochzeit, Auf dem Hof 
unter der Linde, Die reiche Witwe; in vielen 
Erntedankfeiern, Glücklich, wer noch eine Mut⸗ 
ter hat, Die Mutter, Unjer Vater, Die Waiſe 
als Mitgift und ähnlichen. Auf dem Reper⸗ 
toire ſind aber auch folgende Stücke: Lebendig 
vergraben, Anſchuldig verurteilt. National⸗ 
ſtücke ſind: „Der Stern von Sibirien“, eine 
Darſtellung aus dem polniſchen Unabhängig⸗ 
teitstampf gegen das Zarat. „Die Gebrüder 
Saß“ iſt eine Begebenheit aus der polniſchen 
Emigration und wird vor Jugendlichen ge⸗ 
ſpielt, die zur Landhilfe fahren. Das Stück 
mahnt zur Beibehaltung des polniſchen Volks⸗ 
tums in der Fremde. Nicht felten find die Ver⸗ 
ſuche, Dichtungen der polniſchen Schriftſtellerin 
Marja Konopnicka, Verfaſſerin der deutſch⸗ 
feindlichen „Nota“, zu inſzenjeren. Ferner 
werden ngen von dem zeitgenöſſiſchen 
oberſchleſiſchen Schriftſteller Euſtar Morcinek 
aufgeführt. Aue der polnischen. Minderheit 
ſelbſt entwickeln fih bereits ſelbſtändige ſchriſt⸗ 
ſteſleriſche Talente, deren Werke gleichfalls von 


| 


den Laienſpielgruppen zur Aufführung berüd- 
ſichtigt werden. : 


Die polniſchen Laienſpielgruppen wiſſen, daß 
die oberſchleſiſche Bevölkerung viel Sinn für 
Humor hat. Daher werden in großem Umfang 
Humoresken aufgeführt. Humoresken werden 
ſogar als Beigabe zu tiefreligiöſen Schauſtel⸗ 
lungen gegeben. Titel geſpielter Humoresken 
find: Die dreifache Braut, Weiber gegen Män⸗ 
ner, Robert und Bertram, Frau Tips und 
Fräulein Fips, Wer hat das Schwein geſtohlen, 
Drei wandernde Handwerksgeſellen und ähn⸗ 
liche. 


Geſpielt wird bei jeder paſſenden Gelegen⸗ 
heit. Zumindeſtens aber bei Weihnachtsfeiern, 
Barbarafeiern, Erntedankfeiern, Feiern für 
den „Glauben der Väter“. Neuerdings werden 
auch Feiern veranſtaltet unter dem Motto 
„Mutter und Kind“. Auch bei letzteren werden 
paſſende Schauſtücke aufgeführt. Außerdem gibt 
es auch Sondertheaterveranſtaltungen. Vor⸗ 
wiegend aber auf dem Lande, wohin das aus 
Kattowitz kommende polniſche Kunſttheater 
nicht kommt. Hier auf dem Lande iſt eine 
polniſche Laienſpielveranſtaltung immer ein 
großes Ereignis. Es iſt der Ehrgeiz der 
polniſchen Laienſpielgruppen, künſtleriſche Lei⸗ 
ſtungen zu bieten. And wenn ihnen auch noch 
ſehr viel Kitſch und Unvollkommenheit an: 


haftet, ſo muß man doch zugeben, daß ſie zur 


künſtleriſchen Vollkommenheit ſtreben. Be⸗ 
ſonders bei den Veranſtaltungen in den Städten 
legen ſie großen Wert, einwandfreie Leiſtungen 
zu bieten. Da das polniſche Laienſpieltheater 
aber im Grunde genommen nur eine Propa⸗ 
gendaeinrichtung für die polniſche National: 


Drittes Beiblatt Nr. 194 


bewegung iſt, kann es nicht künſtleriſch gemertei 
werden. Es hat die Aufgabe, von der Bühne 
„das lebendige polniſche Wort“ in die Benöl: 
kerung hineinzutragen. In der Erfüllung dieſer 
Aufgabe iſt es bisher nicht ohne Erfolg ge⸗ 
weſen. Wie die Minderheitspreſſe berichtet, 
find die Theaterabende immer gut beſucht. 
Nicht nur in den Städten, ſondern auch auf 
dem Lande finden ſich Hunderte von Beſuchern 
zu den Veranſtaltungen ein. Vielfach wird die 
Aufführung eines Stückes wiederholt. Da in 
den Pauſen die Vertrauensmänner der Polen⸗ 
bewegung Reden an die zahlreichen Beſucher 
halten, ſind die Theaterveranſtaltungen ganz 
moderne Werbeveranſtaltungen für die Polen⸗ 
bewegung. Nach Meldung der Minderheits⸗ 
preſſe haben im Jahre 1934 35, im Jahre 
1935 65 und im laufenden Jahr bis Ende April 
ſchon 40 ſolcher polniſcher Theateraufführungen 
jtattgefur den. 

In Erkenntnis des großen Werts dieſer 
Laienſpielbewegung wird dieſe von den Spitzen⸗ 
organiſationen der oberſchleſiſchen Polenbewe⸗ 
gung in der erdenklichſten Weiſe gefördert. Auch 
der oppoſitionelle Polenbund, der Zwiazet 
Polakow na slaſku“, ift redlich bemüht, zum 
Ausbau der Bewegung beizutragen. Wenn di⸗ 
polniſche Laienſpielbewegung auch bereits einen 
großen organiſatoriſchen und tätigen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat, ſo ſteht ſie doch erſt am 
Anfang ihrer Entwicklung. Ihre Exiſtenz und 
Tätigkeit verdankt ſie aber in hohem Maße der 
duldſamen Minderheitenpolitik, die in Weft: 
oberſchleſien betrieben wird. Es möge nur er⸗ 
wähnt werden, daß die großen Theaterſäle des 
deutſchen Landestheaters in Beuthen, Gleiwitz 
und Hindenburg den polniſchen Laienipiel: 
gruppen für ihre Aufführungen zur Verfügung 
geſtellt werden. Tuch ſonſt werden die Ber: 
anſtaltungen nicht geſtört. Dieſer Tatbeſtand 
widerlegt die unſachlichen Behauptungen, die 
polniſche Minderheit in Oberſchleſien werde 
unterdrückt und ihr Kulturleben gehemmt. 


B. W 


Das „Ehrenmal der deulſchen Leiſtung 
im Ausland“ | 


Einweihung am 27. Auguſt in Stuttgart 


Zur Olympiade find Tauſende Ausland⸗ 
deutſcher aus allen Erdteilen nach Berlin 
N und können hier das neue Deutſch⸗ 

nd aus tiefſtem Herzen bewundern. An- 
ſchließend an die Olympiade wird das 
„Deutſche Ausland⸗Inſtitut“ in Stuttgart 
ſeine Jahresverſammlung begehen, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit das „Ehrenmal der 
deutſchen Leiſtung im Ausland“ 
feierlich eröffnet wird. Schon im Jahre 1917, 
als in ſchwerſter Kriegszeit das D. A. J. ge⸗ 
1 wurde, beſtand die Abſicht, ein dem 

uslanddeutſchtum gewidmetes Muſeum zu 
ſchaffen, in dem in würdigem Rahmen ein 
Ueberblick über die Leiſtungen der Volks⸗ 
genoſſen in aller Welt geboten werden 
könnte. Der deutſche Zuſammenbruch von 


1918 und die folgenden ſchweren Jahre ver⸗ 
mochten zwar die Schaffung eines ausland⸗ 
deutſchen Muſeums im Tempo zu behindern, 
den Willen jedoch nicht zu lähmen. Was 
das D. A. J. in anderthalb Jahrzehnten in 
mühevoller Kleinarbeit zuſammengetragen 
hat, ift durchaus nicht zu unterſchätzen. Mber 
erſt die ſiegreiche nationalſozialiſtiſche Revo⸗ 
lution gab der Stadt Stuttgart und den 
Freunden und Mitarbeitern des D. A. J. 
die Kraft und die Mittel, an den alten 
Plan heranzutreten. Bei der Jahrestagung 
1934 konnte der Oberbürgermeiſter von 
Stuttgart und Vorſitzender des D. A. J., 
Dr. Strölin, bekanntgeben, daß das Land 
Württemberg und ſeine Hauptſtadt Stutt⸗ 
gart beſchloffen hätten, dem D. A. J. und 
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Alte deutſche Kunſt in der volniſchen Hauptſladt. 
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Der Kern der Sammlungen des Nationalmuſeums, die vutsnolle Relie t bes Win ; 


Den Deutſchen werden natürkich vor allem 
der Meiſter des eigenen Volkes feſſeln. Sie 


fo gut vertreten wie etwa 


alten Auf- 


Sie iſt die einzi 
hierzulande eine Ahnung id Ai 


wertvolle Stücke vor allem aus dem 


Nürn 
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Holländer. 


uche 


der Velde, geſchmackvolle Stilleben. 
i Kuh daneben die 


rehe 
Skizze. Eine N Organiſationsleiſtung if 
au einer eigenen italieni 


Da er dieſen Verſuch mit ausgebreiteten Kenntniſſen unter 
baut, ſollte ſich die deutſ 
damit auseinanderſetzen. 
. jo gründlich ben, daß er ihnen beid 
ererbten rten ſo gründlich umgruben, daß er ihnen beide 
vielfache Frucht trug, könnte ſich babe 

Auf dem weiteren Gang durch 


Kunſtgeſchichtsſchreibung gründlich 
Fabel von den beiden Brüdern, 
nach dem vergrabenen Schatz den gemeinſam 


i von neuem bewähren. 
die Gemäldegalerie des 


Nationalmuſeums treten die nationalen Streitfragen dann 


Wir kommen zu den edlen Farben: 


kompoſitionen der frühen flämiſchen und franzöſiſchen 
Meister, inden eine reiche et Í 


Ihoiländijher Malerei 


hrhunderts, darunter zwei Porträts des jungen 


Landſchaften auch jener ins Kunſtgewerb⸗ 
äten Meter die der Sammler⸗Könio 
oniatowfki bevorzugte, ſtimmungs volle 


ſeltener Maler wie Paul Potter und A. van 


Mit wenigen, aber 
ämiſche Malerei dieſer Zeit 
ubens mit einer ausgezeich · 


n Abteilung aus we $ 


idt zuſammengeſtellten Werken, unter denen 


ges 
die Venezianer des 18. Jahrhunderts am beſten durch ein zier 
liches Moiſterſtück des farbenfreudigen Guardi repräſentiert 


Gemäldegalerie, befindet ſich noch in i 4 8 t r ausländifchen 
bema ähe des Köni , ift aber dort enſch un 5 unit gerechnet, was ex in ſeinem letzten Wohnort Warſchau 
—. 3 ya: 5 un 2 worden. Die en e vie: goni de 5 Naehe yn ierfamilie ſchuf, der „polniſchen Malerei“ e und fein Werk auf 
dritt- und viertklaſſigen Bilder, die bisher aus Pietät an den Boner nach Polen am, die mit Nürnberg in ftändiger Ber- dieje Weiſe unorganiſch auseinandergeriſſen! Als Pole gilt auch 
Wänden bela waren, find endlich von ſachku bindung ſtan } der eimi Jahrzehnte lang hier 5 Norblin 
Hand a ieden worden und durch Neuerwerbungen erſetzt, Š ; 2 de la Gourdanine, deffen Entwicklung vom heiteren 
die vor allem aus einem vor dem Krieg in Petersburg Von deutſchen Künſtlern aus ſpäterer Zeit, bie in der S zum ernſten Nodjoiger Rembrandts die ſpätere 
ſammengebrachten Privatbeſitz ſtammen. Das Muſenm wird Waurſchauer ung vertreten find, verdienen neben Goethes | Geſchichte polniſchen Kunſt beeinflußt hat. Wie eng auch 
damit zu einer wirklichen Windungen erhoben. Man darf | Zeitgenoſſin angehen Kauffmann die in Warſchau ben ya dieſe nun bereits ſelbſtändige Entwicklung mit dem 
es natürlich nicht mit den großen öffentlichen Sammlungen | und hier auch in anderen Tungen mit ey en reicheren Kulturleben im deuſſchen Nachbarland zufſammenhing, 
von München und Berlin, Wien und is, Florenz und Rom einen Werken auffallenden Maler Lörmann und Pitſch⸗ kann in dieſem Rahmen nicht mehr erörtet werden. Die Ans 
vergleichen. Auf manken Einzelgebieten bleibt jelbft das kleine.] mann Bea zwei gef lle Kleinme anse ſichten von Mü und anderen deutſchen Städten, die füh 
aber an alten italieniſchen und holländiſchen Bildern gehenden 18. derts. ältere Werk, das in | rende polnische Künſtler wie A. Gierymfſti ſchufen, erin 
Czartoryſti⸗Muſeum in Krakau und das durch die Weſendonck⸗ die Abteilung der polniſchen Kunſt verſetzt ift, dürfte bei nern auch den flüchtigen . unwillkürlich an dieſe Ein⸗ 
Erbſchaft um schone Beispiele neuerer deutſcher Kunſt ver- |. nauer Nachpr noch Molern deutſcher Herkunft Hüje und nern, die in Wettbewerb mit der kulturellen 
mehrte Großpolniſche Muſeum in Poſen der Warſchaner | fein. Der neue Leiter der Gem rie, Dr. Walicki, [ Einwirkung telde blieben Š à 
Galerie überlegen. Das Nebeneinander von ſtaatlicher, #ädti- hat ſchon in femen wi aer ag tbeiten und in der von Sinterkaffen die ſtillen Bilder nicht gur unmittelbare 
ſcher, Vereins⸗ und privaten Stiftungsmuſeen hindert in der ihm organiſterten Ausſtellung r nit aus die künſtleriſche Eindrücke, ſondern regen auch geſchichtliche Be⸗ 
Haupſtadt noch eine . SE Arbeitsteilung. Die meuz Neigung gezeigt, eine zufammenhängende polniſche Kunſt⸗ trachtungen an, und ihre 5 gewährt manchen Ein⸗ 
geordnete Galerie hat aber als Ganzes jetzt einen weiten Bor- geſchichte, die es tatſächlich erſt feit anjing des 19. Jahr⸗ blick in die kulturpolitiſchen Strö des gegenwärtigen 
ſprung vor all i Wettbewerbern innerhalb der polniſchen J hunderts gibt, weit im die 1 zurück zu verlängern. I Polen $ 4 
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damit der Geſamtheit aller Deutſchen in der 
Welt den Wilhelms⸗Palaſt, den 
Wohnſitz des letzen württembergiſchen Kö- 
nigs, für den Aufbau eines Muſeums zur 
Verfügung zu ſtellen, das den Namen 
„Ehrenmal der deutſchen Leiſtung im 
Ausland“ 
tragen ſolle. 


Wer aus dem großartigen Bahnhofs- 
gebäude Stuttgarts kommend die Straßen 
dieſer immer ſchöner werdenden ſonnigen 
Gartengroßſtadt betritt, erreicht nach kurzer 
Wanderung den Schloßplatz, auf dem das 
Alte und das Neue Schloß ſtehen. Wenige 
Schritte auf der Adolf⸗Hitler⸗Straße führen 
uns zum Deutſchen Ausland⸗Inſtitut auf 
der einen und zur „Akademie“ auf der an⸗ 
deren Seite, und dann iſt die Neckarſtraße 
erreicht, an der als Abſchluß der Adolf-Hit- 
ler⸗Straße, ſchon vom Schloßplatz aus ſicht⸗ 
bar, inmitten von Grünanlagen der Wil⸗ 
helms⸗Palaſt ſteht. Der Palaſt iſt ein wür⸗ 
diges mit einem Säulenvorbau geziertes 
Gebäude, 1834 als königliche Villa errich⸗ 
tet, deſſen innere Geſtaltung allerdings für 
die Zwecke des „Ehrenmals“ völlig umge⸗ 
baut werden mußte. Weite Kreiſe des 
Mutterlandes haben durch Stiftungen dazu 
beigetragen, daß der Wilhelms⸗Palaſt zum 
Ehrenmal ausgeſtaltet werden konnte, und 
während dieſe Zeilen geſchrieben werden, 
wird das Muſeum eingerichtet, um zur 

Einweihung am 27. Auguſt 
fertig zu ſein. 

Das geſamte Deutſchtum iſt von einem 
neuen Lebensgefühl durchblutet und es wird 
ich in allen feinen Teilen feiner natur- 
gegebenen, unzerſtörbaren Einheit und ſei⸗ 
ner wirtſchaftlichen, kulturellen und poli⸗ 
tiſchen Bedeutung bewußt. Es hat in ſol⸗ 
chen Zeiten des Aufſchwunges auch die 
Pflicht, ſich ein klares Bild über die Stel- 
lung und Geltung zwiſchen den andern Völ⸗ 
kern der Welt zu machen. Es bedarf neuer 
Maßſtäbe für die Beurteilung fremder Völ⸗ 
ker und des Wechſelverkehrs mit ihnen. Da 
die auslanddeutſchen Volksgruppen und die 
in den Groß⸗ und Hafenſtädten der Welt 
lebenden Deutſchen die Hauptträger der 
deutſchen Beziehungen zu den Völkern ſind, 
ſte das wertvollſte Kapital darſtellen, das 
das Geſamtdeutſchtum in der Welt beſitzt, 
ſo iſt die Schaffung eines auslanddeutſchen 
Muſeums geradezu eine Notwendigkeit. 
Aber das Ehrenmal ſoll kein Muſeum im 
gewöhnlichen Sinne werden, ſondern es ſoll 
auf neuen Wegen dem Binnendeutſchen 
durch den Vergleich deutſcher Lebensform 
und deutſchen Lebensinhaltes mit dem 
Weſen anderer Völker wertvollen Aufſchluß 
über ſich ſelbſt geben. 

In der Hauptſache iſt das Ehrenmal als 
große Leiſtungsſchau gedacht, aber es können 
unmöglich alle Lebensbezirke des Ausland⸗ 
deutſchtums gleichermaßen dargeſtellt wer⸗ 


*Poſener 


den; es werden vielmehr einige der größten 
Leiſtungen herausgegriffen und querſchnitt⸗ 
artig gezeigt. Gewiſſermaßen in einem 
Wechſelrahmen werden dann von Zeit zu 
Zeit immer neue Zweige und Auswirkun⸗ 
gen deutſchen Schaffens in der Welt dar⸗ 
geſtellt werden. 


Die Siedlung iſt die bedeutendſte kultur⸗ 
geſchichtliche Tat der in die Welt ziehenden 
Deutſchen, ganz gleich ob vor 800 Jahren 
oder heute. Stadtſiedlungen und bäuerliche 
Siedlungen werden in großer Schau ge- 
zeigt, und zwar werden die deutſchen Stadt⸗ 
bilder, die für das heutige Auslanddeutſch⸗ 
tum von beſonderer Bedeutung ſind, wie 
etwa Breslau, Lübeck, Augsburg, ausland⸗ 
deutſchen Stadtbildern, aber auch nichtdeut⸗ 
ſchen Städten gegenübergeſtellt. Die bäuer⸗ 
liche Siedlung iſt durch Modelle von Bauern⸗ 
häuſern, von Gehöft⸗ und Dorfanlagen, von 
Urwaldſiedlungen in anſchaulicher Weiſe 
geſtaltet. Daß im Ehrenmal die von unſern 
Gegnern ſo viel bekrittelte, heute aber ſchon 
weithin offen anerkannte koloniale Leiſtung, 
der Wagemut unſerer Forſcher, in einpräg⸗ 
ſamer Deutlichkeit kundgetan wird, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 


Es ſcheint faſt unmöglich, die deutſche 
Kulturleiſtung im Ausland auch nur eini⸗ 
germaßen umfaſſend zu zeigen. Adalbert 
Stifter, Gregor Mendel, Alexander von 
Humboldt, General Steuben — die Aniver⸗ 
ſitäten Prag oder Dorpat, die großen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Inſtitute in Neapel, Athen, 
Riga uſw. werden in Bildern, Modellen, 
Karten vorgeführt, nicht weniger aber auch 
die gewaltigen techniſchen Leiſtungen, dann 
die deutſche Schule, die Kirche, der Verein 
und die Genoſſenſchaft. y 

Einen großen Raum nehmen die volts- 
kundlichen Teile des Ehrenmals ein, in 
denen die farbenfreudigen, ſtilſchönen und 
meiſtens auch heute noch lebendigen Trach⸗ 
ten gezeigt werden, ferner eine Anzahl 
Bauernſtuben mit dem bäuerlichen Hausrat 
und die vielfältigen Erzeugniſſe der Volks⸗ 
kunſt und des Volkshandwerks. Dieſe viel⸗ 
tönige Harmonie findet ihre Zuſammen⸗ 
faſſung in der Ehrenhalle, in der der be⸗ 
kannten und unbekannten Kämpfer, Blut⸗ 
zeugen und Märtyrer auslanddeutſchen 
Volkstums feierlich gedacht wird. 

In dieſer Ehrenhalle ſoll von nun an auch 
bei feierlichen Anläſſen der auslanddeut⸗ 
ſchen Kunſt eine Stätte geboten werden, in 
der der Auslanddeutſche immer wieder neu 
und lebendig ſein geiſtiges Schaffen der 
ganzen Nation vor Augen führen kann. 

Endlich! Nach ſo vielen großartigen, ſchö⸗ 
nen und richtunggebenden Muſeen endlich 
auch eine würdige Stätte, in der der dreißig 
Millionen Deutſchen jenſeits der Grenzen 
in großzügiger und lebendiger Weiſe ge⸗ 
dacht wird, geſtaltet von Auslanddeutſchen 
für das neue Deutſchland! 


Bilderreiche Volksſprache 


Von Werner Lenz. 


wie es ift, alte, uns wun⸗ 


Ebenso 
Sprachformen mit der 


derlich erſcheinende 
augenblicklichen Ausdrucksweiſe zu ve ; 
fo. i es auch, wenn wir feſtſtellen 


anregend 
5 ele bilder, di te 
ee ind, bereite vor Jahrhunderten 


eigentlich bedeutet und wie fie entſtanden iſt. 

Alſo wollen wir einmal „auf den Buſch 
klopfen“, um zu ſehen, was da heraus⸗ 
ſpringt, ſo wie es der Weidmann tut, um zu 
prüfen, ob ſich unter der Waldhecke noch irgend 
welches Getier ängſtlich lauernd verborgen 
hält. Vom Jäger zum Hunde iſt es nur ein 
Gedanke. Man ſagt, jemand fei „auf den 
Hund gekommen“. Was heißt das? 
Dafür gibt es zwei Erklärungen. Bei den 
Griechen hieß ein ſchlechter Wurf beim Würfel⸗ 
2 „kyon“, d. i. Hund. 


Strafr 
hen“ noch andere Methoden der 
Verächtlichmachung des Miſſetäters: 
mußte er einen Hund durch die Straßen tragen; 
ein Schwerverbrecher wurde gar zwiſchen 
Hunden erhängt. „Das weiß der Kuckuck“, 
ſagen wir von etwas, was wir nicht wiſſen. 
Weshalb weiß es aber dieſes ſcheue Tier? Nun 
— der rätſelhafte Vogel, der kein Neſt baut 
und ſeine Jungen in fremden Neſtern groß 
werden läßt, gilt „as den Düwel fin Preiſter“, 
als Teufelsprieſter. Als ſolcher verſteht er ſich 
auf allerlei Geheimkünſte und kann auch wahr⸗ 
jagen. Ein „ſonder barer Kauz“ wird 
ein Menſch genannt, der anders lebt wie ſeine 
Nachbarn, alſo vielleicht den Tag zur Nacht, 
die Nacht zum Tage macht. Eulen, Käuze und 
Sonderlinge werden ſtets ſcheel angeſehen. 
„Einen Bären anbinden“, d. h. Schul⸗ 
den machen, das gilt ſchon eher als verftäi 
lich. Der Ausdruck iſt dadurch entſtanden, daß 
ehemals ein Zigeuner in Leipzig bei einem 
Gaſtwirt Quartier nahm, dort feinen Tang- 
bären als Pfand für ſeine anſchwellende Zeche 
im Stalle „anband“ mit dem Hinweiſe, bei 
Eintritt der Meſſeluſtbarkeiten Geld in Menge 
i Der Wirt war einverſtanden. 


rgleichen, hingegen 

haft Lügen 
„Puumnpende“ 
Freundes 
wie 

| 
brechen 


wurde aber arg enttäuſcht, als am nächſten 
Tage der Bär tot im Stalle lag. Der Zigeuner 

m ſtreifte heimlich das einzig Brauchbare 
des Kadavers, den Pelz, ab, nahm Reißaus 
und hinterließ den Reſt dem Wirt als „An⸗ 
gebinde“. Auch ſagt man ſeit jener Zeit für 

oder Betrügen „jemandem einen Bären 
auf⸗ oder anbinden“. Die erwähnte Flucht 
war übrigens eine echte „Pleite“. 
hebräiſche Wort „pleto“ heißt „ſich aus dem 
Staube machen“. Hingegen iſt ein „Banke⸗ 
trott“, eine „bancarotta“, eine zerbrochene 
Bank; nämlich italieniſchen Geldwechslern 
wurde dieſes Gerät, daran ſie auf der Straße 
wechſelten, wogen und feilſchten, zerbrochen, 
wenn ſie ihre Verpflichtungen nicht richtig er⸗ 
füllten. Da mag auch der Ausdruck „Pumpen“ 
erwähnt werden; und der Leſer mag ſelbſt ent⸗ 
ſcheiden, ob man daran zu denken hat, daß der 
a bemüht ift, den Geldbeutel feines 


der fein leckgewordenes 
Schiff über Waſſer halten will! 
iſt eben leider „Holland in 
Not“ — wie die Niederlande, wenn die Deiche 
. Da muß man immer „auf den 
Poſten ſein“. Dieſer Ausdruck — „toujours 
en vedette“ — war ein beliebter 
Friedrichs des Großen an pflichteifrige Sol⸗ 
daten. Aber an manchem „iſt Hopfen und 


wenn ihm das Bier mal nicht geriet. ' 
Menſchen hilft auch eine „Gardinenpres 
nichts, die die liebe Gattin meiſt 
nachts, wenn die Gardinen ſchon zugezogen 
ſind — ihm hält. Nur zu oft kommt er hinter 
„ſchwediſche Gardinen“. Dieſe Eiſen⸗ 
ſtäbe, hinter denen ein lockerer Vogel gar un⸗ 
gern ſitzt, heißen ſo in Erinnerung an die 
Schwedenzeit des dreißigjährigen Krieges, 
ebenſo wie ſich der „Schwedentrunk“ in 
böſer Erinnerung hielt und man hier und dort 
noch jagt: „Daß dich der Schwed. h 
Viel geſchätzter war der „Poſtſchwede“, mit 
welchem Wort man auch heute noch den treuen 
„Poſtrat“ bezeichnet. Damals hatte Guſtav 
Adolf eine Feldpoſt für Heereszwecke eingerichtet, 


ole!“ 


Tageblatt 


aber die Meldereiter, ſchwediſche Dragoner, 
nahmen auch oft die Briefe ihrer Quartier⸗ 
geber mit; und ſo wurde der Poſtſchwede eine 
ſtets gern erwartete Perſon. Um jemanden 
hinter die ſchwediſchen Gardinen zu bringen, 
muß oft erſt ein „Steckbrief“ erlaſſen wer: 
den. Der heißt ſo, weil die mittelalterlichen 
Vorladungen vors Fehmgerichts nachts geheim⸗ 
nisvoll in den Torriegel des Beſchuldigten ge⸗ 
ſteckt wurden. Harmloſer iſt das „Stecken⸗ 
pferd“ eines Menſchen. Aber nicht mit Wn- 
recht ſagt der Volksmund: „Ein Steckenpferd 
frißt oft mehr als zehn Ackergäule“. 


Man ſollte überhaupt nicht unnötigerweiſe 
„auf großem Fuße“ leben wie jene Höf- 
linge Gottfried Plantagenets, Grafen von An⸗ 
jou. Der Graf ließ ſich wegen eines Auswuch⸗ 
jes an der großen Zehe Schuhe mit ſehr langen 
Spitzen machen. Das mußten die Schmeichler 
als große Mode doch nachäffen. Einer überbot 
den anderen in der Länge der Schnabelſchuhe. 
Schließlich gab es eine genaue Längenabſtu⸗ 
fung, die jeweils nur ein Graf, Baron oder 
Edelmann tragen durfte zweieinhalb bis 
anderthalb Fuß lang. Der Bürger aber mußte 
ſich auf die Normalfußlänge ſeines eigenen 
Tretorgans beſchränken. Sonderbare Ausdrücke 
finden wir allerwärts. „Pumpernickel“ 
hieß ehedem das ſchwere weſtfäliſche Schwarz⸗ 
brot noch nicht. Aber in der „Franzoſentid“ 
wies es ein napoleoniſcher Soldat als für ihn 
ungenießbar zurück: „C'eſt bon pour Nickel“. 
Nickel hieß fein Pferd, das draußen angebünden 
war, Nickel aber iſt auch eine Bezeichnung für 
ſchlechtes Geſindel, für liederliche Frauen⸗ 
zimmer. Das ging den braven Weſtfälingern 
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mein biffiges Spottgedicht der Reformations- 
zeit von Nikolaus Manuel aus Bern, das alles 
Ertragbare überſchritt — und fie zeigten dem 
„Parlezvous“, was „eine Harke ijt“. Das 
machte auch jener Bauer, deſſen „feingeworde⸗ 
ner“ Sohn bei einem Heimatbeſuch tat, als 
könne er mit keinem Handſchlag mehr auf dem 
Acker helfen: „Was iſt das für ein Werkzeug?“ 
fragte er. „Ich werde dir ſchon zeigen, was 
eine Harke iſt!“ ſagte Vadding und ſchlug ihm 
mit dem Harkenſtiel übers Kreuz. Nun wußte 
der Sohn, „wo Bartel den Moſt her 
holt!“ Das wußte nämlich auch jener in 
Heidelberg gebürtige Weinwirt Bartholomäus 
Zimmer, der ſeinen ſächſiſchen Gäſten in Meißen 
guten Moſt vorſetzte, jo daß fie jagten: „Dei 
Barthel weiß ſchon, wo er den Moſt holt!“ 
And damit haben die Meißener vielleicht man: 
chen „Toaſt ausgebracht“? Dieſe Sitte 
iſt nämlich ſchon ein paar hundert Jahre alt. 
Im ſüdengliſchen Kurort Bath war es üblich, 
während man in der warmen Heilquelle ſaß, 
die gerade modern gewordene Schokolade zu 
trinken. Kam da eine beſonders hübſche und 
ſehr kokett gekleidete „Badenymphe“ in das 
„Familienbad“. Begeiſtert füllten die „Dan⸗ 
dys“ ihre Taſſen mit dem Waſſer, das die 
Schöne eben „verſüßte“, und tranken ihr zu. 
Ein Kavalier verglich in einer Anſprache das 
warme Bad, darin das Mädchen plätſcherte, 
mit einer Punſchbowle, darauf in England 
jtets der „getoaſtete“ Zwieback ſchwamm, und 
tagte: „Aus dem wäſſerigen Punſch mache ich 
mir gar nichts, aber den Toaſt, der darauf 
ſchwimmt, den würde ich mit größtem Vergnü⸗ 
gen koſten!“ Das machte ſolch heiteres Auf⸗ 
ſehen, daß man ſeitdem eine Anſprache beim 


„noch übers Bohnenlied“ — ein unge⸗ Becherklang einen „Toaſt“ nennt. 


Sicherheitsdienſt um den engliſchen König 


Eine beſondere Polizeigruppe eingeſetzt — Wie arbeitet eine Abſperrkeite? 
Geheimtüren im Palaſt 


Heute, nach dem mißlungenen Anſchlag auf 
den engli chen König, ſteht die neue Schutzorga⸗ 
niſation für Eduard VIII. jertig ausgebildet 
da. Genau genommen handelt es jih nur um 
einen Ausbau bereits vorhandener und bis in 
die letzten Einzelheiten entwickelter Schutzmaß⸗ 
nahmen, die ſeit der Regierungszeit der Kön 
gin Viktoria durch den a Geheim⸗ 
dienſt zu einer immer höheren ollkommenheit 
ausgebaut wurden. Man kennt in der Organi⸗ 
ation von Scotland Yard jene Polizeigruppe, 
ie mit der rein äußerlichen Bewachung des 
Königs betraut iſt, unter dem Namen „Special 

ranch“. Zu dieſer „Special Branch“ gehören 


B i 
elbſtverſtändlich nur erſtklaſſige und nach langer 
k fang ür dieſen Poſten auserleſene 


rüfungszeit 
Beamte. 

Wenn zum Beiſpiel ein Aufmarſch m 
König erfolgt, wenn der König durch ſtark be⸗ 
ſetzte Straßen zieht, dann werden die 7 — 
züge normalerweiſe durch Polizeibeamte a 
riegelt. Unter dieſen Polizeibeamten ift durch» 
ſchnittlich jeder 15 eamte ein dir Mit⸗ 
glied der „Special Branch“. Man erkennt 
daran, daß er von ungewöhnlicher Körpergröße 

em 


vor de 


iſt, die Menſchenmenge überragt und dem anf- 


marſchierenden König den Rücken zukehrt. In 
Diele Haltung und in dieſer Stellung kann 
was 


jenem Manne natürlich nichts 

ch in der Menge vorbereitet. Man taktiſch 
ieſe Sicherung für die zuverlä „die man 
bis heute kennt. Dennoch rechnet man ee 
ſtändlich mit der Möglichkeit, daß ge lich 
1 für d. die 5 id = 

ann. Do r diefen Fa ganz pee 
Griffe geübt, um die Polizeikette nur Se⸗ 


kunden aufzulaſſen, während zwei Beamte aus 
der Polizeikette ausgeſchaltet werden und die 
Verfolgung aufnehmen. 


Dieſe „Special Branch“ hat nichts mit dem 
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eigentlichen Leibwächter des Königs zu tun, ob⸗ 
wohl natürlich eine dauernde Zuſammenarbeit 
beſteht. ZO na erhält man die wichtigſten 
ingergeige und Spuren aus der Poſt, die dem 
önig täglich zugeht. Faſt jeden zweiten oder 
dritten Tag findet man in der Poſt irgendeinen 
wahnwitzigen Drohbrief. Mitunter werden p 
regelrechte Erpreſſungsverfuche gemacht. er 
Mehrzahl der Fälle find Wahnſinnige die Urs 
eber dieſer Briefe. Aber auch wenn man vom 
ahnſinn des Verfaſſers überzeugt iſt, geht man 
den gemachten Andeutungen ſorgſam nach. 


Ga onders int nt die 
ne fur den. engen ir 
Buckingham⸗Palaſt ſelbſt. Ein Befucher, der den 
Bi a e 

} 1 es = den könig⸗ 


í 
115 Ausgang. Genau ſo 
ichen Sprechzimmern. Nur ein 

Diener kann den Beſucher nach draußen I 
zumal dieſer gar nicht in der ir ift, übe 
haupt nur die Tür zu finden. 3 
e, e und Tapetentüren, die jo forgſam 
gearbeitet ſind, daß niemand von an 
der Wand auch nur die geringfte Spur von der 
vorhandenen Tür wahrzunehmen vermag. Aber 
ein Druck auf einen verborgenen Knopf, der ſich 
am Schreibtiſch des Königs befindet, läßt die 
Tür langſam aufgehen. 


Der engliſche König ſelbſt ſteht Hbr auf 
dem . daß ihm durch . Aree, 
in dieſem Leben nichts geſchehen wird. Jene 
e fd f die rings um ffen 
werden, find freilich in der 


ordnung vorgeſehen und find in 
von der ne oder Ablehnung des Souve⸗ 
räns abhängig. So wurde denn der ſehr 
erhebliche Ausbau der Schutzorgan rings 
um den König eigentlich gegen 
vorgenommen. Hema Nöd ing 


In der Beſprechung der im 
terhaus durchgeführten Wechſelrede über die 
zufolge der Sanktionen erlittenen Handels⸗ 
verluſte — die mit 7 Mill. Pfund angeſetzt 
wurden — brachte ein deutſches Blatt eine 
e über die Geldkoſten verſchiedener 

ege. 

Danach erforderten nach dem jeweiligen 
Geldwert auf heutige gr 
von 100 Mill., der zweite von 


auf. g Koſten 
verurſachte der Weltkrieg. „ 
deſſen Geſamtkoſten auf 800 000 Mill. RM: 
davon entfallen auf das Reich 
100 000 Mill., auf England 160000 Mill. Um 
einen zu töten, waren 80 00 RM 


zuwenden. 
en dieſe Zahlen betrachtet werden und 
gerechnet wird, was damit in der Verbeſſe⸗ 
rung der Lebenshaltung der Menſchen, in der 
Erſchließung unfruchtbaren Bodens und von 


Kriegs 


koſten 


l 

g : der gemeinſame Kampf 
aller gegen tefe des induſtrfellen 
Menſchenmorde 
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N langwierigen, durch den 
anden Dr. mul, ven . 
ndlungen gewor 
eee für u Staat zu er 
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Das Reichsſportfeld, das, etwa 15 km vom 
Mittelpunkt Berlins gelegen, eigens für die 
urchführung der Olympiſchen Spiele ge- 
aut worden ijt, ſtellt in ſeiner Geſamtheit 
die größte Sportſtätte dar, die jemals ge⸗ 
ſchaffen worden ijt. Auf einer Fläche von 
insgeſamt faſt 1% Quadratkilometer find 
Kampfplätze gebaut, für alle Arten des 
Sports, für Turnen, Laufen und Springen, 
für Schwimmen, Tennis, Hockey, Polo, Fuk- 
ball, Pferdeſport. Da iſt eine neue Freilicht⸗ 
bühne erſtanden, eine Hochſchule für Körper⸗ 
kultur, ein Stadion für 100 000 Zuſchauer 
nm der Mitte des Reichsſportfeldes, ein 
chwimm⸗Stadion und, gegenüber dem 
karathon⸗Tor, durch das die Mannſchaften 
der 51 Nationen in das Stadion einmar⸗ 
ſhierten, ein gewaltiges Aufmarſch⸗Gelände 
r 400 000 Menſchen. 


Wer an den Spielen als Zuſchauer teil⸗ 
Nimmt und vielleicht um die halbe Welt ge- 
teiſt ift, um die Spiele zu jehen, der will 
auch wirklich etwas ſehen und hören auf 
dieſen großen Kampfplätzen, trotz Hundert⸗ 
auſenden von Zuſchauern um ihn herum. 
Deshalb hat man z. B. das Olympiſche Sta⸗ 
dion viel ſteiler gebaut als das in Los 
Ingeles. Man hat aber vor allem auch da- 
ür geſorgt, daß während der Kämpfe jeder⸗ 
zeit das gehörte Wort das vielleicht nur 
aus ſehr großer Entfernung geſehene Bild 
unterſtützt. Denn wenn man auch das 
ampf⸗Ereignis nicht näher an den in der 
letzten Reihe ſitzenden Zuſchauer heranbrin⸗ 
gen kann, das geſprochene Wort kann die 
Technik mit Hilfe der neuzeitlichen Schall⸗ 
ebertragungs möglichkeiten auch dem Ent- 
fernteſten ſo nahe bringen, als ſtände er 
unmittelbar am Ziel oder am Schiedsrichter⸗ 
ſtand. Und jo ift denn dies Sportfeld mit 
[ixen Ausmaßen, für die es in der Ge- 
chichte der Baukunſt wie der des Sports 
kein Beiſpiel gibt, mit Schall⸗Verteiler⸗An⸗ 
lagen ausgeſtattet, die ebenfalls beiſpiellos 
find. Vor allem hat Telefunken, das dieſe 
Anlagen gebaut hat, einen beſonderen 
Dipol ⸗Lautſprecher für die Olympiſchen 
Spiele entwickelt, der ein gleichmäßiges Be⸗ 
ſprechen auch des größten Feldes ermöglicht, 
ohne das bei ſolchen Gelegenheiten oft jo 
läſtige „Ueberſprechen“, das heißt das gleich⸗ 
kite Hören mehrerer Lautſprecher mit zeit⸗ 
icher Verſchiebung. 


Da ift zunächſt die Schallverteiler⸗Anlage 
des Haupt⸗Kampfplatzes, nämlich des Olym⸗ 
pia-Stadions: In dieſem großen Oval fan⸗ 
den gleichzeitig Wettkämpfe an verſchiedenen 
Stellen ſtatt, und die Zuſchauer mußten 
fortlaufend über die 1 Kämpfe 
Kampfberichte bekommen, die ſich natürlich 
nicht überlagern dürfen. 28 Mikrophone ſind 
zu dieſem Zweck über das große Rund ver⸗ 
teilt, und an „Großkampftagen“ ſind manch⸗ 
mal alle dieſe Sprechſtellen in Betrieb ge⸗ 
weſen. Für die Verſtändigung ſind am 
Ober⸗ und Unterring des Stadions im gan⸗ 
zen 39 Dipol⸗Lautſprecher verteilt, abge- 
ſehen von beſonderen Lautſprechern für die 

Preſſetribüne und Richt⸗Lautſprechern auf 
dem Kampffeld ſelbſt — im ganzen ſorgten 

59 Lautſprecher für die Bekanntgabe der 
Ergebniſſe und ſonſtiger Mitteilungen im 
großen Stadion. Dieſe Rieſenanlage ver⸗ 
ſchlingt erſtaunlicherweiſe aber gar keine 
Rieſenſummen für elektriſche Energie; ſie 
benötigt nämlich nur 3000 Watt, aljo etwa 
ſoviel wie 75 Durchſchnitts⸗ Glühbirnen. Die 
Schaltung der Lautſprecher und Mikrophone 
wird in einer neben der Preſſetribüne ge- 
legenen Regiezentrale vorgenommen, von 
der aus das Kampfgelände gut zu über⸗ 
blicken iſt. In ausreichendem Maße ſind 
außerdem ſelbſtverſtändlich weitere Nach⸗ 
richten⸗Anlagen vorhanden, wie Leucht⸗ 
ſignale und zahlreiche Fernſprechſtellen. 


Noch umfangreicher iſt die Schallverteiler⸗ 
Anlage des Aufmarſchgeländes. Hier wird 
eine Energie von 4000 Watt zur Verſorgung 
von 86 Lautſprechern benötigt. 46 Rund⸗ 
ſtrahler ſtrahlen im Innern des Geländes 
den Schall nach allen Seiten ab, je 10 Dipol⸗ 
Lautſprecher ſtehen auf den anſteigenden 
Tribünen zu beiden Seiten des Führer⸗ 
turms und weitere 20 Nundſtrahler zu bei- 
den Seiten des Feldes. 

Das große Schwimmſtadion an der Seite 
des Olympia⸗Stadions iſt ebenfalls ſo groß, 
daß das unten am Waſſerbecken geſprochene 
Wort auf den oberen Sitzreihen nicht mehr 
verſtanden werden kann. Deshalb ſorgen 
für gleichmäßige Schallverſorgung aller Zu: 
ſchauerplätze 18 Rundſtrahler, die von drei 
Mikrophonen beſprochen werden können, die 
jo verteilt find, daß der Berichterſtatter 
immer an der Stelle Aufſtellung nehmen 
kann, an der Kampfergebniſſe zu erwarten 
ſind. 

Auf der Freilichtbühne haben die Tech⸗ 
* seni die Aufgabe gelöſt. das Wort des 
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Seine „ichlechten Plätze“ | 
bei den Olympiſchen Spielen 


Schall: Mebertragungs: Anlagen von bisher ungekannten Ausmaßen erleichtern das Mit- 
erleben der Kämpfe auf dem Reichsſportfeld 


Schauſpielers auch auf den oberſten Sitz⸗ 
plätzen ſo verſtändlich zu machen, daß jeder 
Buchſtabe deutlich zu hören iſt und doch der 
natürliche Eindruck der Vorführung erhalten 
bleibt 30 ſinnreich verteilte Mikrophone und 
7 faſt unſichtbar an den Bühnenwänden an⸗ 
geordnete Lautſprecher ſtellen eine Anlage 
dar, die in ihrer Art ſo hochwertig iſt, daß 


der Zuhörer den Einſatz der Technik ſo gut 
wie gar nicht bemerkt. 

Entſprechende Schall⸗Anlagen find auf dem 
Reitgelände, im Hockey⸗Stadion, im Ter⸗ 
raſſen⸗Reſtaurant, im Sportforum, im Frie⸗ 
ſenhaus eingebaut, ebenfalls eine für die 
Verkehrsregelung im Stadtbahnhof Reichs⸗ 
ſportfeld. Auch die Marathon⸗Strecke auf 
der Avus iſt in über 12 Kilometer Länge 
mit 60 Lautſprechern verſehen worden. Und 
ſchließlich ſind ähnliche Anlagen in den 
außerhalb Berlins gelegenen Ruder⸗ und 
Segel⸗Rennſtrecken in Grünau und Kiel auf- 
geſtellt, die außer den Lautſprechern und 
Mikrophonen für die Zuſchauer auch beweg⸗ 
liche Kurzwellenſender für den Rundfunk 
umfaſſen. US: 


Mitteleuropa auf der Olympiade 


Die Sportsleute Mitteleuropas haben 
glänzend abgeſchnitten. Von allen in den 
Winterſpielen, bei der Sommerolympiade 
und im Kunſtwettbewerb vergebenen Me⸗ 
daillen, 155 goldene, 156 ſilberne und 156 
bronzene, entfielen auf die Sportsleute und 
Künſtler Belgiens, Deutſchlands, Hollands, 
Jugoſlawiens, Oeſterreichs, Polens, der 
Schweiz, der Tſchechoſlowakei und Ungarns 
68 goldene, 68 ſilberne und 64 bronzene Me⸗ 
daillen, ſomit ein Anteil von 43,6 v. H. bei 
den goldenen, von 43,3 v. H. bei den ſilber⸗ 
nen und von 41,0 v. H. bei den bronzenen 
Medaillen. 


Dieſe Gleichmäßigkeit im Anteil bezeugt 
auch einen gleichmäßigen Hochſtand der Lei- 
tungen, deren Wert nicht in zufälligen, aus 
dem Geſamtbild herausbrechenden Spitzen 
zu erblicken iſt. Allerdings entfallen von 
dieſem hervorragenden Anteil 
Mitteleuropas auf die Olympiateilnehmer 
des Deutſches Reiches allein ſchon die Hälfte, 
bei den Goldenen ſogar ſechs Zehntel. Aber 
auch ohne die deutſchen Siege ſteht das 
übrige Mitteleuropa beim Durchſchnitt. Bei 
einer gleichmäßigen Verteilung auf die Sie⸗ 
gerländer hätten auf Mitteleuropa ohne 
Deutſchland 30 goldene, 32 filberne und 32 
bronzene Medaillen entfallen müſſen. Es 
wurden aber 28 goldene, 34 ſilberne und 
32 bronzene Medaillen, alſo im Geſamtbild 
der Durchſchnitt errungen. Das iſt dem 
guten Abſchneiden Oeſterreichs, Ungarns, 
Hollands und der Schweiz zu verdanken. 


Wird die Wertung nach dem Einwohner⸗ 
ſtand vorgenommen, hätte Mitteleuropa nur 
80 Medaillen erhalten dürfen; es erhielt 
bei Einrechnung Deutſchlands 2,5mal ſo viel 
und ohne Deutſchland doppelt ſo viel als 
ihm nach dem Einwohnerſtand zukäme. 


Werden die drei Wettbewerbe voneinander 
getrennt, verbeſſert ſich das Verhältnis für 
die Berliner Spiele und für den Kunſtwett⸗ 
bewerb ſehr bedeutend. In den Berliner 
Spielen erreichte Mitteleuropa mit Deutſch⸗ 
land 42,2 v. H., ohne Deutſchland 19,3 v. H. 
aller Preiſe, beim Kunſtwettbewerb mit 
Deutſchland 62,5 v. H. und ohne Deutſchland 
25 v. H. der Preiſe. In den Winterſpielen 
wurden mit Deutſchland nur 27,5 v. H., ohne 
Deutſchland 15,7 v. H. der Preiſe erreicht. 
Dieſes ſchlechte Ergebnis bei den Winter⸗ 
ſpielen wurde durch die Siege der Skandi⸗ 
navier verurſacht. 


Schlecht ſchnitten nur Belgien, Bulgarien, 
Jugoſlawien und Rumänien ab. Bei der 
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wachſenden Sportneigung auch der drei ge- 
nannten Donauſtaaten iſt zu erwarten, daß 
ſie bald nachholen, was ſie bis jetzt nicht er⸗ 
reichen konnten. Ihre Begeiſterung in Ber⸗ 
lin war ebenſo groß wie die anderer Völker 
und die Teilnehmer werden in ihre Heimat 
viel Anregungen mitnehmen, welche die 
Entwicklung des heimiſchen Sportes beſchleu⸗ 
nigen werden. 


Oeſterreich war auf der Olympiade nicht 
vom Glück begünſtigt, obwohl es nach der 
Punktwertung an ſiebenter Stelle ſteht; es 
hätte noch vorrücken können, wenn nicht in 
einigen Diſziplinen ausgeſprochenes Pech 
mitgeſpielt hätte. 


Sehr ſchön ſchnitt Ungarn ab, das mit ſei⸗ 
nen 10 Goldmedaillen in der Reihe der 
Goldmedaillenbeſitzer an dritter Stelle hin⸗ 
ter Deutſchland und den Vereinigten Staaten 
ſteht, für das kleine Land wahrlich ein ſehr 
großer Erfolg. 


Zum mitteleuropäiſchen Erfolg wären 
auch noch die Anerkennungen im Kunſtwett⸗ 
bewerb zu rechnen, die ohne Verleihung 
einer Medaille für die 4.—6. Plätze aus- 
gegeben wurden. Es erhielten in der Bau⸗ 
kunſt Oeſterreich drei Anerkennungen, in der 
Malerei und Graphik Belgien, Deutihland, 
Holland, Luxemburg und Polen je eine 
ehrenvolle Anerkennung. In der Bildhauer⸗ 
kunſt wurden ſolche Anerkennungen gegeben: 
eine an Belgien, 8 an Deutſchland, 3 an 
Oeſterreich, eine an Polen und eine an Un⸗ 
garn. Mitteleuropa errang im Kunſtwett⸗ 
bewerb 19 Anerkennungen, alle anderen 
Länder zuſammen nur 11. In der Kunſt 
ſteht Mitteleuropa ſomit weit voran. 


Woelke ſtieß Enroparekord 


Die Reihe der nacholympiſchen Leichtathletik⸗ 
ſportfeſte wurde am Donnerstag in Frankfurt 
fortgeſetzt. Die Deutſchen lieferten ſich mit den 
japaniſchen Gäſten ſchöne Kämpfe, in denen beide 
Länder zu Erfolgen kamen. Beſonders heraus⸗ 
ragend iſt die Leiſtung des Olympia⸗Siegers im 
Kugelſtoßen, Hans Woellke, der mit einem 
Stoß von 16,60 Meter einen neuen deutſchen 
und Europarekord aufſtellte. Woellke übertraf 
damit ſeine eigene Beſtleiſtung um 6 Zentimeter. 
Sehr gut wat auch Erwin Blask, der den 
Hammer 53,70 Meter weit warf. Einen Doppel- 
erfolg hatte Neckermann (Mannheim), der 
über 100 Meter in 10,7 und über 200 Meter 
in 21,9 erfolgreich war. Stella Walaſie⸗ 
wic z (Polen) erwies ſich über 100 Meter er- 
neut als ſehr ſchnell. Käthe Kraus mußte 
wiederum mit dem zweiten Platz zufrieden ſein. 


Schach- Olympia 

Nachdem am Freitag nachmittag alle Hänge⸗ 
partien bis auf drei erledigt werden konnten. 
läßt ſich wieder ein Ueberblick über die Reihen» 
folge der einzelnen Länder gewinnen. Dabet 
ergibt ſich die erfreuliche Tatſache, daß Deutſch⸗ 
land punktgleich mit Polen an der Spitze liegt. 
Der Spitzenſtand am Freitag abend iſt folgender 
1. Deutſchland 40 Punkte (1 Hängepartie), 
2. Polen 40 Punkte, 3. Jugoſlawien 37% Punkte. 
4. Tſchechoſlowakei 36, 5. Lettland 35%, 6. Un- 
garn 34, 7. Oeſterreich 31%, 8. Schweden 29 
9. Eſtland 28%, 10. Rumänien 28. 

Im Verlauf des Freitag wurde die ſiebent⸗ 
Runde geſpielt. Ihr Ergebnis iſt folgendes: 
Frankreich Oeſterreich 114 :6%, Jugoſlawien 
Dänemark 5% :2%, Schweden — Litauen 4:4, 
Bulgarien Island 3:5, Norwegen Lettland 
1% :6%, Eſtland— Deutſchland 1% :5% (1), 
Brafilien— Polen 1% :6%, Finnland Schweiß 
5% :2%, Ungarn— Tjhehojlowatei 5% :2%, 
Stalien— Rumänien 4:4. Spielfrei: Holland 


Rangſolge 
nach drei 
Wettbewerben | 

Land Rt II 

11 Deutſch land 33 26 
un . 24 | 20 
Bl Shmeden nee 6 5 
ofen 8 9 
land 7 6 
ann apa 6 1 
tee an Ei 4 6 
Norwegen J 3 
en oe ee esse 7 6 
Offnen 10 1 
ITEM. Er a A ve 9 
eee, ee 4 7 
II: DRHAUD- en ea hie, 6 4 
14 Panada a ie 1 3 
15 Tichechoflowatei ...... 3 5 
r — 3 
17 Argentinien 2 2 
I ek — 2 
r isei 2 2 
penn 2 1 1 
Mees A — — 
2 SER 2 ee AA 1 — 
23 Meritt!!! IT — — 
24 Jugoſla wirs — 1 
2 eilends — 1 
26 Südafrika ............ — 1 
27] Rumänien — 1 
ieder ESRR 1 Rn 
29 | Neuſeelannʒd 1 — 
30] Philippinen = — 
31 Griechenland — 2 
Fee > = 
33 Portugal — 
SUP iin: — — 
. BR; 
36 Luxe mburfr g — = 
Zi Urügna g — — 


XI. Slympiſche Spiele 1936 
Berlin (und Kiel) 


IV. Olym⸗ 
ſpiele 1936 


Garmiſch⸗ 
Partenkirchen 
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piſche Winter⸗ 


Oly mpiſcher Alle drei 
Sommer- u. Kunſt⸗ Oly mpiſche 
Winterſpiele [Wettbewerb | Wettbe werbe 
zuſammen von 1936 
zuiammen 


571% 63 634 
404 Ya 5 409% 
188 7, 4 192 
163 26 189 
171 R 177 
132 8 140 
120 % 19 139% 
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118 6 124 
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54 13 67 
45 — 45 
43 — 43 
38 — 38 
28 > 28 
21% 4 251, 
17 en 17 
14 > 14 
13 z5 13 
11 = 11: 
9 — 9 
9 — 9 
6 =i 6 
6 — 6 
6 — 6 
6 = 6 
5 — 5 
5 5 
» — > 
3 3 
1 — 1 
1 = I 


An den XI. Olympiſchen Spielen in Berlin waren 52 Länder, an den IV. Olympiſchen .Sinterjpielen waren 28 Länder beteiligt, 
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(Kleine Anzeigen 
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permittelt der Kleinangeigens 
leil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeiger zu Lefen! 


Wir empfehlen: 
Getreidereinigungs⸗ 
Maſchinen 
und 
Windſegen 
in großer Auswahl 
zu herabgeſetzten Preiſen 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 
———— 

Eßzimmer — 

Schlafzimmer 
jomie ſämtliche andere Ge- 
genſtände für Wohnungs⸗ 
einrichtungen kauft Du 
immer am vorteilhafteſten 

. Jezuicka 10, 

jetzt Swietoſtawfka, 
Dom Okazyjnego Kupna 
— 


Tel. 3608 Tel 3608 
„Pelze“ 
Sämtliche Pelzmoder⸗ 
niſierungen ſowie Repa 
raturen werden jetzt aus 

geführt 

50% billiger. 
Große Auswahl ın fer- 
tigen Pelzen u. Fellen 
ftet? auf Lager 

Jag ſz, Poznan. 
Al Mareinkowikiego 21 


in Schürzen 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznań 

jeginur 


Stary Rynek 76 


otes Haus 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


VAT 
RD 


Roman Krajemwski 
Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 

Poznan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildecki, 
Tel. 69—13, empfiehlt 
Bauholz, Tiſchlerholz, Bai- 
materialien große Auswahl 
von Felgen. Abfuhr zur 

Gebrauchsſtelle. 


Billigſte Preiſe. 


Krankenwagen 
in jeder gewünſchten 
Ausführung 
(auch Verleihung) 

MIX 


> 
Poznan, Kantaka 6a. 


Fassadenputz 
„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 
„Terrana“- Werk 


F. Werner 


Oborniki 
Telefon 43, 


700 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Uutergeſtelle 
„Autoſklad“ 
Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Tel 46-74 


Schirme 


Taschen- offer 
kaufen Sie billig 
. nur bei 


ulica Nowa 1. 


billigst 


MIX 


Trauringe 


Uhren — Standuhrwerke 


empfiehlt Firma 
ubiler 
Inh. Rudolf Prante 
früher Kajkowͤfki 


Poznan, sw. Marcin 19 


Ecke Ratajczaka. 


Gold und Uhrenreparaturen 


billig und gut. 


Kaufe Gold und Silber. 
— e 


Fonnersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Axela- Creme 
Dose zi 2.— 


Axela-Seife 
el. 1.— 


J. Gadebusch 


Poznan Nowa 7. 


Günters 
Kartoffel- 
Sortier-Zylinder 


für Klein- u. Groß» 
betrieb. 
Schärfste Sortierung! 
Kinderleicht 
zu drehen! 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


Ganz aus Eisen ! 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25, 


Berufskleidung 


Rieſengroße Auswahl 


J. Schubert 


gegenüb. d. Hauptwache 


Fahrräder 


in bester Ausführung 


Poznan, Kantaka 6a 


— — 


* Poſener 


Erſtklaſſiger Smyrna⸗ Sämtliche 
eppich Möbel 

3.40 64,60 Kaffeeſervice f. 
18 Perſonen (Alt⸗Berlin), 
koſtbare japaniſche Vaſe 
(Bronze). Off. unt 1766 
an d. Gſchſt. dieſer Zeitung. 


billigſten 
Poznan, Woźna 16. 


Schulschürzen 
Friſierbehelſe Mützen 
Haar⸗ 
ſpangen Sweater 
15—30 gr, Strümpfe 
Rollen- $ 
ſpangen empfiehlt 
—90 gr. zu sehr bill. Preisen. 


Haarweller, Kart. 30 er, 
Haar wickler, Ds. 2.40 74, 
Waſſerwellenkamm 2.50, 
Ondulationshauben 4.—, 
Schleier 0.60 bis 1.20 21, 
Haarnetze 25 gr, Brenn- 


L. Szlapczynski, 
Poznan, Stary Rynek 89. 


St. Wenzlit 
Poz nan 
Al. Mareinkowſkiego 19. 


45 


Automobilisten! 


Bruno Sass 


Goldschmiedemeister „ 


Markenfabrikate 


TEN Romana und frische Ware 
N Elero T sowie jeglic es 
Di l skiégo 1 Autozubehör u, 
s Hofl. J. Tr Ersatzteile, kauft 


(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 


Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Schultaschen, 


man am preiswer 
testen beid.Firma 


Brzeskiauto 8. J. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 


ältestes u. grösstesAutomobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 


Frühstückstaschen, we (Rapa a 
Futterale — 
für Schreibmaterialien, Stets günstige Gelegenheits- 
Aktentaschen Mule in wenig gehrauehten 


eigener Herstellung, 
daher billigste Preise. 


Antoni Jaeschke, 
Al. Marsz. Pitsudskiego 3 


gegenüber Hotel Britania Verschiedenes 

Eigene Werkstatt. * zer 4 
Ausführungen 

Billigſte un, Gartens, 1 9 unb 

1 anlagen. mände⸗ 

5 z rung beſtehender Parks. 


Raterteilung durch 
inſel, Seiler waren, 
oßosmatten, eigener 

Fabrikation, darum billigſt 

empfiehlt 


Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umlkauſch 
von Roßhaar. 


Garten⸗Architekt 


28 Kaffeehaus 28 


empfiehlt feinen Gäſten 
- einen gemütlichen Aufent⸗ 
Celon: halt. Solide Bedienung. 
Lampenschirme Radiokonzert. 
preiswert. Adarelli 
Pracownia Bere . Nach 
> agt die Zukunft aus 
Abazurow Brah minen — Karten — 
L. Ross, Ziffern — Hand. 


Sw. Marein 27. 


Poznan, Podgórna 13, 
(Hof geradeaus). 8 


Wohnung 10 Front 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen, 


Stadtkoch 
Weiss 


empfiehlt fih zu Hoch- 
zeiten und ſämtlichen 
Feſtlichkeiten. 


Pölwieiſka 33, Wohn. 9. 
— ——— — m — 


Achtung! 
Geht Ihre VAR nicht zuverlässig? 
S8 So kommen 
Beam Sie bitte im 


niformen, 
äntel 


Gymnasial- 
U 
M 


Vornehmster 
Schnitt: 


Enorme Auswahl 
Allerniedrigste Preise 
nur in der Firma: 


MN SeirandowskiiSke 


Poznań 


Stary Rynek 55. Vertrauen 
zu mir und 

Leder⸗/ N Sie sind 
Kamelhaar⸗,Balata u. Hanf- | endlich zufrieden gestellt 
Treibriemen Albert Stephan 


Gummi-, Spiral u. Hanf- 


Poznan, 
Schläuche, Klingeritplatten, 


Pölwiejska 10, I. Treppe 


a e onya ‚Halbdorfstrasse am Petriplatz.) 
a A Uhren, Gold- und Silberwaren 
Stopfb ck. 2 
Pune be binend e | Trauringe sehr preiswert und ree! 
Wagenfette empfiehlt | Fachdeckerarbeiſen 
SKLADNICA in Schiefer, Ziegel, Pappe 
Pozn.SpötkiOkowicianej | uſw. 
Techniſche Artikel Paul Röhr 
Poznan. Dachdeckermeiſler 
Aleje Mareinkowſkiego 20.| Poznan, Grobla 1 
Auuuuuuααννανννiuαi]αua IÉNNI (Kreuzkirche). 


neu und gebrauchte am 


eiſen 40 gr, Ondulier⸗ 2 
ſcheren 1.— zi, Brenn⸗ 
lampen 1.90 zł IN A A 


Autobereifung 


4 Wagen am Lager g 


Karl Paczkowski 


Poznan 
Poplinſkich 11, Wohn. 13 


Aleje Marcinkowſkiego 28 


Tageblatt yen 


idealu. Erika 


die weltberühmten und 
erfolgreichst deutschen 


h 
i 
edles Wagenpferd, genad 

u e mit Abzeichen, 1,68 Bandmaß 
3—5 Jahre alt, desgleichen 


Rollwagen zu kaufen 
ca. 50 Ztr. Traglaſt 


Dietsch, Chrustowo, p. Oborniki. 


Suche Stellung als kaufmännischer 


Mitarbeiter 


Korrespondenz, Deutsch, Polnisch, Fra 
zösisch, Buchhaltung, Stenographie. Gute 
10 jährige Ausbildung, auch im Auslande 
27 Jahre alt. Möglichst selbständiger, evt 
leitender Posten. Off. unter 1707 an d 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Sehreihmasehinen bietet an: 


# Skóra i S Poznań 
Al.Mareinkowskiego 28 


F 


Diolinunterricht 


Bernhard Ehrenberg 


Foznon, Dabromskiego 26 
Sprechzeit: 10—11 und 4—6 Uhr 


Daunendeden! 


neue pi 
lentiert 


7 an. 
Wolldecken 34. — zt, Seiden 
decken 24.— zi, Watte 

decken 9.50 2t. ; 
Beftfedern, Gänſe vor 
3.— zl. Enten 1.50 2 
Kiffen 5.50 zi Oberbetten 
8.— z}, Unterbetten 22.507 


„Emkap“ 
m Mielcaret, 
Poznan 
ul. Wrockawſka 30 


Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt. 
Prima 
Tonſchalen 
für Krippen in all, 
Größen, 
Baumaterialien 
preiswert. 
C. Huſt, Gniezno, 
Witfowfta 12. Tel. 79 
Zementwarenfabrik f 


Durch die große deutsche Zeltung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg Nr. 19 


21 


Achtung. Hausfrau! 


Die Einmachzeit ist da! 
MANA a 


Billige und gute Bücher sind Helfer der Hausfrau: 
Sommerobst wird eingemacht. Herausgegeben von Dr. Gerta Wendel. 


muth zł —.60 
Die Zubereitung der Gemüse. Herausgegeben von Dr. Gerta 8 
th ; 21 —. 


mu 
Gekocht oder roh? Neuzeitliche Ernährungskunst von Alfred 1 Í 
Neuzeitliche Küche von Toni Menzel t —.60 
Keine Fehlschläge mehr bei der häuslichen Obst- und Gemdse ver wer- 
tung. Von Andreas Knauth zit 1. 
Ich koche für mich allein. Von Irmgard von Stein 21 1.40 
Neuzeitliches Obst- und Gemüseeinmachen, Praktische zeitgemäße An- 
leitung zum Einmachen, Frischhalten und Trocknen von Obst und 
Gemüse, sowie Anregungen zur Bereitung von Hausgetränken 
nach Grundsätzen von Henriette Davidis, neu bearbeitet von 
A. 1 Richert H } } zł. 1.60 
Koch schnell und frisch für den Sommertisch, Die fleischlose Sommer- 
schnellküche. Von Meyer-Kirchgessner 21 1.75 
Küche und Volksgesundheit. Ein Ratgeber für naturgemäße Küchen- 
führung von Lotte Seel 21 2.10 
Einkochen und Einmachen von Früchten, Gemüsen, Fleisch usw. im 


Haushalt. Von Arnulf Weber 21 2.35 
1200 Hausfrauenkniffe. 1200 Ant worten auf 1200 Fragen. Ein nie 
versagendet, praktischer Ratgeber für Haushalt und Küche 21 2.65 


Die Obst- und Beerenweinbereitung und die Herstellung weinähnlicher 
Getränke und unvergorener Obstsäfte von Arnulf Weber zł 3.15 
Beerenobst und Beerenverwertung. Anzucht und Kultur der Beeren- 
arten sowie die Bereitung der Beerenweine, Säfte und sonstige 
Dauerwaren von M. Lebl at 3.95 
Kochbuch für drei und mehr Personen von H. Lamprecht zt 5.60 
Kochen in zehn Minuten oder die Anpassung an den Rhythmus unserer 
Zeit. 300 Kochrezepte von E. de Pomiane 21 6.10 
Volkskochbuch für die einfache Küche von Mary Hahn 2 6.10 
Das neue Kochbuch für die deutsche Küche von Davidis- Schulze 640 
i i zł l 
Kleinbackwerk,. Kaffee- und Teegebäck von Hermine Kiehnie 21 6.65 
Das Landkochbuch. Anleitung zur Herstellung nahrhafter, schmack- 
hafter und preiswerter Kost von Caspari-Kleemann 21 7.35 


Die Obstverwertung von Karl Huber 2 9.45 


Die praktische Landfrau. Ein Lehrbuch für Landfrauen und ländlich- 
haus wirtschaftliche Lehrlinge von Kreuzer-Lampe at 10.50 


Zu beziehen durch die Buchdiele der 


KOSMOS- BUCHHANDLUNG. 


Poznan. Al. Marsz. Pilsudskiego 25. — Tel. 6105, 6275. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
ea zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznan 
207 915. i 
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Poſener Tageblaff & 


Bilder aus Indiens Familienleben 


Mütter 8 13 Jahren — Was ein weißer Doktor in Hinduſtan erlebt 


Es ift ein ſchwieriges Unterfangen für 
einen europäiſchen Arzt, in Indien eine 
ratis zu begründen. An Kranken fehlt 
es wahrlich nicht, und beſonders mit Kinder⸗ 
jürjorge und Kinderkrankheiten gibt es 
leider, leider ſehr viel zu tun; ſchwer iſt 
aber der Kampf gegen Vorurteile, Aber- 
glauben, böswillige Gerüchte, die den ein⸗ 
zigen Weißen unter Hunderten und Tauſen⸗ 
pe" von Indern umgeben wie ein unſicht⸗ 
pees Netz von Schlingpflanzen. In dem 
| ürftigen Bungalow eines ſolchen Europäers 
mögen | fid an einem Tag unzählige aufge- 
tegte Frauen mit ihren Babies drängen — 
a nächſten ſitzt er vielleicht einſam in ſei⸗ 
Be ſchnell hergerichteten Notklinit und bé- 
5 bachtet die Dorftöter, ohne zu willen, wohin 
‚line kleinen braunen Patienten geraten 
ad: bis ihn ſchließlich ein indiſcher Arzt am 
Sechbarten Hoſpital mit ſchlecht verhehlter 
chadenfreude darüber aufklärt, in der Ge- 
id habe fih das Gerücht verbreitet, alle 
inen Mädchen in der Behandlung des 
B en Doktors würden geſammelt und als 
N ute in ferne Gebiete verkauft... Nun, 
NH Freund, der mir dieſes Erlebnis er- 
Bolte hat ſich doch durchgeſetzt und ſeinen 
Bungalow zu einem blühenden Wohlfahrts⸗ 
enen mit Hunderten von Beſuchern täg⸗ 
ich ausgebaut. 


Alles Kranke gilt dem Hindu als unrein, 
als etwas, was er möglichſt weit von ſich 
Sufernt hält. In einer Hütte, die einer 

indu⸗Familie gleichzeitig als Schlafraum, 

ohnraum und Stall diente, fand ich ein⸗ 
mal einen Patienten auf einer Art Wand⸗ 
wett hoch oben, faſt an der Decke des Rau⸗ 
mes untergebracht, und ich mußte auf den 
Rücken einer Kuh klettern, um an ihn her⸗ 
kommen! 


Während europäſſche Mütter meiſt mit 
mk indigen Fragen, mit gut ernährten und 
rſorgten Kindern zum Kinderarzt kommen 
und oft ſeinen Warteraum zu einer Art ge⸗ 
halſcaftlichem Treffpunkt ausgeſtalten, muß 
die Hindufrau erſt tauſenderlei Rückſichten 
auf ihre Religion nehmen, ehe ſie überhaupt 
zum “ch: geht und ehe fie deſſen Vorſchriften 
gaer en, Trinken und Kleidung erfüllt. 
Nicht ansyurofien iſt zum Beiſpiel die Sitte, 
Kinder gleich nach ihrer Geburt mit einem 
deudenden Eiſen zu brandmarken, um „den 
bn Blick abzuwenden“. Hindu⸗ Hebammen 
ie da Söwangerkpait als unrein gilt, 
ſtehen d die ſauberſten Weſen, oft be- 
roſti ütſchaften in einem einzigen 
is Federmeſſer — und da der Hindu- 
ihros weiter vorſchreibt, daß Frauen vor 
N Reifezeit verheiratet ſein 


ſollen, ſo an ma 
n ſich denken, daß der 
each. Aire ate in Indien ſich meiſt 
Kane mit den ——— wie mit ihren 
8 muß. 


Der Kampf der europäiſchen Pr 
opaganda 
R. die m dne Religion in dieſen Punk⸗ 
Hi der Sozialfürſorge ift einer der padend- 
8 und Inbeteffanteiten Vorgänge in der 
Denen Kultur. Anvergeßlich bleibt zum 
iſpiel für jeden an. = ere 
in einer Wo rtsſtation 
des —— Was in amerita ein Beit- 
dertreib verwöhnter Mütter ſein mag, wird 
hier zu einer ſcharfen Waffe in der Sclacht 
Seen Anvernunft und Rückſtändigkeit. Der 
Iz, mit dem die kleinen indiſchen Müt⸗ 
ter zu hunderten ihre Kinder anbrachten! 
And die Freude über jede kleine Prämie! 
Natürlich hält auch hier jede Mutter ihr 
wand für für das ſchönſte, und natürlich kamen 
wir ihnen entgegen, indem wir jedes nur 
e , A ee a ſaubere, geſunde und nicht 


von der Eröffnung 
dions, auf allen K 


mit allen ihren Feiern, 
von allen Käm Br. im Riesenrund des Sta- 
ampfbahnen des Reichssport- 

feldes, in der Deutschlandhalle und auf den Re- 
Fon Höhen ge und in der Kieler Bucht, 
en, die besonders dramatisch 


Sina tisi ergreifend waren 


unterernährte Kind zum Sieger erklärten. 
Vor den Toren des Hoſpitals drängte ſich 
eine erregt ſchwatzende und lachende Menge 
von Hindus, die den ganzen Verkehr ab⸗ 
ſperrten und von Hindu⸗Poliziſten einiger⸗ 
maßen in Ordnung gehalten werden muß⸗ 
ten; jedesmal, wenn einer der 600 kleinen 
Wettbewerber in den Armen ſeiner Mutter 
wieder am Ausgang erſchien, ſtimmten ſie 
ein freudiges Hallo an. In der Zwiſchenzeit 
durchftoyr ein geſchmückter Autobus mit einer 
indiſchen Pflegeſchweſter und einigen 
„Muſterbabies“ aus unſerer Krippe die 
Straßen Haidarabads, um mit Lautſpre⸗ 
chervorträgen und abgeworfenen Broſchüren 
auf den Nutzen guter Kinderpflege Hingu- 
weiſen. Kurz, die Sache war ein großer 
Erfolg und wird jetzt alle Jahre in allen 
Zentren europäiſcher Sozialfürſorge wieder⸗ 
holt. 


Trotz ſolcher Fortſchritte verzweifelt man 
doch oft, wenn man die Machtloſigkeit der 
wenigen Europäer in dem unendlichen Meer 
der Eingeborenenbevölkerung erkennt. Zwar 
ſtehen die Inder den Krankenhäuſern jetzt 
nicht mehr mit dem früheren Argwohn 
gegenüber — aber die wenigen Kranken⸗ 
häuſer reichen bei weitem nicht aus, um alle 
Schwerkranken unterzubringen. Zwar wer⸗ 
den täglich in den Kliniken unzähligen Kin⸗ 
dern die Augen gereinigt, unzähligen Müt⸗ 
tern die Segnungen von Boraxwaſſer und 
Vaſeline klargemacht — aber dennoch findet 
man in den Bazaren kleine Kinder Ichutz⸗ 
und ſchattenlos in der glühenden Sonne 
liegen, die Lider mit Fliegenſchwärmen be⸗ 
deckt, Kinder, die ſpäter das Heer blinder 
Bettler in Indien verſtärken werden. 


Als Kinderarzt in Indien muß man r fi, 


| 


wie gejagt, ebenſoſehr um die Mütter wie 
um die Babies kümmern. Oft werden drei⸗ 
zehn- und vierzehnjährige Mütter mit tie- 
fen Rückenwunden behandelt, die ihnen ihr 
Gatte, im beſten Glauben an ſeine haus⸗ 
herrlichen Rechte, mit kräftigen Peitſchen⸗ 
ſchlägen beigebracht hat, etwa weil ſie ſein 
Eſſen dadurch verdorben haben, daß eine 
Katze in einem unbeobachteten Augenblick 
auf den Tiſch ſprang. Das Geſetz, das auf 
die Sitten der Hindus Rückſicht nehmen muß, 
ſieht eine Strafe für ſolche Gatten nur dann 
vor, wenn ſie ihren Frauen irgendeinen 
Knochen gebrochen haben. 


Seinen Kindern iſt der Inder jedoch ein 
guter Vater. Ein junger Inder, deſſen Frau 
vor kurzem geſtorben war, brachte uns jeden 
Morgen vor Beginn feiner Arbeit ſein Kind, 
damit es tagsüber in unjerer Kinderkrippe 
verſorgt werden konnte, während er auf 
Arbeit war; täglich ein Weg von 5 Kilo⸗ 
metern hin und 5 Kilometern zurück, abends 
ebenſoviel — das ijt immer ein Beweis von 
väterlicher Sorge. Der Weg zum Herzen 
des Inders geht überhaupt noch am ſchnell⸗ 
ſten über die Hilfe für ſein krankes Kind: 


Zwar kann man der ärztlichen Arbeit in 
ſo dichtbevölkerten Gebieten den Vorwurf 
machen, daß ſie das Naturgeſetz vom Ueber⸗ 
leben des Starken ausſchaltet und 8 
die Naumnot nur vermehrt. Aber man dar 
nicht überſehen, daß der Hauptkampf des 
Arztes ſich gegen die Scharen von verkrüp⸗ 
pelten, blinden und ee Menſchen 
wendet, die ſich jetzt noch in den indiſchen 
Bazaren drängen. Ein nicht geringer Teil 
dieſer Unglücklichen wäre durch rechtzeitige 
Pflege in der Kindheit geſund geblieben 
und würde der Allgemeinheit nicht zu qu r Jaſt 
fallen — ganz abgeſe ehen davon, daß der rein 
rechneriſche Standpunkt in Fragen des 
Menſchenglücks zurücktreten muß. 

Dr. L. Barten, Haidarabad. 


„Wellenreiten“ in Auſtralien 


Was die Olumpiſchen Spiele nicht zeigten — Brief aus Auffraliens 
Badeſommer 


Sydney, im Auguſt. 


Wenige Wochen noch — dann bricht auch 
für uns in Auſtralien der Frühling an, und 
wir können uns ſelbſt all den Sportarten 
hingeben, von denen Funkberichte und ⸗tele⸗ 
gramme über die Olympiſchen Spiele berich⸗ 
ten. Der warme auſtrauliſche Sonnenſchein 
lockt zu ausgedehntem Freiluftſport, und der 
Sport der Allgemeinheit iſt hier, bei denkbar 
günſtigen Bedingu 5 das Baden in der 
Meeresbrandung. URD der Zeit von 
September bis Juni iſt der 
Strand in der Nähe der Städte von zahl⸗ 
loſen Badenden bevölkert, die in der Eigen⸗ 
art der auſtraliſchen Verhältniſſe auch ganz 
beſondere Sportarten entwickelt haben. Mit⸗ 
ten im Sommer, ſo im Dezember oder Januar, 
tummeln ſich auf dem Strand bei Sydney 
nicht ſelten an die 150 000 Menſchen aus 
einer Bevölkerung von wenig mehr als 
einer Million! 


Die auſtraliſche Brandung treibt in ewi⸗ 
gem Gleichklang drei bis ſechs Meter hohe 
Wellen an den Strand, die unwiderſtehlich 
alles mitreißen, was fi im Waſſer auf⸗ 
hält. Aber eben darin beſteht ja der Sport 
des Auſtraliers: ſein höchſtes Ziel iſt es, ſich 
im genau abgepaßten Augenblick auf die 
Schaumkrone einer Woge zu ſchwingen und 
ſich von ihr auf den Strand tragen zu laſſen. 
Es iſt wundervoll, vom Zehnmeterbrett mit 
elegantem Schwung in ein Schwimmbecken 
zu ſpringen, in vollendeter Selbſtzucht des 
Körpers meſſerſcharf in die Flut zu tauchen 


Wa N e Ache v A ATT T T E E Sy. we Huf ad Al) 
Viele Hundert begeisternd schöne Fotos 


von den festlichen Veranstaltungen auf der 
Dietrich-Eckart- Bühne, auf den Prachistraßen 
Berlins und in der Berliner Gesellschaft 

und von der großartigen Schlußfeier == 
Dasu übersichtliche Tabellen — 
in dem großen = 


12 3651ů6 8861 2766746114 1441 


von Kämpfern, deren Persönlichkeit besondere 
Aufmerksamkeit hervorrief 

von Ehrengästen in der Loge der Reichs- 
regierung und auf den Ehrentribünen 

vom Drum und Dran, von Presse, Funk 
und Film, von Zuschauern aus aller Welt, von 
Organisatoren und Helfern 


— aber dieſen ganzen Genuß verſchafft man 

üH in Auſtralien genau jo durch das Wel- 

i ia das „Brecherſchießen“, wie es hier 
eißt 


Es iſt gar nicht ſo einfach, einen Brecher 
richtig zu „nehmen“. Selbſt gute Schwim⸗ 
mer werden zu Anfang ziemlich heftig 
durcheinandergeſchüttelt und abgeworfen wie 
Jockeylehrlinge von einem u . 
Pferd. Einen Sekundenbruchteil zu früh 
oder zu ſpät von der Welle mitgeriſſen zu 
werden, bedeutet mehrere Purzelbäume im 
Waſſer, man wird dabei im Giſcht wild 
gerüttelt und landet ſchließlich atemlos auf 
dem Sand — Mund, Haar und Ohren voll 
Salzwaſſer und Sandtörnern. Der korrekte 
e bogegen erwiſcht die Welle 
gerade in dem Augenblick, wo ihre Spitze 
ſich neigt und bricht; halb aus dem Waſſer 
ragend und in ſitzender Stellung wird er 
im Eilzugtempo mehrere hundert Meter 
weit getragen und ſanft auf dem weichen 
Sand abgeſetzt. Er kann auf dieſe Weiſe 
Wettfahrten mit anderen Schwimmern ver⸗ 
anſtalten, er kann dein ha herausfah⸗ 
ren oder ſich über weite Rekordſtrecken von 
den Wellen tragen laſſen, kurz, an Ab⸗ 
wechflung fehlt es auch bei er Sportart 
1 Hier macht nur die Uebung den 

eiſter. 


Ganz gefahrlos iſt das auſtraliſche Wellen⸗ 
reiten nicht. Erſtens muß man Zuſammen⸗ 
ſtöße mit anderen Schwimmern vermeiden, 
denn bei der unheimlichen Geſchwindigkeit 
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Im Buch- und Strassenhandel erhältlich. 
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gibt es blaue Flecken oder gar gebrochene 
Rippen. Zweitens herrſcht an beſtimmten 
Stellen der Küſte eine heimtückiſche Sch 
ſtrömung — „Unterzug“ nennt manche hier 
— die den Schwimmer kurz vor dem Ufer 
zurückreißt und im ſchlimmſten Fall rettungs⸗ 
los auf den Ozean hinausführt. Oft iſt der 
Gegenſtrom nur wenige Meter breit, ſo daß 
unmittelbar neben einem fröhlich landwärts 
„reitenden“ Schwimmer ſein Freund in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung davontreibt. Aber 
wirklich lebensgefährlich iſt auch der Unter⸗ 
zug nur in den ſeltenſten Fällen; man ſoll 
ſich ruhig von ihm treiben laſſen oder ſogar 
mit ihm auf den Ozean hinausſchwimmen, 
bis die Kraft der Gegenſtrömung nachläßt, 
wenn einen nicht bis dahin ſchon die Boote 
der öffentlich angeſtellten Lebensretter oder 
die Mitglieder der freiwilligen Rettungs- 
klubs erwiſcht haben. 


Die dritte und größte Gefahr für den 
auſtraliſchen Sportler iſt indeſſen der Hai 
Selbſt die wildeſten „Menſchenfreſſer“ unter 
den Haifiſchen W a ſich ſelten in den Giſcht 
der Brandung er wenn das einmal ge⸗ 
ſchieht, ſo ib die Wahrſcheinlichkeit leider 
recht groß, daß er den einen oder anderen 
unglücklichen Schwimmer erwiſcht. Man 
trifft alle erdenkbaren Vorſichtsmaßregeln 
gegen dieſe Gefahr; die Rettungsklubs 
ſtellen Poſten aus, die von hohen Türmen 
aus nach Haien ausſpähen, und da das 
Waſſer des Stillen Ozeans und der Tasman⸗ 
See an der auſtraliſchen Küſte ſehr klar iſt, 
entgeht ein herannahender Haifiſch felten der 
rechtzeitigen Entdeckung und dem Abſchuß mit 
einem Maſchinengewehr. Sobald auf dem 
Wachtturm eine Glocke angeſchlagen wird 
und das Tack⸗tack⸗tack des Maſchinengewehrs 
einſetzt, erhebt ſich unter den Badenden der 
Schrei „Hai! Hai!“, und in Rekordzeit iſt 
das Waſſer verlaſſen, nur die Rückenfloſſe 
von Miſter Hai ſteht man durch das Waſſer 
gleiten, bis der Eindringling erlegt iſt oder 
von ſelbſt das Weite ſucht. Allerdings machen 
855 manche leichtſinnige Jünglinge auch einen 

Sport daraus, den Hai mit Meſſern im 

aſſer anzugreifen, ganz abgeſehen von den 
zahlreichen Fällen, wo Männer einem von 
einem Haifiſch angenommenen verſpäteten 
Schwimmer zu Hilfe kommen. Es gibt nichts 
Gefährlicheres, als einem Hai ſeine Beute 
entreißen zu wollen — aber dennoch finden 
ſich ſtets einige mutige Retter, und in 
Auſtralien ſind die Namen und Ergäbfungen 
von Helden, die z. B. einen Unbekannten 
vor einem Haifiſch retteten und ſpäter in 
ihm ihren Bruder erkannten, ein ebenſo 
guter Leſebuchſtoff wie in Europa entſpre⸗ 
chende Erzählungen von Fiſchern in Seenot. 


Die Arbeit der freiwilligen Rettungsklubs 
verdient die höchſte Anerkennung. Das 
Schwimmen iſt in Auſtralien in Böcitem 
Maße Volksſport. Neuſüdwales zum el. 
pae! hat einen faſt ununterbrochenen Bade: 

and von 1100 Kilometern Länge, und 
eine halbſtündi Led Fahrt mit Trambahn oder 

Autobus von Sydney aus bringt einen für 
einen halben Schilling zu der herrlichſten 
Badegelegenheit. Da iſt dauerndes Leben, 
ſind aber auch dauernde Gefahren am Mee- 
resſtrand, und die Rettungsklubs können in 
ihrer völlig freiwilligen und ſelbſtloſen Ar⸗ 
beit niemals nachlaſſen. Die Gemeinden 
ſtiften Rettungsringe, Boote und ſonſtiges 
Gerät, die Mitglieder, meiſt junge Männer, 
opfern einen großen Teil ihrer Freizeit zu 
dauernder Rettungsſchulung und 8 
Training. In Neuſüdwales beſtehen etwa 
70 ſolche Klubs mit über 6 geprüften 
Rettungsſchwimmern — Männern, denen 
höchſtens eine Bronzemedaille als Lohn 
dafür winkt, daß ſie Auſtralien eine der 
ſchönſten Sportarten der Welt ermöglichen. 


G. A. König. 
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Tagung der deutsch- polnischen 
Regierungsausschüsse 
in Zoppot 


Am 19. 8. begannen im Kasino-Hotel in Zop- 
pot die Verhandlungen der beiden Ständigen 
Regierungsausschüsse Deutschlands und Polens 
über das Ausmass der polnischen Exportkon- 
tingente nach Deutschland im Monat Septem- 
ber 1936 gemäss dem deutsch-polnischen Wirt- 
schaftsabkommen vom 4. 11. 1935. Von deut- 
scher Seite führt den Vorsitz der Verhandlun- 
gen Ministerialrat Dr. Hemmen; die Dan- 
ziger Regierung vertritt Staatsrat Dr. Schim- 
mel, und Polen wird vertreten. durch den 
Versitzenden der Polnischen Kompensations- 
Handelsgesellschaft Królikowski und Mi- 
nisterialdirektor Siebeneichen. Im Rat- 
haus zu Danzig fand am 19. 8. vormittags eine 
erste Eröffnungssitzung, anschliessend eine 
offizielle- Begrüssung der Verhandlungsabord- 
nung durch den Senat der Freien Stadt Danzig 
statt. Die eigentlichen Arbeitssitzungen began- 
nen in Zoppot am Nachmittag um 5 Uhr. Es 
wird mit dem Endergebnis etwa kommenden 
Freitag oder Sonnabend zu rechnen sein. 


Ansteigen der Staatsschuld 
im 1. Vierteljahr 1936 


Die Entwicklung der inländischen und aus- 
ländischen Verschuldung des polnischen Staates 
wird gegenwärtig mit ganz. besonderem Inter- 
esse beobachtet, nachdem für eine Reihe der 
wichtigsten grossen Inlandsanleiben die Kon- 
vertierung in die vierprozentige Konsolidie- 
ıungsanleihe eingeleitet ist und gleichzeitig 
durch die Einstellung des Transfers für die 
Bedienung der Auslandsanleihen auch für aus- 
ländische Gläubiger des polnischen Staätes 
eine völlig neue Lage entstanden ist. 


Die genauen Ziffern für die polnische Staats- 
schuld in den letzten Monaten, d. h. nach der 
Auflegung der Konsolidierungsanleihe und der 
Einstellung des Transfers liegen allerdings 
noch nicht vor, Ein aufschlussreiches Bild 
übel die allgemeine Tendenz gibt jedoch schon 
ein Vergleich der letztverfügbaren Ziffern vom 
1. 4. 1936 mit dem Stande vom 1. 1, 1936. Da- 
nach ist die Gesamtverschuldung in diesem 
Vierteljahr von 4756.8 auf 5007.8 Mill. zt ange- 
stiegen. Diese Steigerung entfällt zum weit- 
aus grössten Teil auf die inländische Schuld, 
die sich von 1474.8 auf 1698.9 Mill, 21 erhöht 
hat. Diese starke Zunahme der inländischen 
Verschuldung ist auf die Emission von zwei 
Serien der dreiprozentigen Investitionsanleihe 
mit einem Betrage von 224.3 Mill. zt zurückzu- 
führen. Die Auslandsverschuldung zeigt eine 
geringe Erhöhung von 3282 auf 3308 Mill. 71 
auf. Bei der Betrachtung dieser letzten Summe 
ist zu berücksichtigen, dass hier polnische 
Kriegs- und Liquidationsschulden mitgezählt 
werden, deren Bedienung schon seit längerer 
Zeit eingestellt wurde. 


Um die Ausweitung des polnisch- 
österreichischen Warenverkehrs 


Im Zusammenhang mit der Unterzeichnung 
des Zusatzabkommens zum polnisch-öster- 
reichischen Handelsvertrag bemühen sich pol- 
nische Wirtschaftskreise, eine Ausweitung des 
polnisch-österreichischen Warenverkehrs zu 
ermöglichen. In dem Zusatzabkommen hat 
Polen Oesterreich eine Reihe von Zollermässi- 
gungen auf industrielle Erzeugnisse, Mineral- 
wässer, Kohlensäure, Zellulose usw, zugestan- 
den: Als Gegenleistung wurde Polen die zoll- 
freie Einfuhr von Zuckerrübensamen, bestimm- 
ter Arten gezogener Röhren, ferner bestimm- 
ter Gase für industrielle Zwecke und von 
Rosshaar nach Oesterreich zugestanden. Wei- 
terhin erhielt Polen Zollermässigungen für 
Fässer aus Buchenholz sowie bestimmte Wei- 
zenprodukte. Grundsätzlich wurde vereinbart, 
dass von beiden Seiten eine Erweiterung des 
Warenverkehrs angestrebt werden soll. Die 
Vereinbarung bezüglich der Ausfuhr polnischer 
Schweine nach Oesterreich erfuhr eine Ab- 
änderung därin, dass Polen die Möglichkeit 
gegeben wird, vorwiegend Fleischschweine in 
Oesterreich abzusetzen Bezüglich der Aus- 
fuhr von Kohle wurden Vereinbarungen wegen 
einer Verschiebung in den Gruppen der Ab- 
nehmer polnischer Kohle getroffen. Polnischer- 
seits befürchtet man jedoch, dass die Kohlen- 
ausfuhr nach Oesterreich einen Rückgang er- 
fahren wird, 


Rückgang der Beschäftigung bei 
öffentlichen Arbeiten 


Die Beschäftigung von Arbeitslosen bei den 
öffentlichen Arbeiten auf Grund des Arbeits- 
fonds, die bereits im Monat Juni eine über- 
raschend geringe Zunahme von 1000 Mann er- 
fahren hatte, weist für den Monat Juli sogar 
einen beträchtlichen Rückgang auf, Dies ist 
um so mehr erstaunlich, als man allgemein 
nach den Ankündigungen des umfassenden In- 
vestitionsprogramms der Regierung schon für 
die Sommermonate eine gewisse Zunahme der 
Beschäftigung bei öffentlichen Arbeiten er- 
wartet hatte. 


Es waren am 8. 8. insgesamt 164000 Mann 
bei den öffentlichen Arbeitsproiekten be— 
schäftigt. r 


Neue Grundsätze für die Kontingentzuteilung 
bei der Einfuhr aus Frankreich 


Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, sind 
die ersten Kontingentzuteilungen für die Ein- 
fuhr französischer Waren auf Grund des neuen 
provisorischen Handelsvertrages erfolgt. Dabei 
ist man von der bisherigen Praxis, die Kontin- 
gente der Menge oder dem Gewicht nach fest- 
zusetzen, abgegangen und hat die Kontingente 
dem Werte nach in Zlotybeträgen zugeteilt. 


6 Monate dazutsch- polnisches 
Wirtschafts abkommen 


Die ursprüngliche Abneigung in polnischen 
Wirtschaftskreisen gegen das Wirtschaftsab- 
kommen mit Deutschland, wie sie in den ersten 
Monaten des deutsch-polnischen Wirtschafts- 
vertrages zu beobachten war, ist verschwun- 
den und allgemein einer positiven Bewertung 
dieser Vereinbarungen gewichen. Es hat sich 
nämlich ergeben, dass die polnischen Expor- 
teure für ihre Waren in Deutschland um vieles 
höhere Preise erzielen als in anderen Ländern. 
Der Verdienst bei Lieferungen nach Deutsch- 
land beträgt nach polnischen Angaben 30 bis 


40%, während die Ausfuhr nach. vielen anderen. 


Ländern nur mit Hilfe staatlicher Export- 
prämien durchführbar ist, 

Was die polnische Einfuhr aus Deutschland 
anbetrifft, so hat der Vertrag den polnischen 
Firmen angeblich gewisse Valutavorteile und 
Eiufuhrprämien genommen: auf der anderen 
Seite gestattet das Abkommen die Einfuhr auf 
der Grundlage der Meistbegünstigung zu den 
vorteilhafteren Vertragszölleu. Auch die pol- 
nischen Devisenbeschränkungen haben nach 
polnischer Ansicht zu einer Belebung der 
deutsch-polnischen Wirtschaftsbeziehungen ge- 
führt. Die Einfuhr deutscher Waren ist heute 
leichter und einfacher als die Einfuhr aus an- 
deren Ländern. Der polnische Importeur 
braucht sich um Devisenzuteilungen nicht zu 
bemühen, wie das im Verhältnis zu anderen 
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Ländern der Fall ist, mit denen Polen keine 
Verrechnungsabkommen besitzt. 

Umgekehrt unterliegt die polnische Ausfuhr 
nach Deutschland keiner Ausfuhrkontrolle, Die 
Vorschriften über die Vorlage von Deklara- 
tionen der polnischen Exporteure finden hier 
wegen der bargeldlosen Verrechnung keine 
Anwendung. 

Die Gestaltung der Handelsumsätze in den 
ersten 6 Monaten der Geltung des deutsch- 
polnischen Wirtschaftsabkommens geht aus 
folgender Zusammenstellung hervor: 

Polnische Polnische 
Einfuhr aus Ausfuhr nach 
Deutschland: Deutschland 

(in Mill. zt) 


Monatsdurchschnitt 1935 10.3 11.4 
Dezember 1935 8.5 13.3 
Januar 1936 9.9 10.0 
Februar 1936 10.6 8.3 
März 1936 11.2 13.0 
April 1936 11.5 11.1 
Mai 1936 12,7 11.7 


Die polnische Einfuhr aus Deutschland be- 
trug von Dezember 1935 bis Mai 1936 64.4 Mil- 
lionen zi und die Ausfuhr nach Deutschland 
67.7 Mill. zt. In. der gleichen Zeit, ein Jahr 
zurück (Dezember 1934 bis Mai 1935) betrug 
die polnische Einfuhr aus Deutschland 59 Mill. 
und die Ausfuhr nach Deutschland 73.9 Mill. zt. 
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Weitere Befreiung von der Vorlage 
einer Einfuhr, enehmigung 


Das Finanzministerium hat durch einen im 
Amtsblatt des Finanzministeriums Nr. 20 ver- 
öffentlichten Runderlass bekanntgegeben, dass 
sämtliche unter die Tarifnr. 840 des polnischen 
Einfuhrzolltarifs fallenden Waren von der Vor- 
lage einer Einfuhrbewilligung befreit sind. Bis- 
her galt die Ausnahme von dem Einfuhrverböt 
nur für Konstruktions zeichnungen von Ma- 
schinen und Apparaten der Tarifnr. 840. Diese 
umfasst folgende Waren: mit der Hand aus- 
geführte Bilder. Zeichnungen, Landkarten, 
Pläne, Noten und Manuskripte, ferner hand- 
schriftlich oder mit Maschinenschrift ausge- 
füllte Geschäftsbücher, Rechnungsbücher, ver- 
schiedene Formulare, Quittungen usw. 

Die erwähnten Waren sind bei ihrer Einfuhr 
nach Polen zollfrei, 


Der Reichsbankkredit aus dem deutsch- 

polnischen Wirtschaftsabkommen erschöpft 

Die polnische Kompensationshandelsgesell- 
schaft hat den Kredit von 10 Mill. zt, den die 
Reichsbank bei Abschluss des deutsch-pol- 
nischen Wirtschaftsabkommens für deutsche 
Zahlungen bereitstellte, inzwischen vollständig 
in Anspruch genommen. In polnischen Wirt- 
schaftskreisen befürchtet man, dass dieser Um- 
stand eine Verzögerung der Auszahlungen an 
die polnischen Exporteure bis zu einem Monat 


zur Folge haben werde, Infolge der verstärk- 
ten Exportanspannung (Ausfuhrsaison für Ge- 
flügel, Eier und Butter) löst die Erschöpfung 
der Kreditreserve erhebliche Befürchtungen 
auch in bezug auf die Ausnutzung der Kontin- 
gente aus. Diese Befürchtungen sind u. E. un- 
begründet, da sich der gegenseitige Warenaus- 
tausch nach der Einspieiung des Wirtschafts- 
abkommens bis auf unbedeutende Spitzen aus- 
gieicht und von den letzten Wochen der Sai- 
sonstille abgesehen, ständig erhöht. 


Ursprungszeugnisse für deutsche Personen- 
Kraftwagen 

Die polnischen Zollämter haben bisher bei 
der Einfuhr deutscher Personenkraftwagen mit 
Rücksicht darauf, dass die polnische Registrie- 
rungsbehörde für jeden Kraftwagen die Vor- 
lage einer gesonderten Originalzolldeklaration 
wünschte. verlangt, dass für jeden Wagen -— 
und zwar auch bei Sammelsendungen — ein 
gesondertes Ursprungszeugnis (Zertifikat) vor- 
gelegt wird. Wie der zuständige Referent im 
polnischen Zolldepartement mitteilte, hat die 
Registrierungsbehörde inzwischen auf die Vor- 
lag: der Original-Zolldeklaration verzichtet 
und begnügt sich mit Abschriften der Dekla- 
ration. Infolgedessen können nunmehr Sam- 
melsendungen mittels eines gemeinsamen Ur- 
sprungszeugnisses abgefertigt werden: es ist 
nur erforderlich, dass für jeden Wagen die 
Nummer, die Marke und der Preis gesondert 
angegeben werden. 


RETTET ET EE T E EEEO LET FEN LEE EEE TEEN RETTEN 
Börsen und Märkte 


Posen, 22. August. Auch diese Woche zeigte 
sich die Börse widerstandsfähig. Die Kurse 
aller Papiere konnten sich auf Basis der Vor- 
woche nicht nur halten, sondern auch noch bei 
einigen erholen. Die freundliche Tendenz war 
Wohl hauptsächlich wieder auf die feste War- 
schauer Börse zurückzuführen. Immerhin liess 
die Umsatztätigkeit zu wünschen übrig. Gegen 
Ende der Woche setzte eine leichte Ab- 
schwächung ein, die das Kursniveau jedoch 
nu: unbedeutend veränderte. Ueber die wei- 
tere Kursentwicklung lässt sich schwer etwas 
sagen, doch will es scheinen, dass wesentliche 
Veränderungen nac hoben oder unten nicht zu 
erwarten stehen. Die Ferien sind noch nicht 
zu Ende .das Publikum wohl noch nicht restlos 
zu Hause, um sich wieder den Geschäften zu 
widmen. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danziz 

Danzig, 21. August, In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert Lon- 
don 1 Pfund Sterlin 26.69-—26.79, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03 213.87. Paris 100 Franke, 
34.92 35.06. Zürich 100 Franken 172.86 173.54. 
Brüssel 100 Belga 89.47 89.83. Amsterdam 
100 Gulden 360.28 361.72, Stockholm 100 
Krenen 137.63 138.17. Kopenhagen 100 Kronen 
119.17—119.63, Oslo 100 Kronen 134.14 134.66, 
New York 1 Dollar 5.3045 5.3255. 5 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. August 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war fest, in den Privatpapieren ge- 
halten mit schwächeren Schattierungen, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 64, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. I. Em. 
Serie 79, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe Il. Em. 
62.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. 
Serie 74.75, 4proz. Dollar-Anleihe Serie III 48, 
5proz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 46.75, 
6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 62.50, 7pro- 
zent, Stabilisierungs-Anleihe 1927 49.50 50.25, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 33.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, 8proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
L Em. 94. 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. Em, 83.25. Sproz. Kom.- 
Obi: der Landeswirtschaftsbank Il. Em. 9. 
Sproz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 93, Sproz. I. Z. der Landeswirtschafts 
bank I. Em, 81, 5 proz. L. Z. der Landes wiirt · 
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schaftsbank II.— VII. Em. 81. 5%proz. Kom. 
bl. der Landeswirtschaftsbank 1 Em. 81, 
5%proz Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
II. II. und III. N. Em. 81. 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 45.50 
bis 45.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 1933 53, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der 
Stadt Siedlec 1933 29. 

Aktien: Tendenz veränderlich. Notiert wur- 
den Bank Polski 96.75, Lilpop 12,50, Modrze- 
iöw 5.60, Haberbusch 39. 

Amtliche Devisenkurse 


21 8 | 218 

Geld 
Amsterdam 
Bern 1292 
Brüssel! 89.50 
Kopenhagen . 4119.06 
-ondon 86 
New York (Scheck) 5. 30½ 
„ BR 
. AE AEE 21.92 00 al 
Italien . 4180| 42.00 41. 42.00 
Oslo „„ 4133.97 134.63 134.12] 134.78 
Stockholm 137.47 138.13] 137.62] 138.29 
Hanz 9.80 100.20 99.80] 190.20 
Zürich 4172.86 173,54] 172.91 173.59 
Montreal 14 — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. August 
endenz: Aktien überwiegend etwas erholt, 
Renten ruhig. An der heutigen Börse waren 
die ersten Kurse überwiegend etwas erholt. 
Farben stellten sich um %% höher auf 159. 
Von Montanwerten konnten Vereinigte Stahl-! 
werke um 4%, Mannesmann um 1% und Har- 
pener um 2 anziehen. Bei Reichsbank- 
anteilen machte die Erholung 1% aus, anderer- 
seits gab es auch noch weitere Rückgänge. So 
stellten sich unter anderen Feldmühle 1% und 
Deutsche Atlanten 2%% niedriger. Altbesitz 
zog leicht auf 112.9 gegen 112% am gestrigen 
Schluss an. Der Satz für Blankotagesgeld war 
noch nicht zu hören, 
Ablösungsschuld: 112.9, 


Märkte 


‚ Getreide. Bromberg. 21. August. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 70 t 15.10-15.50. 
neuer Roggen 15—-15.25, Stan- 


Richtpreise: 


. 
s 


dardweizen 21—21.50, Braugerste 19 bis 20 
Einheitsgerste 17.75—18.75, Sammelgerste 17.50 i 
bis 17.75, Hafer 13.25—14.25, Roggenkleie 10. 
bis 11, Weizenkleie grob 11.25—11.75, Weizen 
kleie mittel 10.25—10.75, Weizenkleie fein 10.1 
bis 11.25, Gerstenkleie 11.50—12.50, Winterrap® 


32—34, Winterrübsen 33—35. Senf 30-32 
Leinsamen 29—31, Rapssamen 14 bis 14.9 
Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 21-28 


Kartoffelilocken 14.50—15.25, Leinkuchen 175 
bis 18, Rapskuchen 13.75-—14.25, blauer Moll 
53—56, Sonnenblumenkuchen 16.50—17.50. ~ 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgl” 
2332 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen 
Roggen 508, Weizen 258, Braugerste 30. Ei 
hcitsgerste 100, Sammelgerste 645, Hafer 21 
Roggenmehl 79, Weizenmehl 77, Roggenklei® 
127, Weizenkleie 60, Raps 44, Viktoriaerbsel 
55, blauer Mohn 16 t. 55 
Getreide. Posen, 22, August. Amtliche No- 
tlerungen fü: 100 kg in zł frei Station Poznall 
Richtpreise: 

Roggen, nen 


Weizen ae er 100098 21 25—21.50 
Brauperste , os t... oe =: O 
: 100—725 ei . 15.75— 16.2 
V'! N: 17.00 17.2 
Wintergerste A — * 
Sommergerste. neu » 5 "| 
Hafer nen 5 A "18.25-14.00 A 
Standarduafer . 2 
Roggenmehl 30s „ 23.25-23.50 
1: ati 80 — é le 22.75—23.00 
1. Gatt 65% x „ „ „ 6 „ 21.75 22.20 
2. Gatt: Me 1 e. 16.50—17.50 5 
Schrotmehl 95 una — i 
Weizenmehl 1. Gatt. 20 35.75— 37.50 4 
IA Gatt 455 35.00 35, 
IB „ 355 „„ 34.0084, 
IC a OOo s e s a q 3850—34 00H 
IDo n 05% „„ ale a 82.50—33 05 
MA „ 20-55%.... 31.0323 
IB „ 20—65% , 00. 31.25—31 1 i 
ID „ 45—65% , vu. 2875—29.26 
HF „ VB A ETO U 24.50—25.00 1 
UG „ 60—65% 0. 23.00-23.50 1 
iA „ ee 21.00— 21.50 
HB „ 10—75% „„ 19.019.590 
Roggenkleie ET NN er b 
Weizeakleie (Krob). e e . 10.75—112 
Weizenkleis (mittel) . 9ū5— 19.80 4 
ee A Be, 
pareren e 38.50 —34.50 H 
einsanen 22 — 
Senf e 32.00—34.00 
en e er zen u 
eluschken . + 2 2 „ rT: i 
Viktor'aerbsen « s « . e a 2100—2400 | 
Folzererbser e e e e e e a 2000—22.00 j 
Blaulupinen « s. »a a sa 78 
8 a 8 „ „ 4 Ka‘ 4 
etrade 5 e „„ „ aa Ge. 2 
Blauer Mohn er: eee 
Notklee. ro . a Die 4 
Aae 9. 
Rotklee (5—97%) «„ „6 «. 4 eg 
Weissklee ER RE BIP 
Schw:donkte . . e a s a o — 
Pune entschält 322 „ „ | * 
un e- a rw zb H 
Lein kuchen 17.00-17.28 n 
3 — l „„ „ 138.25—1350 
nnendlume chen e y mp, 2 
Weizenstroh, lose . « „ 140-165 
Weizenstroh, gepresst. . . 10-25 
1 lose zen 
oggenstroh, gepresst. 2.25 
naars lose 15 R x „ „ 176—200 
Haferst-oh, gepresst. „ * - 
Gerstenstroh. lose : = s „ „ 140-165 
Gerstenstrok gepresst. » « . 1.90—2.15 
Hen ose o . 
Heu gepresst. «as 2». 4,50 —5.00 
Netzehen lose . 500-5.56 
Netzen renresst , s «a . 6.00—6.50 


Tendenz: ruhig. fl 
Gesamtumsatz: 3148.8 t. davon Roggen 125% 
Weizen 496, Gerste 537, Hafer 125 t. f 


Getreide. Warschau, 21. August. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21.5022. 
Sammelweizen 742 g 21—21.50, Standardrog- 
gen I 700 gi 14 bis 14.25, Standardroggen I 
687 gl 13.75—14, Standardhafer I 497 gl 14.50 
bis 15. Standardhafer II 460 gl 14—14.50, Feld- 
erbsen 17—18, Viktoriaerbsen 26—28. Blau- 
lupinen 11.5012. Gelblupinen 14.5015 Weiss- 
klee roh 70—80, Weissklee gereinigt 97% 100 
bis 120, Winterraps und -rübsen 35.50-—36.50, 
Leinsamen 90% 31—32, Braugerste 18.50 bis | 
19.50. Weizenmehl 65% 31 bis 32, Roggen: | 
auszugsmehl 30% 23.50---24.50, Schrotmehl 95% 
18 bis 18.50, Weizenkleie grob 1111.80. Wei- 
zenkleie fein und mittel 1010.50. Roggenkleie 
9-—9.50, Leinkuchen 16.5017, Rapskuchen 14 
bis 13.50. Der Gesamtumsatz beträgt 3144 t. 
davon Roggen 1052 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 21. August. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen 130 Pfd. 
22.50, Weizen 127/8 Pfd. 22.25, Roggen 120/21 
Pfd. 15.6016. Gerste feine 21-—22.50, Gerste 
mittel, It. Muster 19.75—20.75, Gerste 114/15 


Pfd. 19.25, Gerste 110/11 Pfd. 18.75, Futter- 


gerste 105 Pfd. 18.25, Hafer 14.25 15.50. Vik- 
toriaerbsen 23—27, grüne Erbsen 23 bis 27, 
Peluschken 2022.50, Gelbsenf 36-38, Blau- 
mohn 62—66, Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Weizen 61, Roggen 77. Gerste 100, Hafer 32. 
Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oelkuchen 32, 
Saaten 4. 


Posener Butterpreise vom 21. August 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale J W. Strözyk, Związek Gospodarczy 
Spötdzielni Mleczarskich) 
En gros: I. Qualität 2.50 II. Qualität 2.40. 
III. Qualität 2.30 zt pro kg. — Kleinverkauis- 
preise: J. Qualität 3.00 zł pro kg. 


twortli für und Wirtſchaft: E H 

F Lokales 8 Sport: K k 2 Sot 32 er: 

Eo 

für den —— Hans Schwarz 
ta 


Sa AA 


> Pojener Tageblatt 


Haupt- 
Treibriemenf 
aus [a Kamelhaar 

Br. : 
Dompfdraschsätze 
alle Arten 


überalb im eifisch N Geschäfter Viefe 
Lagen feinster, fla! r” Camella Watte 
(aus Zeifstoff} verbürgen die sprichwortlich 


Zwei glachiſtne Fxrten wochen vor iir. 
Braungebrannt aud gut erhölk wird sie wie» 
derkommen, denn is wird ihre Ferien» 


Treihriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putz wolle 

alle technischen 


Bedarfsartikel 


freude beeinträchtigen können. Auch dann, 
wenn die Sonne einmal nicht scheint, wird 
sie froh und heiter sein. Denn ir das Wohl: 
befinden an gewissen Tagen sorgt die neu- 
zefifiche „Camella’.Hygicne. Warum 
nfcht auch bei Iinen?? „Camolta*, die 
ideale Reform »Damenbinde erhalten Sie 


kum erförderlf 
Bewegungsfreiheit, sowie beschwerdeloses 


große Saugfähigkeit und die Moglichkeit diè» 


‚kreter Vernichtung Geruchbindende Pigen- 


schaften, daher kein besonderes Kosmeti- 
dr. Für eine uneingeschränkte 


Tragen sorgt im übrigen der „Camella"s 
Gürtel mit der Sicherheitsbefestigung, 


Warnung vor 
minderwertigen Nach- 
akmungen, denn nur 


‚Camelia' ist ‚Camelia', 
Erhältlich in allen eits 
schlägigen Geschäften, 
nötigenfalls Bezugs- 

uellennachweis durch 


ÖAußerst billig bei * 


Voldemar Günter 


Landw. Naschinen-Bedaris- 


Rekord 
Spezial 
Populär 


Schachtel (IO St) zt 1, aa 
Schachtel (5 St) zt 1.35 
Schächtel (10 St) z: 2.50 


ikel — Dele und- Fette e — Sense) 00 9 2 2922 Danzig, Hoizmarkt 15 
3 W. L i elsepackun inzeip.) Zt a. e 
TEE hn Die ideale Reform-Damenbinde 


CEE 
Unterricht N 
Z 


TA 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Długa 68 


aa 
Fernruf Srodà 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 


 Kinder- Wäsche pa 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 


Grundſtücke 


in Berlin⸗Oſten gegen Auszahlung Polen⸗ 
Danzig billig zu verkaufen. Zuſchriften 
„Ruch“ Danzig, für Münz. 


3 
N 


vv TTV 


aller Art Jngenieur- A II id i 
ER: s Entwürfe, Bauleitung Bauberatung, 5 .(HTL) Mi Wel a 
5 Jagdhund, Kinder -Strümpfte Schätzungen Schule (HI) (Deutschland). 


Trikot-WMäsche 


stets in großer Auswahl 
Leinen-Haus und Wäsche-Fabrik 


J. Schubert, Poznan 


Stary Rynek 76, Rotes Haus, gegenüber 
der Hauptwache, gehen der Apotheke „POD LWEN". 


Maſchinendau Betriebswiflenichaften 
Elektrotechnik — MAutomobil= und Flugtechnik 
Progr: 1 f 


möglichſt Dt. Kurzhaar, beſonders für Hühnerjagd 2 
Meignet, mit tadelloſer Stubendreſſur zu kaufen geſucht 


von Saenger, Hilarow p. Jarocin 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Seit: 


führe ich auch in Posen u, Umgegend aus, 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 


ſchriften vermittelt zu Originals 
preifen die einzige deutſche Geſucht zum 1. Ott. 1936 beſtempfohlene, evang. 


Vermittlung | Gufsieftetärin 


Kosmos Sp D 3 0. 0. Vollſtändige Beherrſchung der poln. Sprache in Wort u. 


Be Reklame und Verlagsanſtalt] Schrift und der D. L. G.⸗Buchführung Bedingung. 


Poznan, Aleja Marsz. Pitsuusklego 26 Meldungen mit Gehaltsanſpr, erbittet 
2 6105. Gräfl. Rentamt Sate Be Swieele n. W. 


billig und unter Garantie 


käuft man nur direkt aus der 
{früher Joh. Quadenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quddenfeld 
Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica KrzyZowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Möbeltahrik Gt. Pomyka) 


Poznan, Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ul. Zydowska 4 


Eine Anzeige bödftens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebeleſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Ofſertenſchelnes ausgefolgi 


f Aber ſchriſtswort (fett) - 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort $ 
Sffertengebiſhr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 
>» 
» 


A NI, Schult | Shrlihes m Teopt 
orniſter 5 1 Al ͤ Ghrliches Gute Penſion r eppiche 
nd Attentaſchen, Sattler Grundstücke Stellengesuche Mädchen (ſonniges Zimmer) für N. Unierrieht 2 Kelims repariert 
eber der Stteinangeig artikel, Engros — Detail. | . Br 8 Dan, alt, 1 8 N am 7 pi a A 
im Bol. Tagebiatil cs Tomſza, Wosna 18. Haus auffene _ enntn. ſucht Stellung in J. Sebtember geſucht. , Stenoge e Krein 24. Tel. 2856, 

tnönt, Kleinanzeigen ble is - neu be 4 x 2 Zim⸗evgl., tel araen EN kleinem Stadthaushaſt v. Angebote mit. Preisan⸗ und a t r inenfueje | nn 

9 0 D. Kolonialwaren⸗ mer u. Küche, Waſchküche] Offert. unt. 1793 an die 1. Sept, od. ſpäter. Off. gabe unter 1760 an die beginnen 2. September. 

Großer, epic oR Gej äjt ) Stall, Garten. Off. unt. Geſchſt. dieſer Zeitung. ee ae ES Ge⸗Geſchäftsſtelle d. Ztg. 1 

— in Pobiedzifka, Einrich- 1799 a. d. Geſchſt. d. Ztg. e e e rr Stg. WW re ata 
Weis wert zu verkaufen ue 2500 zh, ee Suche Stellung als Suche 121 ee prong Handelskurſe 
Ollert. unt, 1795 an die] Miete 66, — zh Offerten. Verkaufe zwei oftl | Haushälter Stellun en Piac Wolności 2 
deere e a Häuſer d Chauffeur 9 ; Aufnahme un Fee 

en,, a Dr in Berlin Offert T 1794 Nee jofort oder später als gutes, polniſches Haus N S 

i i Zei Be: b ert. unt. a Pi Sri m t . 1 Wed Aug A 
% Ope anou, 10] Sapemden - 

eritaun! ich preiswert. Art- s 0 sw. Marein 74, 2 hn. * 
in 9 hube a 3 nn gegen Zahlung in Zloty] Mathematiker Seer eren an . ent II. Etage. Deuiſch Trauringe 
Heſter Au und] Ledertaſchen. Groß ejir Poznan. Off. unterſſucht irgendwelche Be⸗ die Geſchäftsſtelle dieſer 7 ebsehntährieer | Unterricht-Stonberfation Uhren, Gold u. Silberwaren, 
Med. ate Auswahl i. Herrenartikeln] 1761 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ſchäftigung. Offert. unt. Zeitung. Ein ſiebzehnjähriger, auch von deutſchem Pri-] Brillanten 
———— — * N. a 


Niedrigſte Preiſe. 
© „Elka“ 
Sm. Marcin 62 


j Echter, orientaliicher 
großer 2 
Teppich 

2 2. Belchen billig zu 
17haufen. Offert, unter 
196 f. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— —— 


Jüähne Motor 

b PS., betriebsfertig, 
gerkaufe für 675 21 bar. 
Anfragen unter 1798 an 
te Geſchſt. d. Zeitung. 


Er Drogerie 

‚tert 30 Jahren beſtehend, 

geſicherte Exiſtenz, billig 
Mu nerfaufen. Off. unter 
792 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stein ⸗Schrotmühle 
Vertikalſteine 600 mm 
Durchmeſſer, Eiſenge⸗ 
Haufe, Stundenleiſtung 
O bs 12 Zentner, für 
okomobilantrieb ver⸗ 
auft febr billig. Anfrag. 
unter 1797 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Schultornister 
Aktentaschen f 
eigener abrikation 
Damenhandtaschen 
Koffer und 
Sattlerbedartsartikel 
e empfiehlt billigst » 
St. Sobaszkiemicz 
Poznań, Stary Rynek 54. 


Ban 


und Handtaſchen. 


St, Chudy, 
sw. Marein 31. 


Sperrplatten 
troden verleimt, ge⸗ 
ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbig, 
billigſt. 


Fabriklager „Dykta“ 
Poznan, 
ul, sw. Wojciecha 28. 
Bitte Preisliſte 
anfordern! 


| und 


Suchen 
Protos⸗Auio 
10/40 zu kaufen, zwecks 
Demontierung um Gra 
ſatzteile zu erhalten. Off. 

erbeten an . 
Zaklady Przemyſtowe 
w Niezychowie, 
poczta Big losliwie. 
— enaner rr 


Traktor 
mit Gummirädern, nur in 
gutem Zuſtande zu kau⸗ 
fen geſucht. Off. unter 
1780 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


% A 
4 Tansch | À 


Tauſche 
Zinshaus 


i 
2 


im Wert v. 16 000 Mt. in 


Weſtfalen gegen Objeit in 
Polen (Woj. Poſen). Off. 
unter 1769 an d. 


dieſer Zeitung. 


Günſtige 
Gelegenheit 
Parzellen von 500 bis 
1000 qm billig zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft: 
Górna Wilda 92. 


FA Y 
Offene Stellen 2 


Ehrliches 
kräftiges Mädchen, vo 
der Schule entlaſſen, von 
ſofort geſucht. z 
Wielkie Garbary 23a, 
Wohnung 2. 


Geſchulte 
Schweſter für Warſchau, 
im Alter von 30 bis 40, 
mit guten Zeugniſſen, 
für zwei Kinder von 1 
und 3 Jahren geſucht. 
Offert, unt. „Geſchulte 
Schweſter“ g. d. Inn.» 
Exped. „Par“ Warſzawa, 
Bracka 17. 


—— —— EEE 
Intelligenter, 
jüngerer Drogiſt 
militärfrei, m. Kenntnis 
der polniſchen u, deut⸗ 
ſchen Sprache, für gute 
Stellung geſucht. Off. 
unter 1782 an die Ge⸗ 

ſchöftsſtelle d. Ztg. 


Suche zum 1. Noyen- 
ber tüchtigen, energiſchen 
füngeren 

Beamien 
der nach meinen Dispo- 
ſitionen zu wirtſchaften 
hat. Lebenslauf, Zeug⸗ 
niſſe, Gehaltsanſprüche 
einzuſenden an: 

Otto Hoffmann 


í Geſchſt.] rursw, p. Skalmierzyee, 
i * 


pow. Oſtrow. 


1800 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— ——— — — 
Ehrliches 


Mädchen 
24 J. alt, mit etwas 
Kochkenutn. ſucht Stel 
lung in kleinem Haushalt 
vom 1. September oder 
ſpäter. Off. unter 1783 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Suche Stellung als 


Korreipondent 


. Steno⸗ 
graphie. Offerten unter 
1749 u. d. Geſchſt. d. Stg. 


— — — 
Brenner ⸗Kaſſierer 
in Brennerei⸗Landwirt⸗ 
ſchaft, Trockenflockenan⸗ 
lage, Buchhaltung lang⸗ 
jährige Praxis, ſucht 
Dauerſtellung. Off. unt. 
1801 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — — ͤ h——— 
Suche für 22jähriges 
Mädchen 
beider Sprachen mächtig, 
vertraut in allen Haus: 
arbeiten, beſonders gute 
Kochkenntniſſe, Stellung 
in Poſen v. 1. September 

Schweſter Emilie 
Debiec, Lipowa 17. 


ue 
Stellung 
als Arbeiter od. Kutſcher, 
bin 42 Jahre alt, fle-Big 
und ehrlich, gute Beug 
niſſe. D. V. u. H.⸗Bund 
Mitglied. Offert. unter 


1803 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Für meinen landwirt⸗ 
schaftlichen R 
Beamten 
32 J. alt, bewandert in 
ſeinem Fache, ſ uch eit 
Stellung. Angeb. unter 


Suche 
Stellung 
bei älterer Dame als Haus- 
mädchen oder zu Kindern 
Bin 20 Jahre, ſpreche pol- 
niſch, deutſch u. franzöſiſch 
9. Bogacka, Gniezno 
teeanfiama 1. 


Möbl. Zimmer 


Balkonzimmer 
ut möbliert. 
owarowa 21 a, 

(Zentrum). 
Möbl. Zimmer 
elegant, mit Bad, mäßi⸗ 
ger Preis, ab 1. Sept. 
Wroclawſka 19, W. 1. 
Möbliertes 
Zimmer 
Bad, am Schloß. 
Wath Jana 10, W. 4. 
Gut möbliertes 
Zimmer 


Z 


N 


W. 21. 


V u 


2 Betten, mit voller Ten-| EH 


ſion, an Damen oder 

erren zu vermieten. 

Mickiewicza 11, W. 3. 
I, Etage. 


—— —— — 
Mitbewohner 
‘sliden py Dame, 
Villenhaushalt. Offert. 
unter 1790 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Pensionen D 

Suche für 15 jähr Schüler 
Penſion 

Nähe Schillergmnnaſium. 


Offerten u. 1788 an die 


1802 a. d. Geſcht. d. Stg. Geſchafts tale d, Zeitung. 


deutſcher 
Schüler 
findet in Poznan gute 
Penſion bei vermögen⸗ 
der polniſcher Familie 
und einen braven Kame⸗ 
raden, unſeren Sohn, in 
demſelben Alter. Off. u. 
1778 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Ztg. 
— H—ö—ö— — 
Schüler 
finden noch Aufnahme 
bei gewiſſenhafter Be⸗ 
aufſichtigung der Haus⸗ 
arbeiten. Nachhilfe in 
Latein, Math., Polniſch 
uſw. Klavierbenutzung. 
Penſion Zimmermann, 
Leſzno, 
Aleje Mickiewicza 1, 


Beamier: 
in geſicherter Poſtlion, 
35 Jahre alt, ev. ſucht 
intellig., nette und muſik. 
egefährtin, bis 
28 due polniſche Sprach⸗ 
kenntniſſe und etwas Ber- 
mögen erwlnſcht. Nur ernſt⸗ 
emeinte Bildofferten unter 
1787 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Zeitung 

—ů—ů—ů— 

Selbſtändiger 

Kaufmann 
eval, gute Erſcheinung, 
ſucht eval, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtige 
Dame im Alter bis 30 J. 
zwecks ſpäterer Heirat 
kennenzulernen. Etwas 
Vermögen erwünſcht, je⸗ 
doch nicht Bedingung. 
Offert. mit Bild unter 


1791 4. d. Geſchſt. d. Za. 


maner oder Studenten, 
evtl, Dame, an vorge⸗ 
ſchrittenen Studenten, 
erwünſcht. Off. unter 
1771 au die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


gelegenheitskäufe, 
Werle für Standuhren kauf 
man am günſtigſten bei 


A. Prante, 


Poznań, Sw. Marcin 56 
Große Auswahl in Konſir 


7 N malionsgeſchenken. 
a 
— > 


Wäsche 


oppot nach 
Carlton⸗Hotel, 
Penſion Mass 
Parkſtr. 27 — Tel. 51561 
Vornehmes 1952 in Daunendecken. 
vollkommen ruhiger Lage . 
mit ſchönem Garten, Eugenie Arlt 
direkt: am Strande. Erft- Qegr. 1907. 


klaſſige Verpflegung. 
Zur Nachſaiſon 
ermüßigte Preiſe 


Inh. Bar ſö e. 
Tiermarkt | 


sw. Marein 15 J. 


N 


Junger 
Smergeehpinjcher 
zu kaufen geſücht. Off. mit 
Preisangabe u. 1789 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


— ä—ö—U— — ,.'ĩ— 
Dobermannhündin 
mit la Stammbaum, 
bildſchön, jährig, ver⸗ 
kaufe umſtändehalber. 
K. Ludwig 
ul. Stowackiego 22, W. 7 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigft 


N 
> 
Versebledenes /] Buchdruckerei 


Schweſter Janina | Concordia Sp. Akce. 


Neff er zu Poznan === 
Naſſage, Einſpritzungen, i ski 
Krankenpflege. Nl. Marsz. Pitsudskiego 25 


Telefon 6105 — 6275. 


sw. Marcin 34, Wohn. 7, 
Von 10— 12 Uhr und von 
325 Uhr. 


~ Wojener Tageblatt « 


ee P AI WARE, NEE ae 


Jan für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna . 
, e O aaa P ozna m Depositen kasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 


x u 
Konto bel P. K.O. unter Nr. 200 490 Der isenhank > > Telelon 2887 

o 
FILIALEN: Bydgoszcz » Inowrocław . Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


500 Mg. bei Danzig 
auf 8 Jahre an kath. 
Pächter abzugeben; In⸗ 
ventar ca. 40 000 zi, 
Stadtgrundſtücke 
auch gegen Zahlung in 
Polen zu verkaufen. 
L. Gerlich, Danzig, 
Hundegaſſe 109. 


Erdbeerpflanzen 


in den beſten und neueſten 
Sorten 100 Stück 4.— zi, 
1000 Stück 35.— zł, liefert 
zu jetziger Pflanzzeit 
Aug. Hoffmann, 
Baumſchulen. 
Gniezno, Telefon 212 


gelegenheitskauf ! 


Chevrolet 4 sitzig, 
Kabriolett fast neu 
Mercedes 4 sitzig, 
Torpedo 

Fiat 4 sitzig, Torp: 
Citroën 6 sitzig, 


TATRA AUTO 


Typ 57 4 Cyl. z 7.900 
75 4 Cyl. zł 11.600 
„ Detra 4 Oyl. zt 10.300 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,85 PG. 
das billigstein Polen. Preis nur zl 780.— 
Steuer- und Führerscheinfrei, (registriert 
wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, India, 
Firestone“ empfiehlt billigst 


WUL - GUM 


A. KWIATKOWSEI, 
Poznan, W. Garbary 8. 
Tel. 1864. 


Am 19. Auguft ereilte ung die traurige 
Nachricht vom Tode unſeres Volksgenoſſen 


Georg Kuntze 


aus Chociszewo. 


Neuheiten zur Herbst- und Wintersaison 
A schon eingetroffen 


Wir empfehlen in riesenhafter Auswahl 
und zu unvergleichlichen niedrigen Preisen 


In unserem Modehaus ul. Nowa 8 


Stoffe für Kleider, Mäntel und Kostüme 
ferner Stoffe für Herrenanzüge und -Mäntel 


Im Konfektio:shause Stary Rynek 98/100 


Damen-, Herren- und Kinderkonfektion 


Zum Schulanfang 
Schulanzüge u, Mäntel für Knaben u, Mädchen 


R &C.KACZMAREK, Poznan 
Saatzucht Hillehrand-Kleszezeno, 


Der Entſchlafene nahm regen Anteil an 
unſerer Arbeit und war uns ein lieber 
Kamerad. 

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken 
bewahren. 


Deutiche Bereinigung 
Ortsgruppe Stoti. 


Zurückgekehrt 


Kinderarzt 


Dr.RichardPeiser 


Poznan, Podgórna 10. 


Tel. ER Tel. 4006. 


Instandsetzung abgefahrener Reifen. 
Vulkanisieranstalt. 


Original Hildebrands Zeeländer Roggen ||| auama aim! esl, I Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren. 
Von der Reise zurück nach den Versuchen der Izba Rolnicza an Torpedo 


erster Stelle für bessere und schwere Böden. und viele andere 


g über 99 Ztr. 65% über Pos. Höchstnotiz 


| Kraftwagen in gutem 
a S von 20—99 „ 


Zustande fahrbereit 


Dr. med. B. Hanasz | 


NC empfiehlt Solide, schöne, billige MÖBEL \ 
Facharzt für innere Krankheiten, Mindestgrundpreis 14. — zł per 100 kg, Reprezentacja : 
Pocztowa 31a. — Tel. 35-59. Original Hildebrands Weissweizen B Samochodów y NOWAKOWSKI | SYNOWIE | 


auch auf leichteren Böden bei allen Versuchen an den ersten 
Stellen. 


Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen 


Empfangsstunden 11—1 und 5—6 Uhr. 


Auto-Union 


Stanislaw Sierszyůski 


een 2 | 


beste Sorte für ganz späte Aussaat. Ea er 1 
n 1 Preis: 60 Aper Pos. Höchstnotiz, Mindestgrundpreis 18.— zł AG, Tel. 1817 : 
ertigt naturgetreu am 31.8 u per g. a } 
1. September in Poznan, Kleszczewo, p. Kostrzyn Telefon Kostrzyn 18 E. BA ESL ER 
AE Hotel Continental, éw. Marcin 36 » P. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 32. 


Arno MÜLLER, Breslau. 
Information: „BOBE“ Optik, Al. Marcinkowskiego 7- 


Statten Sie Ihre 
Töchter aus mit 


Wäsche 
wasche 


 Klavierunterricht 


Ssamarsewskiego 19 a, Wohn. r7 


do TIEREN 
| M. Feist, Juwelier 


Schulanzüge 5 Leinen 
Mäntel, Schürzen, Mützen a Aussteuern 
e und Schuhe 12 L aus dem 
änt d Peleri ý i ; 
fertig un dm sch Maß | u Wäsche-u.Leinenhaus || I Sezuan ul. 27 Grudnia 5. Gegr. 1910, 
aus eigenen Werkstätten i J-Schubert (ph eee 
Dom Sportowy Familien-, Geschäfts- und Wecke- Deucksachen Poznań, Stary Rynek 76 Feine Goldschmiede-Arbeiten 
Św Marcin 33 (Nähe der ul. Garncarska i 4 f J ENI Rotes Haus Reparaturen und Neuarbeiten 
Beachten Sie bitte die Firma. free mals in geschmachuoller, moderner DE Apotheke „Pod Lwan Trauringe — Uhren 
Sämtliche Goemulace für die Landwirtschaft Gravierungen bei billigster Preisberechnung. 
A nen Handel Ind je und Geweeh Plaka į Kinderwagen 
ST Schreibmaschine sollte an usleie engt. TTT , Sera 
8 ; yeah BF toimmtiere, d 
mr die beste, deutsche ein und mehefaclig. Bilder und Deospekte Wale l Sojaltifjen, 8 ch u 1 
f i 2 0 i, Gummi für Kinderwagen ; 
Ls CONTINENTAL in Stein- und Offsel-Druch, — Diplome. Wen 0 
an t an to iefert billig Sch rzen 
> ; en, Georg Lesser 
PRZYGODZKI, HAMPEL i SKA Cancarclia 8 Ar. #|,Gu . Grudnia 15. f : 
POZNAN, SEW MIELZWISKIERD 21 TEL.2I-24 E. D a CHa EEEE ERRETEN nur im Berufs-Bekleidungs- 


Tapeten Geschäft 
Linoleum B. Hildebrandt | 


Wachstuche Poznań, Stary Rynek 73-74, | 
Teppiche 


ur Aubell dernen, 
WWW 


Aleja Maesz. Pitsudskiege 25. Telefon 6105 und 6278. 
M 


Heirat 


Die Eltern wünſchen für ihren Sohn, dipl 
Bauingenieur, in leitender Stellung, 30 Jahre 
Arier, groß, blond, liebenswürdigen Charakters, 
Einheirat in ein gr. Baugeſchäft, oder die Bekannt⸗ 


Gelegenheitskauf! 


Da zu viel Hunde, habe abzugeben: 

1. Deutſche Dogge. gelb mit ſchwarzer Maske, aus 
beſtem deutſchem Zwinger importiert, 11, Jahre alt, 
mit erſtklaſſigem tammbaum, bildſchön. 

„Deutſche Kurzhaarhündin, erſtklaſſige Kaffe, ſicher 
im Apportieren, auch auf Waſſerjagd ſehr brauchbar. 


Dom. Uleino, p. Sroda. 


w 


Erstklassige ſchaft eines vermögenden Fräulein, evtl. mit gr. 2 5 
9 BR Grundbesitz. Vermittler ausgeſchloſſen. Anträge J FO Z m a m Franz Pawłowicz 
r us u en 0,45 ztoty an! . Slücliche au 2 1 ocztowa P 
> unter „Glückliche Zukunft 1745“ an die Geſchäfts⸗ 


oznan + 
Skrytka pocztowa 358. 


Ueberall! erhältlich, 
sowie bei 


H. Borkowski, Danzig. 


Bydgoszcz 
GAA OEA 12. 


itelle dieſer Zeitung. 
———— — — —— — e 


Ler kauft preiswert 
Herrschaft Pepowo, pow. Gostyn, 


